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^  Rationalliberalen «nb der 
SroW ock.

Ehalte/" Sonntag in K a r l s r u h e  ab- 
badir^" L a n d e s v e r s a m m l u n g  d e r  
!e sĵ  ̂^  u N a t i o n a l l i b e r a l e n äußer- 
Slebw jetzige Parteiführer Oberschulrat
Partej.» auch über ^as Verhältnis der
lich ^  führte u. a. aus, die großherzog- 
^usgww ^  Legierung habe der Partei ein 
bei hp̂ ERgehen aller bürgerlichen Parteien 
bsohie« kommenden Reichstagswahlen ein
fachen- Partei könne Las aber nicht mit- 
ber E- ebensowenig könne sie die Anregung 
zugen,„ Dativen Partei, mit dieser zusammen- 
Partei ' "erückstchtigen, da die konservative 
^ e n tr n ^ ^ ^ e n  sei, ihrerseits auch mit dem 
überall zusammenzugehen. Die National- 
süln .̂ f  könnten aber an ein derartiges Zu- 
Su  ̂ Richt denken. Deshalb sei man
konserg .einmütigen Beschlusse gekommen, die 
fanch/p  ̂ Anregung abzulehnen. Der Redner 
8ege„ .̂pch allerdings auch mit einigen Worten 

Sozialdemokratie, ließ aber mit ge- 
Er Deutlichkeit durchblicken, daß ein Zu- 

als ej^^hen mit dieser ihm sympathischer sei, 
 ̂ lolches mit dem Zentrum.

AgjEr P a r t e i t a g  de r  La d i s c h e n  
kauf i l l i b e r a l e n  hat also den Ver- 
vktjh  ̂ idtmen, der nach den Ereignissen des 
"lich and Sommers vorauszusehen war.
borg ,̂ nieder wird die bekannte Formel
Cozjgiv 8̂ n, daß das Zusammengehen mit der 
Uly hg EiNokratie unvermeidlich gewesen sei, 
redâ r ^^utrum auszuschalten. Der Haupt- 
liiintli» "uf dem Parteitage erklärte, daß 
Vartei w Mitglieder der nationalliberalen 
bieser Fadens einmütig von der Richtigkeit 
baß g,7 ?ktik durchdrungen gewesen seien und 

ein nahezu vollständiges E i n v e r -  
besteĥ  " dem I u n g l i b e r a l i s m u s  
*Eary,,e Esem murde sogar eine überaus 
Drille U Ertrauenserklärung und nicht minder 
'körte a ""kennung zuteil. Herr Rebmann er- 
brvßea „Heute sage ich, daß wir in allen 
fir ja vollständig einig sind und daß
fuß , n Hauptfragen zusammengehen. Ich 
,'beratj Er anerkennen, daß wir im Zung- 
fö ftig ^ r is  ^n strebsames, arbeitssames, 
Kartei ^̂ >̂ rts treibendes Element in unserer 
füllen ^""kennen können. Dieser Einheit 

künftj-^^b freuen als eines guten Zeichens 
r̂ chreit°n Zeiten und für das weitere Vor- 
r sicher m^?^rer Partei auf dem Wege frei- 
b der D Eung. Entschieden wandte sich
Mischen Edner g e g e n  den auch von der 

" k,x« .  grerung selbst festgehaltenen E e -
Pekänln? "Er S a m m l u n g s p o l i t i k

2  auch bio Êr Sozialdemokratie, indem 
'Ä.Erum  ̂ „r wieder den Kampf gegen das 
e« bas Entscheidende bezeichnete:
b Mn, ^  °ks eigenmütigen Willen fest. daß 

v° ?t> da° 2  nationqlliberalen Partei 
an?A haLen^m^um zu bekämpfen." Dem- 
E; Po»s .̂?Ee badischen Nationallibsralen
kä^Eituno Konservativen betreffend
d A u n g  der°« Verhandlungen zur Be
ll»̂  kre sliKt - sozialdemokratie geantwortet, 
das 2  Pg^Er Lage seien, ein Zusammen- 
P„-^^Ntri>^7 < ,s n  mitzumachen, bei denen 
L  I-t. D«, « s .° -d n - t -
die der ^ese Stellungnahme „aus
^dis^sten A  ^erhaltung" gebilligt. Wie 
^aw^En Ra4 ; E'öNlffe gelehrt haben, ist den 

8egen "illiberalen ein erfolgreicher 
Hilf- ^  Zentrum einzig und allein 

kfvr^Ef ^  Sozialdemokratie möglich,
in x)Ete Bgss/^E bekämpft werden. Der Ab- 
Crhx.Ê  badjs^,'"inn spricht davon in seinem 
die ^En. " Parteivorftand gerichteten
stehet? b i a l  d ° Obmann erklärt selbst, daß 
s°ll " >  P ^ E m o k r a t i e  bei den bevor- 
§°rialtzf CchlHEigswahlen bekämpft werden 
Zasse^M or^tL nner Rede sagt er: „Die 

i^Egensgj,,, iur uns die Partei der 
viel deshalb unheilvoll.

^ilj"Z-inger lhr auszusetzen, sie erfüllt 
jke jst _ E>aß gegen vieles, was uns 

'E republikanisch, freihändlerisch

und international. Deshalb wollen wir dieser 
Partei auch die richtige Wertung angedeihen 
lassen. Keine Unterschätzung! Lassen Sie erst 
einmal die Ereignisse von Moabit, den Partei
tag von Magdeburg und auch die Vorgänge in 
Frankreich anläßlich des Eisenbahnerstreiks 
wirken und von 120 Mandaten im nächsten 
Reichstage wird dann niemand mehr sprechen." 
Der Trost, den der badische Parteiführer in 
diesem letzten Hinweis sich und den Seinen zu
zusprechen sucht, ist ebenso dürftig wie die 
Logik, die er für die Zwiespältigkeit der 
Haltung gegenüber der Sozialdemokratie 
geltend macht.

Leutnant Helm freigesprochen.
Der deutsche „Spion", Leutnant Helm, der 

sich den Engländern dadurch verdächtig gemacht 
hatte, daß er aus Spielerei Zeichnungen der 
militärisch gänzlich wertlosen Befestigungsan
lagen in Portsmouth anfertigte, ist vom 
Schwurgericht zu Wi n c h e s t e r  freigesprochen 
worden, allerdings, wie schon kurz gemeldet, 
unter der Bedingung, daß er eine Bürgschaft 
von 5000 Mark hinterlege.

In  der Verhandlung gegen Leutnant Helm 
erklärte der G e n e r a l  st a a t s a n w a l t  nach 
einer kurzen Darlegung der Schuldfrage, es sei 
dies die erste Strafverfolgung gegen einen 
Offizier eines anderen Staates wegen eines 
solchen Vergehens. Das Ziel der Anklage sei 
insofern erreicht worden, als hier gezeigt 
worden sei, daß die Aufnahme von Skizzen in 
einer Weise, wie sie von Helm geschehen sei, 
und Handlungen, die er vollführt habe. ein 
Vergehen gegen das englische Gesetz darstellten 
und daher streng zu bestrafen seien. Da jedoch 
Helm bereits vier Wochen in Haft gewesen sei 
und sein Vergehen zugegeben habe, so Litte er 
um mildernde Umstände für ihn, vorausgesetzt, 
daß er fein rückhaltloses Bedauern über seine 
Handlungsweise ausspreche und sich verpflichte, 
sein Vergehen nicht zu wiederholen.

Der Verteidiger H u m p h r e y  erklärte, 
Helm habe sich auf den Rat der Verteidigung 
für schuldig erklärt und die Tatsachen des Falles 
nie bestritten. Es ist kein Versuch gemacht 
worden, zu unterstellen, daß Helm für das. was 
er getan habe, irgend welche Berechtigung ge
habt Lätte. Es wäre zwecklos und aussichtslos 
das Gericht zu der Erklärung zu veranlassen, 
Helm habe sich nicht in Widerspruch zu dem Ge
setz gebracht. Helm wünsche durch ihn sein 
tiefes und aufrichtiges Bedauern darüber aus- 
zusprechen. daß er die Gesetze des Landes, dessen 
Gastfreundschaft er genossen, übertreten habe. 
und dem Gericht die Versicherung zu geben, daß 
sein zukünftiges Verhalten nicht den geringsten 
Anlaß zu der Annahme bieten solle, daß er sich 
einer Wiederholung des Vergehens schuldig 
machen könnte. Der Verteidiger sprach die 
Hoffnung aus, der Richter würde inbetracht 
ziehen, daß Helm damals den Ernst feiner 
Handlung nicht voll gewürdigt habe. Er hob 
ferner hervor, daß der Angeklagte vor dem zu
ständigen Gericht bewiesen habe, daß er kein 
Spion sei.

D e r R i c h t e r  führte aus, daß er mit Rück
sicht auf Helms Versvrechen, das Vergehen nicht 
wiederholen zu wollen, und ferner mit Rück
sicht auf die Erklärung des Generalstaatsan
walts, nicht auf Bestrafung drängen zu wollen, 
keine Notwendigkeit auf eine Bestrafung sahe.

Darauf wurde Helm aus der Haft entlassen.

heirat des Prinzen Napoleon.
Die Vermählung des Prinzen Vi kt or  

N a p o l e o n  B o n a p a r t e  mit Prinzessin 
C l e m e n t i n e  v o n  B e l g i e n  hat am 
Montag in Moncalieri, dem Schlosse der 
Prinzessin Clotilde, der Mutter des Prmzen,
stattgeftmden. . „

Die Ziviltrauung wurde im großen Eobe- 
linsaale «vollzogen in Gegenwart der KonMN- 
Mutter Margherita von Italien, des Minzen 
Louis Napoleon, des Prinzen Louis Philipp 
von Koburg, der Grafen von Turm. des 
Kraken von Aosta, des Herzas der Abbruzzen

usw. Die Prinzessin Clementine trug eine 
weiße Seidenrobe mit belgischen Spitzen. Prinz 
Viktor Napoleon hatte das Band des 
Annunciantenordens sowie den Großorden des 
Leopoldordens angelegt. Als Zeugen 
unterzeichneten der Graf Talemi, Graf Ferrero, 
Graf Negri sowie Graf Balbo. Nach einer 
kurzen Ansprache, worin er die Tugenden der 
Eltern der beiden Brautläute pries, überreichte 
der Bürgermeister dem Paare eine mit Dia
manten besetzte Feder, mit welcher sich dieses 
in das Register eintrug.

Hierauf begab sich das Paar, von den 
Hochzeitsgästen geleitet, nach der Kapelle des 
Schlosses, wo der Bischof von Biella, 
Monsignore Masern, die Messe zelebrierte. Die 
Prinzessin Clementine nahm die Kommunion. 
Hierauf segnete der Bischof das Paar ein und 
hielt eine kurze Ansprache. Die Zeugen der 
kirchlichen Trauung waren der Herzog von 
Aosta, der Herzog von Genua, der Prinz de 
Ligne sowie Prinz Louis Napoleon. Mittags 
war die Feier beendet. Die Hochzeitsgesellschaft 
nahm alsdann das Hochzeitsmahl im Schlosse 
ein, und zwar als Gäste der Prinzessin Clotilde. 
Die Königin-Mutter Margherita war sofort 
nach Beendigung der kirchlichen Feier nach 
Schloß Stupinigi zurückgekehrt.

Während des Mahles brachte der Herzog 
von Aosta einen Toast aus, in welchem er das 
neuvermählte Paar im Namen des italienischen 
Königspaares beglückwünschte. Es wurde 
ferner eine Artilleriesalve von 21 Schüssen ab
gefeuert. Gleichzeitig läuteten sämtliche Glocken 
der Stadt. Die Prinzessin Clementine hat eine 
Summe von 10 000 Lire zur Verteilung unter 
die Armen gespendet. sK

Vor der Trauung in Monaclieri überreichte 
der amtierende Bischof dem Brautpaar ein 
Handschreiben des Papstes.

Die Brüsseler Blätter beschäftigen sich mit 
der Lage, welche durch die Heirat des Prinzen 
Viktor Napoleon mit der Prinzessin Clemen
tine von Belgien geschaffen worden ist. S ie  
weisen auf die großen Schwierigkeiten hin, 
welche durch de Tatsache entstehen, daß Prinz 
Viktor Napoleon ein Anwärter auf den 
französischen Thron ist. Das Blatt „Gazette" 
hebt hervor, daß großer Takt notwendig sei, be
sonders für den Fall, daß in einem gegebenen 
Augenblick die Lonapartische Bewegung in 
Frankreich eine Belebung erfahren sollte.

Prinz Viktor Napoleon hat seine Hochzeit 
nicht als Repräsentant einer Dynastie, sondern 
als einfacher Privatmann gefeiert. Dessen un
geachtet bekam er so ziemlich von allen Ober
häuptern der regierenden Familien und deren 
Mitgliedern Glückwunschtelegramme und kost
bare Geschenke, deren Gesamtwert auf etwa 2 
Millionen Franks geschätzt wird. Auch Kaiser 
Wilhelm und alle österreichischen Erzherzöge 
beglückwünschten das Brautpaar telegraphisch. 
Die Exkaiserin Eugenik verehrte der Prinzessin 
Elementine ein kostbares Diamantenkollier, 
von König Viktor Emanuel erhielt sie ein 
Diamantendiadem.

England vor den Neuwahlen.
„Daily Chronicle" ist zu der Mitteilung 

ermächtigt worden, daß die Regierung be
schlossen Hat, das Parlament unverzüglich auf
zulösen.

Nach einer Erklärung des Unterhausmit
gliedes Smith im Constitutional Club wird 
Äsguith die für Dienstag im Parlament ange
kündigte Erklärung erst am Donnerstag geben. 
Der Redner betonte, daß diese Verschiebung 
eingetreten sei, weil der Premierminister noch 
keine Gelegenheit gehabt Habe, mit dem Jren- 
führer Rsdmond über die gegenwärtige Lage 
und die Stellung der irischen Nationalisten zu 
sprechen. Diese Ankündigung hat selbst in den 
Reihen der Liberalen einige Verwunderung er
regt, weil sie die Rücksichtnahme auf die irische 
Parteipolitik zu offen bezeugt.

Der früheste Termin für die Neuwahlen 
kann Sonnabend, der 3. Dezember sein. Falls 
am Montag, den 28. November, der König das 
Wahldekret unterzeichnet und am 29. die Wahl

ausschreibung erfolgt, können bereits Freitag, 
den 2. Dezember, in einigen größeren Städten 
die Wahlen stattfinden.

Das P a r l a m e n t  versammelte sich am 
Dienstag für die Herbstsession. Infolge der 
kritischen politischen Lage war das Haus in 
allen Teilen gedrängt besetzt. Alle Partei
führer, mit Ausnahme von Asquith, waren zu
gegen. Der Schatzkanzler L l o y d  E e o r g e  er
klärte, es seien Umstände eingetreten, die es 
nach Ansicht der Regierung nicht wünschenswert 
machten, daß das Haus zur Tagesordnung über
gehe. Es würde für Asquith nicht genehm sein, 
vor Donnerstag eine Erklärung abzugeben. E r ! 
schlage daher vor, das Haus bis zum Donners
tag zn vertagen. B a l f o u r  erklärte, er ver
stehe vollkommen, daß Umstände eingetreten 
sein möchten, die die Verschiebung der Er
klärung von Asquith notwendig machten, aber 
er ersuch« die Regierung, die Erklärung noch 
weiter aufzuschieben, da er am Donnerstag eine 
wichtige Verpflichtung habe, nämlich die, in 
Nottingham eine Rede zu halten. Schließlich 
kam man dahin überein, daß das Haus sich 
b i s  F r e i t a g  v e r t a g e n  solle.

C a r l  of  C r e w s  erklärte auf eine An
frage des Lord Landsdowne im O b e r h a u s e ,  
er könne über den weiteren Gang der Geschäfte 
erst dann Mitteilung machen, wenn hierfür, 
eine Erklärung im Unterhause abgegeben 
worden sei.

Der „Elobe" sagt, es sei ein mit großer Be
stimmtheit auftretendes Gerücht im Umlauf, 
daß Asquith, da ihm der König die erbetenen 
Garantien verweigert habe, den Rücktritt der 
Regierung in Erwägung ziehe. M it den 
Garantien ist das Versprechen gemeint, im 
Falle die Liberalen nach einer allgemeinen 
Wahl die Macht wieder erlangt haben sollten, 
eine genügende Zahl von liberalen Peers zu 
ernennen, um die Annahme einer B ill seitens 
des Oberhauses sicherzustellen, welche die Be
fugnis der Lords beschränken würde, gegen vom 
llnterhause angenommene Vorlagen ihr Veto 
einzulegen.

Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr erschien 
Premierminister A s q u i t h  im Vuckingham- 
Palast, um mit dem K ö n i g e  zu konferieren. 
Die Führer der Opposition, unter ihnen Lans- 
downe, Salisbury und Eurzon, hielten in der 
Wohnung Valfours eine Zusammenkunft ab, 
die eine Stunde währte.

Um 4 Uhr fand ein M i n i s t e r r a t  statt, 
der 1 / 2  Stunde dauerte. Man nimmt an, daß 
Asquith seine Kollegen von dem Ergebnis der 
Audienz beim König unterrichtet hat.

Der K ö n i g  hat sich gegen 4 ^  Uhr nach 
Sandringham zurückbegaben.

Politische Tagesschan.
Besuch des Königs von Sachsen in Wien.

Der König von Sachsen ist am Mittwoch 
früh kurz nach 7 Uhr in W ien eingetroffen. 
Da er inkognito reist, unterblieb die offizielle 
Begrüßung. Am Bahnhof wurde der König 
von der Erzherzogin M aria Josepha, dem 
Erzherzog Karl Franz Joseph, dem Gesandten 
Grasen v. Rex und dem Legationssekretär 
Frhr. v. Biedermann empfangen. Der König, 
der Zivilkleidung trug, begrüßte seine Schwester 
und seinen Neffen auf das herzlichste und fuhr 
dann mit seiner Schwester nach dem Augarten- 
palais, wo er bald nach seinem Eintreffen die 
Meldung des ihm zugeteilten Ehrendienstes 
entgegennahm. Um 9 Uhr vormittags fuhr 
der Kaiser bei dem Augartenpalais vor und 
stattete dem König einen Besuch ab. —  I m  
Laufe des Vorm ittags machte der König von 
Sachsen dem Kaiser in der Hofburg seinen 
Gegenbesuch. Abends fand beim Kaiser in 
der Hofburg eine Tafel statt, an welcher der 
König von Sachsen mit Gefolge und dem zu
geteilten Ehrendienst, mehrere Erzherzöge und 
Erzherzöginnen, der Minister des Äußeren 
Graf Aehrenthal, die Ministerpräsidenten 
Frhr. v. Bienerth und Graf Khuen-Hedervary, 
der sächsische Gesandte mit dem Personal der 
Gesandtschaft, der gemeinsame Finanzminister



Baron Burian, der Marinekommandant Graf 
Montecucoli usw. teilnahmen.

Die Erträge aus den neuen Steuern.
Die Presse der Linken ist bemüht, aus den 

bekanntgegebenen E t a t s z i f f e r n  den Nach
weis für ihre Behauptung herzuleiten,, daß 
die letzte Finanzreform durchaus verunglückt 
sei. Demgegenüber w ird in der Nordd. A llg. 
Ztg. u. a. ausgeführt: „D ie Versuche, aus 
dem Etat das Fiasko der Finanzreform nach
zuweisen, müssen mißglücken. Die Erträge 
aus den neuen Steuern sind seinerzeit für 
den Beharrungszustand nicht auf 800, sondern 
nur auf 417 M illionen Mk. geschätzt. Zu r 
Erreichung des Gesamtbedarfs von 500 M il l i 
onen wurde auf die Abschaffung der Fahr- 
kartensteuer (20 M illionen Mk.), die Ermäßi
gung der Zuckersteuer (35 M illionen Mk.) 
und das Ortsporto (3 M illionen Mk.) ver
zichtet und den Bundesstaaten ein Mehr von 
25 M illionen Mk. an Malrikularbeiträgen 
auferlegt. Daß aber auch die errechnete 
Summe von 417 M illionen Mk. jedenfalls 
in nächster Zeit nicht voll zu erwarten sei, ist 
vom Regierungstische in der Etatsdebatte des 
vorigen Jahres ausführlich dargelegt. Damit 
w ird aber die Tragweite und Bedeutung der 
neuen Steuerquellen für die Ordnung des 
gesamten Reichshaushalts keineswegs in Frage 
gestellt."

Die Fleischnot.
Das Reichsamt des Innern  hat auf Ver

folg des offiziellen Antrages der bayerischen 
Regierung, die Grenzen zur Vieh- und Fleisch
einfuhr zu öffnen, von dem preußischen Land
wirtschaftsministerium ein Gutachten über die 
Frage der Fleischnot eingefordert.

Aeber die Geldfrage bei den 
Reichstagswahlen

schreibt die „Kreuzzeitung,,: „Schon bei den 
einzelnen Ersatzwahlen der letzten Zeit hat 
man die Macht des Geldes stark spüren 
können. Auch in dem Wahlkreise Labiau- 
Wehlau setzt der betriebsame Fortschritt alles 
in Bewegung, um seine Kriegskasse zu füllen. 
Durch die fortschrittliche Presse macht soeben 
ein Sammelaufruf des ostpreußischen Vereins 
der fortschrittlichen Volkspartei d'e Runde, 
in dem hervorgehoben wird, daß der gröbste 
Geldbeutel den Wahlsieg gewährleistet. Es 
heißt in dem A ufru fe : „D ie Lage im Kreise 
ist für den Liberalismus nicht ungünstig, 
w e n n  ihm die M itte l zur Verfügung stehen, 
die dem Bunde der Landwirte und der Sozial- 
demokralie in so reichem Maße zuströmen. 
Hier ist die Schwäche unserer Position. Der 
Liberalismus, der in unserer kapitalarmen 
Provinz, entgegen den agitatorischen Dar
stellungen der Gegner, seine Hauptkräfte in 
den minderbemittelten Schichten besitzt, kann 
aus dem Kreise und der Provinz nicht die 
M itte l ziehen, die zu einer energischen, ziel
bewußten Aufklärungsarbeit im Wahlkreise 
notwendig sind. Daran aber soll und wird 
die gemeinsame Sache des Liberalismus nicht 
scheitern." M it  den Finanzen der Sozial- 
demokratie und des vom Hansabunde unter
stützten Fortschritts können die Konservativen 
in Labiau-Wehlau sich schon heute nicht messen. 
Und dennoch sucht die Fortschrittspartei noch 
weitere Geldmittel zusammenzubringen. Unsere 
Parteifreunde werden ein hartes Stück Arbeit 
leisten müssen, um gegen den vereinigten 
„Kapita lism us" der Sozialdemokraten und der 
Fortschrittler aufkommen zu können.

Der vierte sächsische Mittelstands-Tag, 
der in D r  e s d e n abgehalten wurde, un 
für den Mittelstand größeren Aufschwung uni 
Einfluß forderte, legte seine Wünsche un 
Bestrebungen im einzelnen in den BegrüßungS 
Telegrammen an den König Friedrich Auguj 
von Sachsen und den bisherigen Finanz 
minister v. Nüger dar. —  I n  dem Huldi 
gungs-Telegranim an den König betont de 
Verein, daß Schutz und Erhaltung der selbst 
ständigen Existenzen doppelt wertvoll sind ü 
der gegenwärtigen Zeit, in der planmäßige! 
Angriffe gegen Thron und A ltar, gege. 
Arbeitgeber und Vorgesetzte einen die Staats 
ordnnng gefährdenden Charakter annehme! 
und in der es mehr denn je gilt, die Autoritö 
zu wahren und die Freiheit der Arbeit gege! 
Gewalttätigkeit zu schützen.

E infuhr voit Schlachtvieh aus Frankreich. 
- Baden, Bayern und Elsaß-Lothringen 

W ü r t t e m b e r g  ein 
beschrankte Einfuhr von ausländischem Vie! 
Ä,', Verfügung des württembergischei
Mimstenuius des Innern ist die wöchentlich 
E.nfuhr von 300 Stück Großvieh und Kälber, 
und von 300 Schweinen aus Frankreich naci 
S tuttgart zur sofortigen Schlachtung auf den 
dortigen Schlachthof gestattet worden. W i 
ferner gemeldet wird, w ill die großherzoqliä 
l u x e  m b u r g i s c h  e Regierung in derselbe, 
Weise wie Elsaß-Lothringen und Baden di 
Grenze für französisches Vieh zeitweilic

Zur deutsch-französischen Togo-Erenz- 
konferenz

haben sich dsr Gouverneur Graf v. Zeck und 
Hauptmann Frhr. v. Seesried nach P aris  be

geben, wo die Beratungen der Konferenz am 
Dienstag begannen. I n  der Zeit vom 
September 1908 bis Ende 1909 hat eine 
Grenzkommission, deren deutsche Abteilung 
unter Hauptmann Frhr. v. Seefried und 
deren französische Abteilung unter Rittmeister 
Fourn stand, das Gelände der Ost- und 
Nordgrenze von Togo, der Grenze gegen die 
beiden französischen Besitzungen Dahomey und 
Ober-Senegal-Niger festgelegt. Dabei stimmte 
das beiderseitige Kartenmaterial der Grenz- 
komnüssionen völlig überein. Jedoch konnte 
in einigen politischen Fragen zwischen der 
deutschen und der französischen Abteilung eine 
Einigung nicht, erzielt werden. Diese herbei
zuführen ist nunmehr die Aufgabe der Pariser 
Beratungen.

Der französische Mmisterrat
prüfte am Dienstag die Gesetzentwürfe, be 
treffend die Sicherung der öffentlichen Dienste 
gegen Unterbrechungen. Minister Puech be
richtete über Maßnahmen, die gegen die 
Überschwemmungen getroffen seien. Auch 
würden Maßnahmen getroffen werden, um 
die zurzeit in den Häfen von Havre und 
Rouen liegenden Massen von Gütern zu 
räumen. Minister M orel machte Mitteilungen 
über gute Nachrichten aus Mauretanien und 
sagte ferner, daß er keine Nachricht über eine 
angebliche Niederlage französischer Truppen 
in Wadai erhalten habe.

Die französische Kolonialschlappe.
Nach einer aus offiziöser Quelle stammen

den Konstantinopeler Meldung der „Agence 
Havas" w ird in amtlichen ottomanischen 
Kreisen erklärt, die türkische Regierung habe 
keinerlei Bestätigung der Nachricht erhalten, 
wonach der frühere Sultan von Wadai einen 
Angriff auf französische Streitkräfte unter
nommen hätte. Der Ursprung des in der 
türkischen Presse über diesen angeblichen 
Kampf verbreiteten Gerüchts sei unbekannt.

Spanien und Marokko.
Die Entschädigungssumme, die Marokko 

an Spanien für den Nifffeldzug zu hat, ist 
auf 65 M illionen Frank festgesetzt worden. 
Der Zinsfuß beträgt 3 Prozent.
Eine Bahn von Europa über Persien nach 

Indien.
I n  einem Artikel der „Nowoje W rem ja" 

wird mitgeteilt, daß sich zur Verwirklichung 
des Planes für eine von Europa über Persien 
nach Ind ien führende Bahn in Rußland ein 
Komitee gebildet habe. Es sollen Finanz
leute und Ingenieure aus Deutschland. Frank
reich und England zur M itarbeit herange
zogen werden.

Die russisch-chinesische Grenzkommission 
hat nach Meldung aus Charbin wegen Aus
breitung der Pestepidemie ihre Arbeiten ab
gebrochen.

Friede in Aruguay.
Ein Telegramm aus Montevideo meldet: 

M it  den Revolutionären ist Friede geschlossen 
morden unter der einen Bedingung, daß sie 
sich in ihre Wohnsitze zurückziehen.
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland 
sind mit den kaiserlichen Kindern Mittwoch 
Vormittag in Z a r s k o j e  S s e l o  einge
troffen.

Amtsantritt des neuen Präsidenten von 
Brasilien.

Aus Anlaß seines Am tsantritts hat der 
neue Präsident Hermes da Fonseca ein M an i
fest erlassen, in welchem er die Maßnahmen 
aufzählt, durch die er den Fortschritt des 
Landes zu sichern gedenkt. E r führt darin 
aus, er werde namentlich auf die Hebung der 
Ausfuhr bedacht sein, die auswärtige und die 
Finanzpolitik seiner Amtsvorgänger weiter 
verfolgen und sich bemühen, durch Verstärkung 
der Tilgungs- und Garantiefonds zur M eta ll
währung zu gelangen. E r äußerte ferner 
die Zuversicht, daß Brasilien nach der Ne 
organisation der Armee ein militärisch starkes 
Land sein werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 16. November 1910.

— Der Aufenthalt des Kaisers in Donau- 
eschingen dürfte bis zum 17. oder 18. No
vember dauern. F ü r die darauffolgenden 
Tage wird einem Besuche des Kaiser in Kiel 
entgegengesehen. A ls  Gäste des Fürsten sind 
in Donaueschingen ferner eingetroffen Graf 
und Gräfin Silva-Taronca, Graf und Gräfin 
Erwein Nostiz sowie Gras und Gräfin Franken- 
Sierstorpff. —  Se. Majestät der Kaiser hörte 
gestern Vormittag den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinetts und begab sich später 
m it dem Fürsten zu Fürstenberg und der 
Jagdgesellschaft zur Fuchsjagd in die Reviere 
Hüfingen und Döggmgeii. Das Frühstück 
wurde im Jagdzelt eingenommen.

— Nach einem Bericht der „Köln. Volks
zeitung" sprach sich der Kaiser bei seinem 
Besuch im Kloster Beuron gegenüber dem 
Erzabt sehr anerkennend über den religiös 
und kulturell wohltätigen Einfluß des Bene
diktinerordens und den Einfluß der Religion

überhaupt aus. Aus dieser Überzeugung 
heraus habe er dem Kloster das eherne Kreuz
bild geschenkt in dem Bewußtsein, daß die 
Krone der christlichen Fürsten von Christi 
Persönlichkeit und Lehre gestützt werde. Der 
Kaiser verweilte fast 1 '/, Stunde im Kloster, 
dessen Werkstatt er eingehend besichtigte. Der 
Monarch zeigte sich von außerordentlicher 
Liebenswürdigkeit. Beim Abschied über
reichte er dem Erzabt den Rronenorden zweiter 
Klasse.

—  Zu der Kaiserjacht-Idee äußert sich ein 
offiziöses Berliner Telegramm der „Köln. Z tg." 
dahin, dr»,z dem Kaiser der Gedanke an die 
Annahme eines solchen Geschenkes vollständig 
fern liegt, und „daß weder eine amtliche, 
noch eine höfische Stelle mit der Aufwerfung 
dieses Planes in irgendeiner Weise in Ver
bindung gebracht werden kann".

—  Der Prinzregent übermittelte dem 
Grafen von und zu Lerchenfeld zu dessen 
dreijährigem  Jubiläum als bayerischer G e 
sandter am preußischen Hofe telegraphisch 
seine Glückwünsche.

—  Das preußische Staatsministerinm ist 
am Dienstag zu einer Sitzung zusammenge
treten.

—  Der Vortragende Rat im Auswärtigen 
Am t v. Stumm ist zum Geh. Legationsrat 
und der Vortragende Rat im Ministerium des 
Innern  Hermes zum Geh. Oberregierungsrat 
ernannt morden.

—  M it  der Vertretung des Kaisers bei 
der Überführung der Leiche des Präsidenten 
von Chile Petra M ontt von der S t. Hedwigs- 
kirche zu Berlin nach dem dortigen Lehrter 
Bahnhöfe, die am 20. oder 21. November 
erfolgt, ist General v. Kessel beauftragt worden. 
Der zur Abholung der Leiche bestimmte 
chilenische Kreuzer ist am Sonnabend in 
Bremen eingetroffen.

—  Der frühere Staatssekretär des Reichs- 
kolonialamls Dernburg hat von Peking aus 
die Rückreise durch S ibirien nach Berlin an
getreten. I n  Peking wurde er vom Prinz- 
regenten empfangen, der ihm einen chinesi
schen Orden verlieh.

—  Der Zentrumsabgeordnete MUller- 
Fulda, ein in seiner Partei einflußreicher 
Führer, erklärte in der Vertrauensmänneroer- 
sammlung der Zenlrumspartei der Kreise 
Fulda— Rolenburg auf das bestimmteste, daß 
A lter und Krankheit ihn nötigten, nach Schluß 
der Reichstagssession sein Mandat niederzu
legen.

—  Die Hamburg— Amerika-Linie steht im 
Begriff, ihren persischen Dienst zu erweitern 
und zu konsolidieren, und hat zu diesem 
Zweck die beiden Dampfer „Turkistan" und 
„Gorjistan", die erst vor einigen Jahren für 
eine der in diesem Verkehr führenden engli
schen Reedereien erbaut worden sind, ange
kauft. Die beiden Dampfer gelangen in 
wenigen Monaten zur Ablieferung und werden 
dann sofort ihrer neuen Bestimmung zuge
führt werden.

—  S tadlra t a. D. und Stadtältester 
Hubner, der an der Entwicklung Berlins her
vorragenden Anteil gehabt hat, ist im 84. 
Lebensjahre gestorben.

—  Der Berliner Magistrat ist nach längeren 
Erwägungen dem Beschlusse der Stadtver
ordneten, das Auswärtswohnen der Beamten 
nur unter scharfer Kontrolle der Bedürfnis
srage zu gestatten, nachgekommen.

— Die Dresdeyer Stadtverordneten haben 
die Umsatzsteuer mit 39 gegen 39 Stimmen 
angenommen. Die Stimme des Vorsitzers 
gab den Ansschlag. Nach der Vorlage sollen 
alle Kleinhandelsgeschüsle und deren Zweig
geschäfte, die einen Jahresumsatz von minde
stens 200 000 Mark haben, der Steuer unter
liegen.

Bremen, 16. November. Der chilenische 
Kr- uzer „Vlanco Encalada ist heute Nach
mittag um 3 Uhr hier eingetroffen und hat 
nach dem Werfthafen der Aktiengesellschaft 
Weser verholt.

Darmstadt, 15. November. Der Kaiser 
von Rußland bat, wie die „Darmstäöter Z tg ." 
meldet, vor seiner Rückkehr nach Rußland 
dem Staatsminister Dr. Ewald 10 000 Mk. 
zum Besten der Wohltätigkeitsanstalten und 
der Armen von Darmstadt sowie der ärmeren 
Bevölkerung der Umgegend von Wolfsgarten 
übermittelt.

Heer und Flotte.
Der neuernannte ständige Inspekteur der fran

zösischen Milirärlusischissahrt General Nogues er
klärte einem Berichterstatter, er habe am Dienstag 
sofort nach seinem Am tsantritt eine beträchtliche 
Anzahl von AeroplanLestellungen unterzeichnet. Die 
Flugzeuge müßten schon im Januar nächsten Jahres 
geliefert werden. E r werde danach trachten, daß 
möglichst viele Flugfelder, darunter namentlich auch 
eines in gebirgiger Gegend, und zwar in der Au- 
vergne, sowie eines in Algier errichtet werden. 
Ferner werde er ein den höchsten Anforderungen 
entsprechenden Fliegerkorps schaffen und eine be
sonders strenge Aviatikerprüfung einrichten. D ie
jenigen Aviatiker, die diese Prüfung beständen, 
würden zu der Truppe zurückgesetzt werden.

A l w l m i o .  p.
Rom, 14. November. Der P ^ '  

fing heute den preußischen G s 
Mühlberg in Audienz. ^  ^ hat den

Rom, 15. November. Der PapI 
Oberiandesqerichspcäsidenten Spayn 
Direktor des Voltsoereins sur oas
Deutschland Pieper >n E r i k a » '^

Brest, 15. November. Em ""^M is s e n  
Geschwader bestehend aus Hc»v^
unter dem Kommando des 
ist heute Vormittag hier e"'geU N 

Kopenhagen, 16. November. PnnZ 
von Preußen ist heute Vornuttag y> 
tröffe» und von dem Prinzen « 
zesjm Harald am Bahnhof empl 1 Gelier^' 

Konstantinopel, 16. November. ^ n d  
oberst Frhr. von der Goltz fit 4 
nach Berlin abgereist. ,— ^

P i 'M u z i a a m l i i r i c h i k

Lehrer Wegner von dsr hsesig;» ^athot^ ^
schule ist zu einem v..(wöchentlichen A° ^be- 
jchulkursus, der in der Zeit vom ^  R oM '^
17. Dezember in Posen abgeyu ten w 
berufen. -  Sattlermeister KneidmA hak ^  
Besitzer Kutschkowski in Buc-.k gehoug ^  ^  
in Größe von 11 Morgen sur den Prers 
Mark käuflich erworben. .^-m»na der(b>

rr Culm, 16. November. (N-ueMw-ihung 
Gymnasialknche.) Am Bußtage wurde 
würdige Gymnasialtirche, nachdem ste - d»>^g
innere» und äußere» Renovierung unterzöge'' 
Weihbischof Herr» Dr. K i u n d  " - P A  .  ).» 
eingeweiht. D i- Behörden waren »e , r ° - I -
Hsirn Landrot Dr. Lohr, Herrn Pro»'
Kahle-Danzig. Herr» Boural Jahr, ?Diepe"^« 
des JägecbaluiUoiis Herrn Fre ierm  v fj,
Griiter; außerdem »ahmen noch a» ^ ,
sonders ehemalige Schüler und Neligwusleh . ^ ^  
erhebenden Feier leii. Die F-sts-^,
^ ö 7 i '7 g .ß . ra s b ü 'g  ü ^  da- Mona-
Lolk, dessen Herr Soll ist!" Die ^wche w d̂elii
im Jahr- I2S8 erbaut und dem
welcher sich hier gleich nach der Antu s t . .
ordens niederließ, zur Benutzung
Zähre 1326 erhielt dieselbe durch d-n ,,e„d- 7.
Altar Hauses und eines Turmes eine beoe ^
lveiterung. Nachdem der Orden 1d06 a> Ig g M  
land die Kirche unbenutzt da und veip - zl>»v^ 
Friedrich Wilhelm IV., der sie be. ^ch ->» "
geil in Culm 1844 besichtigte, bewahrte ) l zu  ̂
seinen Beseht, das schöne Denkmal alter ^st l
galten, vor der gänzlichen Zerstörung. «nd
Zahre 1859 erfolgte der Ausbau des Z ' " ,  - 
Hinrichtung derselben zur Abhaltung . ^ar  ̂
Gymnasialgottesdienste. Kaiser WUhetm
-edoch vorbehalten, durch Bereitstellung v 
Rittet eine würdige Restaurierung ^ rb  Z jst 
Durch die Instandsetzung der Gym uaswt -rw^.^ ,^r 
anders sür die Deutjchkatholiken ein "^7. 
ühlbarer Mangel in der Gelegenheit zur -> ^  de
eligiöser Bedürfnisse beseitigt worden: denn ^  
«eisten Parachien mit polnischer Majorvat ' ^  unä" 
)er hiesigen die Pastorisierung nur eine o ^
-eichende gewesen. ^  letzA

L Danzig. 17. November. / I n  ^adb 
-itzung der Stadtverordneten) wuroe 
vndikus Dr. Evert-Altona zum besoldet ^

üücke aus, die durch den Fortgang dê - 
M tzlaff als Erster Bürgermeister 
rnd die W ahl des Stadtrats Dr. Barlzum  
neister in Danzig entstanden ist- ^  I
eesoldete Stadtratsstelle ersparen HU ,
-irrem Bottshaus für Ruderboote der ^anö'A  
roheren Lehranstalten, die bisher bei " ?.
lludervereinen untergebracht warwr,
Lauplatz hergegeben und 8400 M ar  
Der S taat gibt 5600 M ark dazu her- __

^ k l ü n a c h r i c h t e n ^  „„
Thor». 17. Novem ber  i- ^

-  . (Dnrchreise der Zorensa m i r^
Dienstag Vormittag 9 Uhr 16 ^'Ultten 1 
^aiserfamilie auf der Rückreise von

.n Aufenthalt, m oen, e.» ^

L i  L - ,. , . ; : : ,  L u - r :
den Fenstern des Hosznges , °

r. in eifrigem Gespräche m» i-mer "" '0 ° ^  s»i<v. 
w>re rauchend, machie einen deO"°
,druck, während die Zarin, am rxigte.
»enan sitzend, mit einem Töchlerchen ^  ^
sichtsausd.uck war sehr ernst, «ber ke.nevn ,hl 
icheinend ist ihr der Erholr.ngsa'.sen'ha' ^  S" 
en Heimat, dem geliebte» Heisenla» >h ' ^
ouimen. ^  . der
— ( E i n  K l a v i e r a b e n d )  ^  i ,„tag) 8 ^
mnasinms sür den 27. November ( 
gesetzt, andern der in Thor« sehr 
uno Hinze-Remhoid aus Beltin D'0 ä 
Pelerinnge spielen und durch mund ^  ^olet
lern wird. M .t diesen Bortlägen, d ^ ^  
pzig. Köln und anderen ltroßen^m 
ßen Beifall eingetragen haben, wn - z
les und Gediegenes geboten werden, i Gynnw'i § 
er Sonderveranstaltung des kon«g ich A,e ^
eren Musikfreunden sehr zu empfeh 
tige Inserat besagt, wird der 
Schwartz'ichen Buchhandlung »" ° ' der 

niedrig bemessen, damit die A"st"h , zog
>t gehörten Stücke einem größeren P k-n ^tark 
werden kann. In  d-n Preis ^

>ze ausführliche Programm oe ung^
ergelegten Texte einbegriffen. Z"^ 
neuer Bechltein. nukerorde" (F

— ( E i n  M  o n d Hof )  von ganz a, v ^  ^  ^
oße konnte vorgesten Abend gegen zwondhal ^  

..................  ̂ Die als n-rme! beobachtet werden. "'^urc tm iesst^/
nete helle Kreislinie hatte ^neu „ ^r>'' nel 
PS Bagengrad,.,. -  Die gr°b° 
igen Abend war dageg n nicht z" 
me! dicht bewölkt war. b 0 k ^
-  ( I n  de r O r t s g r u p p e



An
7°°h in d» e- D .. Hanplsstz Dem«,
y, ^heitz MitaliedeiVersammlung F rl.

Teschäflsleilerm der Ver- 
a » N ° n  Verbandes, über„Lebens-
°°?n steil ^""p fle  ihre Slusführunge»
n»? ^ w n ,  gleichbeiitellen Gedichtes
il? »Rose» aus den Weg gestreut,

Sbaemoff "b^esseu, eine kurze Spanne Zeit 
L 7 " « ! I e , N ' '  - »Rose» auf den Weg ge- 

»»(, Lebensunterhalt arbeitenden
ü!in »""ch t>!» Kreise allen Kolleginnen,
i>b E r la s t  . H^ldlungsgehllfinnen durch ihre 
di°d "eisig,» >örer berujlichen Organisation
» Ä»n° st« ihre Forderungen durch 
8 ° ^ "  und '? .'^  dil.te, ih r sieht, nachdrücklichst 
il-^'l'-ien getanen kann im Interesse aller

iilc- i'llli^b^ m  ̂ "Lestellien eingetieten sind; dank 
stki«cn K » ^ u n a . indem sie zum Wähle

- - -  gesellschasilichen Lage vr> 
^»gestellie» eingetieten sind; dank

M>,''lWen Km ' '"°em ,,e zum Wähle
da ii,^° eguinen, nicht zu», mindesten 
lll°??^oloe,^"' »'Leuen Wähle und zum Wohl« 
T̂ stestou Kolleginnen in ihrer Standes- 

Ielr r̂, mitarbeiten. „Eine kurze
d«c-5 ° j„ ,  zugemessen." Was ist das
i>k «egenüber der groben Idee
!ill.^lt,w^ i> gegenüber den Leistungen, die

! "»l° l^"ä> !ll e>" Unrecht, wenn e> tiotz-
illllnb die ' """E> die graste Bewegung", 

die „a ls deren M itarbeilerin
m i>lo§ , oller Kolleginnen bitte, fordert 

'h'l'en »  s'e gibt auch. W ir wollen 
die D tt i" ,- "  Arbeilsweg zu streuen,

»?̂ se>>de , uns heljen solle», das Leben 
ih, ich sn>k verschönen, die m it uns in Reih 
tz » ^ l i i l l , D o s  sind Lebenspflichlen, zu 

'st»!?!» ste ausruse." —  Des weiteren 
K k « " i 0 ü » , i n t e r e s s a n t e  Berichte über die 
üb,""^ ""i> i» Lissa, die sie

° Ziele ?  hatte. Nach einem Überblick 
8kl> ? °  l>e beln.^ deutschen F i auenbewegung oe- 
^ i l , i , ,  '.?."OErs eingehend den 4. ostdeutschen 
V  °!n  V ° -  Diese unter zahlreicher'Le- 
llkdii,,'' »>ls Q ^ o o e r»  und Frauen aus allen 
^»k-8 lv,„z "o i und Land stattgehabte Kund- 
îbln von de»> nationalen Ge-

^ikd ^oeit der Frau an der tulturellen 
istllcsu, -wgs.s.^siu'urk und Weckung des natio- 
8lH .,^in. ^Es^os der deutschen Krau. —  D>e
">e r?,7 ltirok,, 7 "  ^  "  le M i c h a e l i s ,  oancie 
llkbv,,"stch A , uu Namen der Anwesenden für 

statt» die sie den Zuhörerinne»
Willis °st zu», teilte ferner mit, dast das 

,^Este» des zu erbauenden A lle rs- 
^chklm^l. ^"brschust von ungefähr 40 M a i l  
^ststki^. I» . "o» der Ortsgruppe eingerichtete 

der Turnkursus erfreuen sich 
^  "'dcht-»^stwe seitens der M itglieder. Der 

^  lTh 4 Neuaujuahmen.
? kn ,^ °> l:"  Es S r a d t t h e o l e r.) Aus dem 

 ̂ sttlek, . i>en heute, Dvnnerstag den 17. 
i, -8er> ^ens w ttstndende» ersten Ltammeisptelabend 

" Eho^w-'be". Schansplel in 4 An,zagen 
>1 l>kl,' ,"°chn,o> '̂ tleutsch von Siegfried Tredtlsch, 
!» k̂ck. t8. zr 'b ganz besonders hingewiesen. Frei- 
S  ̂Ä ° 'il Nvch»°°!"ber 8 Uhr vielseitigen Wünsche» 
i> b '7  °°n M «.'Fisaros H°chz-it". komische Oper 
«,,>!,» /  ^ llta- Mozart. Sonnabelid den 19. 
iii?l«l/n" letztem Loiksvorstellmig z» kleine» 
(>?>>d ^W,n) ^ ° l °  „Nana,," (Die Wirtin von.

A. Tes,?°ln>sche Operette in 3 Akte» von F.(7' TenS- Operette in 3 Akte» von F.
o»i?s!E>lpleN Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei 
4°k°°"blichen"f,"^ite»glieder". tEin fröhliches 

§ ??>°l- ^on,,s Elerd) i „  4 Ausziigen vo» Her- 
^  A !eF°rn,tn« Sonntag Abend 7'/» Uhr z.nn 

"Alks N lstoc ' „drohe Oper in 4 Akte» vo» 
>,,sviik AS--. Ludovic Halevey, Musik > vo»

''sti^Ä°str>ge°^" Aolks-Hamoristen Fritz Nenter, 
l>es Qb«"«en >»^^g^ieier im ganzen deutsche» 

^il ^lten^tad,,." wurde, wird anch die hiesige Di- 
!'̂ d °'st>sten-^"r D i/e . Gedenkfeier in, Theater 
^il^stlek^Ohiientn,?^."^ Habkerl. der neben seiner 

^  d ,^  "Ae>U„ lest Jahren ein anelkannter 
. ^  l>ewa.?.!°t'deuiZ7^^." u-ar und Siiddeu, ch.O'Sü 6eni "dipret" war und L>rrddeut ch.

> 'V^' kni  ̂ 3diom und Reuters herrliche
d'tüu ^'8k»^dtslen^o: om Dienstag, den 22.

vu ^'rd ols dem hiesigen Publikum in
e ine /^  von, <^ä lta lo r vo,stellen. A ls E in

ölte! !?lgei Dcune do? Haßkerl verfaßter Pro- 
^ '^ „ n y ^ ^ l .o n a l tz  gesprochen werden'; 

^  den. äU E n  Fnt; Neuters, die Kapell- 
^  äbtn Sr^k^bcke komponiert, als Solo- 

!^s>k '̂d ein „Canon" folgt, worin
Ulid^rr Djxef,„ ol beschäjt,gt ist. Den zweiten 

 ̂ d e . te ^ ^ v r  Hastkerl durch Nezimtionen
 ̂ dalts F ,j^  Sieuter'jcher Werke

o k ra  t i s ch e s F l  n g-
bsln^en ^  Äoaduer Unruhen und den

k'  ̂ k'deit r.l*ud Fvsk- """Oen daraus gezogenen 
d ? V t z  dU -  Beschränkung der
l'i?^ d°r ^l>e j,z °s ° der Umsinrzpauei. Ge etz

!°i, k ° " ^ e n  m " . " '  ^  d-schäs,ig.. ...»
s ,pj v 3000 6 - ^ ^ ^  ä'rrZeit im Reich oer-

^ ^ ^ ^"lp la ren auch i«r Thon, ver

Aer K l a u e n s e u c h e )  Nach

» > > v ^  ^ s °U s g e b ro L °S '" -  D ie M a u l- und 
de?H°rs T ^°c h °n  umer dem Vieh- 

^ l> l^» rr^°U stA s itze rin ^E ?  Doniecki in  Abbau 
Ä^aufseh"  Vermrne E ile r t  in  Gost- 

°"8t. E o ll in  Deutsch-Rogau.
^ l C c  "  Nawra Über den ge-

Ä r i , .  ^  ^  Stallsperre ver-

Z ln^w w ^ 'ch t ^ u lm !^   ̂^  6 t)  w ird  von 
^ - t  LUletzt S -sLielam der 21 Jahre alte 

E  is H ^ b n L e n a r t o w / u -  Janoein. K re is  
>D, ^ ^ s t  ld eo en°c-°Ä "^d^ ' gegen den

tz> ^«b -!chS d ,g»»»

— ( Po l k z e l l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 1.

-— (G e » n n d e n) wurde ein großer Hausschlüssel. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 40.

— ( V o n  d e r  We i c h s  el.) Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,58 Meter, er 
ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a ! o w i e e  ist der Strom von 3,23 Meter aus 
3,08 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 14. November. (Eine Revision des 
Rathauses) wurde heute von einem Regierungsrat 
aus Marienwerder voregnommen.

Eingesandt.
Für diesen Teil übernimmt die Schrift,eitimg nur die preßgesetztlche 

DeramworMchkett.)
I n  dem S  t r a  s ka m m e r b e r i  ch t vom letzten 

Freitag sind mehrere Punkte nur kurz berührt und 
könnten leicht zu Mißdeutungen gegen meine Person 
führen. Ich bitte daher die geehrte SchrisUeitung um 
Ausnahme folgender Erklärung:

1) Bezüglich der Darlehnskaution meines Inspektors 
hebe ich hervor, daß es sich um ein Darlehn gegen 
Hypothekenpsand handelte. Ich habe dem betreffenden 
Herrn zu seiner Schadloshaltung das mir gehörende 
Inventar auf Katharitienflur angeboten, sowie eine Gast
wirtschaft mit 26 Morgen Land. Beide Angebote sind 
abgelehnt worden. 2) Zu dem Darlehn von 4000  Mark 
gegen wucherische Zinsen bin ich erst genötigt morden, 
als der Magistrat die mir gemachten Besprechungen 
nicht hielt. Ich habe das Grundstück, auf dem die 
Sichetheitshypolhek ruhte — gegen den Willen der Frau 
Hoideregger — zur Subhastation bringen lassen, wo- 
durch die Gläubigern, ca. 2600 Mark rettete. 3) H in
sichtlich der 600 0  Mark bemerke ich, daß ich nicht einen 
Inspektor, sondern einen Teilhaber suchte. A ls ich sah, 
daß ich von Kothariuenflur ve drängt werden sollte, 
stellte ich dem Magistrat einen wohlhabenden neuen 
Pächter zur Verfügung, mit dem ich bereits einen 
notariellen Vertrag abgeschlossen hatte. Der Magistrat 
lehnte mein Anerbieten ab. 4) Daß ich an Gerson für 
8000  Mark Getreide verkauft habe, darf doch wohl bei 
einem Gute, das etwa den zehnfachen Umsatz von dieser 
Summe haben mußte, nicht weiter Wunder nehmen. 
5- Ich habe an Stadtrat Falkenberg noch einen dritten 
Brief geschrieben, der an den ersten anknüpft. Daraus 
geht doch hervor, daß der zweite Brref, der den Grnnd- 
slückkanf betrifft, von meinen persönlichen Angelegen
heiten mtt Stadtrat Falkenberg auszuschalten ist.

K l a v o n.

Ein Standardwerk über die 
Besreiungskriege.

A ls Festgabe zur hundertjährigen Wieder
kehr der Eisernen Zeit beginnt jetzt das Werk, 
„D ie Befreiungskriege 1813 bis 1815" von 
Rudolf Friedrich, einem der besten Kenner der 
napoleonischen Kriege, zu erscheinen. Die 
Geschichte der Befreiungskriege gibt ein nach 
jeder Richtung hin erschöpfendes B ild  jener 
großen Zeit für die Gebildeten des gesamten 
deutschen Volks ohne Unterschied des Standes. 
Dem soeben zur Ausgabe gelangten stattlichen 
ersten Band „Der Frühjahrsseldzug 1813" 
werden die meileren Bände —  in gleich 
großem Umfange und ebenfalls zu dem ivohl- 
eilen Preise von je 5 M ark —  in jährlichen 

Zwischeiiräumen von 1911 bis 1913 folgen, 
»daß das ganze grundlegende Werk im J u 

biläumsjahr 1913 als ein wertvoller Bestand- 
teil jeder deutsche» Hausbücherei vollständig 
vorliegen wird, als ein unentbehrliches H ilfs 
mittel für Studien und Lehrzwecke. Auf klare 
und anschauliche Schilderung hat der Berfasser 
das Hauptgewicht gelegt. Alles Nebensäch
liche, für den Gang des großen Krieges Un
wichtige wurde weggelassen. Für den Verlaus 
der militärischen Operationen bedeutungslose 
Gefechte haben nur leichthin Erwähnung ge
sunden, wie auch die Darstellung der großen 
Schlachten nicht ins einzelne geht. Umsomehr 
Raum wurde verwendet auf die Darlegung 
des innern Zusammenhangs der Ereignisse, 
auf die Schilderung des steten Inemander- 
areifens von Politik unü Kriegführung, aus 
die Churakterzeichnung der die Geschicks der 
Zeit leitenden und auf sie einwirkenden Per- 
onen, auf eine unserer heutigen Quellenkennt- 

nis entsprechende kritische Beleuchtung der Be
gebenheiten. So vertritt der Verfasser auch 
nicht einseitig den preußischen Standpunkt, son- 
d>rn legt auch den der übrigen Staaten dar 
und wird den Taten aller Armeen, auch der 
französischen und ihrer Führer, in gleicher 
Weise gerecht. Die gesamte Darstellung ist 
c-sselnd und schwungvoll, begeistert und be

geisternd, der S l i l  erhebt sich oftmals zu 
klassischer Schönheit. Der Geoiegenheit des 
Inha lts  entspricht die vornehme Ausstattung. 
Neben zahlreichen, den Text erläuternden unüber
trefflichen mehrfarbigen Steindruckkarten snw 
dem Werke die B ildn sse oller hervorragenden 
Staatsmänner und Heerführer jener Zeit bei- 
gegeben, nach wertvollen historischen Borlagen 
in volleudeler Ausführung auf mattem Kunst- 
druckpapier. Der Text ist auf modernem KU"Ü' 
druckpapier gedruckt, die Einbände »ach künst
lerischen Entwürfen angefertigt. Den gegen
über muß der Preis von 5 Mk. für geheftete, 
6,50 Mk. für Ganzleinenbäude nnd
fürHalblederbändeüberrascheud billig erscheinen.
Rudolf Friedrichs Geschichte der Befreiungs
kriege gebührt ein ebenbürtiger Platz neben 
den berühmten Geschichtswerken eines Cnrtius, 
Mommsen. Sybel, Treitschke u. a. Kein Oe- 
bildeter w ird an ihr vorübergehen können. 
S ie befriedigt die höchsten ^iforderurig ^  
Wissenschaft wie des guten Geschmacks und 
sei dem deutschen Volke als eine schone Gabe 
von bleibendem W ert empsohlen.

Pros. Gustav Rotzberg s.
Im  73. Lebensjahre ist gestern der 

frühere Erste Armee-Musik-Jnspizient Pros. 
Gustav Roßberg nach mehrtägigem Kranken
lager den Folgen eines Schlaganfolls erlegen. 
Schon vor Monaten hatte ein Schloganfall 
den greisen Professor auf das Krankenlager 
geworfen; er hatte sich jedoch dank der auf
opfernden Pflege seiner Angehörigen bald 
wieder erholt. I n  der vorigen Woche trat 
plötzlich ein Nücksall ein, der bei dem hohen 
Alter Roßbergs sofort einen sehr ernsten 
Charakter annahm. Der Zustand des Leidens 
verschlimmerte sich von Tag zu Tag, und in 
den drei letzten Tagen kämpfte Professor 
Roßberg ununterbrochen mit dem Tode. 
Gestern Vormittag gegen 11 Uhr erlöste ihn 
der Tod von seinem Leiden.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Nach M itteilungen seiner Tochter Alexandra 

leidet G r a f T o l s t o i  an einer katarrhalischen 
Entzündung des unteren Teiles der linken 
Lunge. Das Herz arbeite gut, die M axim al
temperatur betrug Dienstag 38,7, der Schlaf 
sei ruhig, die Stimmung heiter und ruhig. Es 
bestehe keine unmittelbare Gefahr. — Die 
Krankheit Tolstois ist von den Ärzten endgiltig 
als Lungenentzündung festgestellt worden. Der 
Zustand des Kranken ist sehr ernst, doch nicht 
hoffnungslos. Mittwoch früh betrug die 
Körpertemperatur 37 Grad. Tolstoi ist bei 
vollem Bewußtsein. Er liest Zeitungen und 
diktierte zwei Briefe.

Luftschiffahrt.
Vermißter Ballon. Von den am Sonntag in 

Gelserttirchen aufgestiegenen neun Ballons des 
Niederrheinifchen Vereins für Luftschiffahrt sind 
acht gelandet. Der Ballon „S aar", Führer Leut
nant R a m m l e r  vom Infanterieregiment Nr. 70, 
M itfahrer Hauptmann L ä n g e  von demselben Re
giment und Herr Z i m m e r  m a n n -E lb e rfe ld  ist 
anscheinend auf die Nordsee Hinausgetrieben worden. 
Es ist die Möglichkeit vorhanden, daß er in Skan
dinavien gelandet ist. 20 Torpedoboote sind von 
Wilhelmshaven abgesandt worden, um den Ballon 
in  der Nordsee zu suchen.

MnnninllittijikS.
( D a s  g r o ß e  L o s  g e z o g e n ! )  „E s war 

wieder einmal nichts!" werden Tausende und Aber
tausende klagen, die „natürlich" wieder die falsche 
Nummer hatten. Denn diesmal war es die 
Nummer 83 078 der Preußischen Klassenlotterie, 
aus die in  der Vormittagsziehung vom Dienstag 
der Hauptgewinn von 5V0 0V9 Mark fiel. Die 
Glücksnummer des großen Loses gehörte ursprüng
lich zu der Kollekte eines Lotterre-Einnehmers in t  
Duborow in Mecklenburg. Dieser konnte aber das 
Los nicht loswerden und gab es daher dem Kol- 
lekteur A. Friesecke, Berliner Straße Nr. 66 zu 
Charloitenburg. Die von Fortuna so eitel begün
stigten Charlottenburger sind ein General, auf den 
ein V iertel des Gewinnes fä llt, ferner Polizei
beamte. Bauarbeiter und zwei Wirtschafterinnen, 
die m it je einem Achtel beteiligt sind. — Sie haben 
es geschafft, uns anderen bleibt nur die Hoffnung 
aufs nächstem«!!

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  P a t r o n e n -  
f a v r i k . )  Aus Schanghai w ird telegraphiert, daß 
in der Patronenfabrik zu Paotinfu eine furchtbare 
Explosion stattgefunden hat, bei der 23 Personen 
getötet und 12 schwer verletzt wurden.

( V o m  Ho c h wa s s e r  i n  F r a n k r e i c h . )  
Die Seine ist in P aris  in  der Nacht zum Mittwoch 
um einige Zentimeter gefallen, doch befürchtet man 
für die nächsten Tage ein abermaliges Steigen um 
60 Zentimeter. Der Polizeipräfekt hat beschlossen, 
eine große Anzahl Kähne zu requirieren, die noch 
Mittwoch Vorm ittag an die durch die Über
schwemmung besonders bedrohten Punkte der Stadt 
geschafft werden sollten. ___________

5000 Mk. auf N r. 136126, 146424. 1
3000 Mk. aus N r. 19 396, 41828, 48891. 

50896, 52320, 74868, 76424, 86878,
92950, 98167, 99821, 116479, 116530,
119487, 123517, 130222, 131306, 132224,
139152, 153396, 170528, 171207, 177 743,
178 510, 189 231, 189 481, 208 962, 211 474, 
222 711, 222 879, 226 237, 229500, 232673, 
232 898, 251 005, 251 996, 253889, 260 660, 
274 561, 277 047, 277 976, 290 615 und
294 590. (Ohne Gewähr.)

Schneefall im Westen.
B e r l i n ,  17. November. Nach Meldung aus 

dem Westen ist dort erneut Schneefall eingetreten.
Die Suche nach dem Ballon „Saar".

W i l h e l m s h a v e n ,  17. November. B is  
8 Uhr abends ist kein Ballon aufgefunden worden. 
Die Torpedoboote waren bis Norwegen gegangen.

Eine Springflut der Adria.
W i e n ,  17. November. W ie die „Neue Freie 

Presse" aus Trieft meldet, wieder durch die gestrige 
Springflut namentlich alle Geschäfte in den in das 
Meeresuser grenzenden Straßen betroffen. Auch im j 
Seebad Grads verursachte diese Springflut großen 
Schaden, ebenso in Fiume. Zahlreiche Boote wurden 
umgeworfen. Der Leuchtturm ist fast ganz demo
liert. —  I n  Venedig überschwemmte die Spring
flut den Markusplatz, sodaß auf dem Platz Gondeln 
verkehren.

Verschüttet.
W i e n ,  17. November. Beim Abriß eines 

Hauses am Getreidemarkt wurden durch eine ein- ! 
stürzende M auer zahlreiche Arbeiter verschüttet. Drei 
wurden bisher tot aus den Trümmern gezogen.

Verhaftete Defrandanten.
B u d a p e s t ,  17. November. Der Direktor der 

neuen Sparkasse sowie der Kassierer und ein Buch- ! 
Halter sind verhaftet worden. Sie hatten die E in- j 
lagen der Sparkasse völlig ausgeplündert. s

Nachlaß Leopolds I I .
B r ü s s e l , 17. November. „Patriok" sagt, der j 

Justizminifter habe mehreren Kommissionsmitglie
dern der Dezuliertenkammer erklärt, die Verhand
lungen über die Aufteilung des Nachlasses Leo
polds I I .  würden zu einem günstigen Ergebnis 
führen. Es bestätigt sich, daß eine Summe von 
mehr als 3V M illionen Franken bei der National- i 
dank hinterlegt, über die Ansprüche des S ta a -1 
tes auf den königlichen Nachlaß sind endgiltige Be- 1 
stimnmngen getroffen worden.

König Georgs Krönung in Indien.
L o n d o n ,  17. November. Es wird offiziell 

angekündigt, daß der König hofft, in Begleitung der 
Königin Ind ien  z« besuchen, um am 1. Januar 1912 
einen Krönungs-Durbar in Delhi abzuhalten.

Gras Tolstoi.
T u a l a , 17. November. Tolstois Gemahlin und 

seine Söhne find nach der Station Astapowo ab- ! 
gereist. i

A s t a p o w o »  17. November. Das Gesamt- i 
befinden Tolstois ist bester. I n  der rechten Lunge i 
ist eine Lösung eingetreten. Der Blutauswurf ist 
geschwunden. Tolstoi unterwirst sich geduldig der 
Behandlung. Bei dem Kranken halt sich sein 
Freund auf. Die eingetroffene Gemahlin Tolstois 
wird nicht vorgelassen.

A s t a p o w o ,  17. November. Die Körpertempe
ratur des Grafen Tolstoi war in der Nacht 38,S 
Grad und ist heute Morgen 8 Uhr auf 38 Grad ge- ? 
fallen. Der Schlaf war unruhig.

Bandenkampfe in Mazedonien.
S a l o n i k i ,  17. November. Gendarmen find 

an der Grenze bei Dewlet von einer bulgarischen 
Bande beschossen worden. E in  Gendarm wurde ge- 
tötet. —  W ie der Militärkommandant von Janina  
zur Kenntnis bringt, haben die Griechen von den 
Truppen an der Grenze 2500 M ann entlassen. 

Kreuzer gescheitert.
L e s S a v l e s d ' O l e n n e s ,  17. November. 

Der wegen seiner Konstruktionsfehler außer Dienst 
gestellte und an eine deutsche Gesellschaft verkaufte 
„Infernal" ist infolge des Unwetters auf den 

Schwarzen Klippen" gescheitert.

Neueste Nachrichten.
Stiftungen.

B e u t h  en ,  17. November. Der vorige Woche 
verstorbene Stabtrnt Hnbuka, S tifte r bes in  nächster 
Woche zu enthüllenden Reiterstandbildes Friedrichs 
des Großen vermachte der Stadt 25 666 Mark und 
stiftete außerdem 166 686 Mark zur Errichtung eines 
zoologischen Gartens.

Die totale Mondfinsternis.
B e r l i n ,  17. November. Die totale Mond

finsternis war trotz des teilweise bewölkten H im
mels gut zu beobachten: besonders beim E in tr it t  
der totalen Verfinsterung war der Himmel voll
kommen klar.

Preußische Klassenlotterie.
B erlin , 17. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klossenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf N r. 145485, 200938.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 17. November 1S10. !
W etter: bewölkt.

Fttr Getreide, HttlsenfrUchte und Otsaaterr werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provffion 

„sancemäßlg vom Läufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 

Negulierungs-Preis 193 M k. 
tnländ. bunter 728— 774 G r. 178— 196 M k. bez.
Inland, roter 7 2 4 -7 5 7  G r. 183— 185 M k. bez.

N o n n e , !  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
tnländ. 724— 736 G r. l E ,  M k  bez.
Regulierungspreis 141 M k. 
per Dezember— Januar 141^/, M k. bez. 
per Januar— Februar 144 M k. bez. 
per A pril— M a i 148— 147V, M k. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 629 G r. 147 M k. bez. 
transito 68— 105 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 ttgr. 
inland 1 4 0 -1 5 5  Mk. 
transito 9 3 - 9 8  M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: nach fest matt.
Rendement 68 °/„ fr. Neufahrw. 8,92— 9.85 M k. knll. Sack. 
Rendement 75 °/o fr. Neufahrwasser 7,35— 7,42^, M k . 

A l e i e  per UM Ägr. Weizen- 9,10— SZ5 M k. dez.
Roggen- 7,75 M k. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon».
vom 17. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Cess.
W e t t e r :  trübe. W ind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 ,n,n.

Von, 16. morgens bis 17. morgens höchste Temperatur 
-i- 5 Grad Lels^ niedrigste -f- 1 Grad Cels.

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Rußland", Lapt. Kredite, sowie 

Dampfer „Rex", Kapt. Schmiege!, m it je 3 Kähnen im  
Schlepptau, ferner die Lahne der Schiffer A . Czarra mtt 
3000 Z tr ., C  Riester m it 2800 Z tr., P . Lreh m it 2600 Z tr . 
Gütern, W . Czinicki, Jg. Dzarski und R . Drobnicki m it je 
2400 Z tr . Quebrachoholz von Danzig nach Warschau, Johann 
Mielke und Josef Mielke mit je 2100 Z tr ., A . Gurecki mtt 
2000 Z tr ., I .  Wierzbicki m it 1763 Z tr ., I .  Rydlewski mtt 
2300 Z tr ., P . Schulz m it 2200 Z tr . Kleie von Warschau und 
I .  Anuszak mit 2000 Z tr. Kartoffeln von Dujnowo. A b . 
gefahren: Dampfer „Alice , Kapt. Friedrich, m it 2000 Z tr . 
M ehl und 500 Z tr . Gütern, sowie der Kahn des Schiffers 
E . Brehmer m it 4000 Z tr . Zucker nach Danzig.



Statt hesonderer Anzeige.
Am Dienstag früh entschlief sanft nach längerem Leiden meine 

liebe Frau, unsere unvergeßliche Schwester, Schwägerin und Tante

F m  MgliNS LlNIllt.
geb. W e l e r

im 65. Lebensjahre.
Wi b j c h  den 17. November 1910.

I m  Namen der Hinterbliebenen
«JosOkim L srnU I.

Die Beerdigung findet am Freitag den 18., nachm. 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen Kirchhofs aus statt.

Gestern Nachmittag 1 ^  Uhr ent
schlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau. 
unsere gute Mutter, Schwägerin und 
Tante

geb. iM S L iiie v io iL ,  
im 54. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 17. November 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 20. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Iakobsvorstadt, 
Schulsteig 2, aus statt.

Gestern Abend 7 ^  Uhr verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unser guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater 
und Onkel, der Heizer

im Alter von 68 Jahren.
Dieses zeigen Liefbetrübt an 
Thorn den 17. November 1910

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonn
abend den 19. d. Mts., nachmittags 
3 /̂2 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstädt. evgl. Kirchhofes aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied gestern unsere liebe, älteste 
Tochter

im 24. Lebensjahre.
Dieses zeigen liefbetrübt au 
Thorn den 17. November 1910

b .  W i l l
! nebst Frau u. Geschwistern.

Die Beerdigung findet Freitag 
um 3'/2 Uhr vom Leichenhause des 
altstädt' Kirchhofes statt.

ZimiOMsteMW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene, im Grund
buchs von Thorn-Neustadt, Band I, Blatt 
7, zurzeit der Eintragung des Verstei
gerungsvermerkes auf den Namen des 
zurzeit im Konkurse befindlichen Fleischer
meisters L S n n «  in Thorn
eingetragene Grundstück am

1 1 . J a n u a r  1 S 1 1 ,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichts stelle, Zimmer Nr. 22, ver
steigert werden.

Das Grundstück führt die Bezeichnung 
Elisabethstraße 24, ist unter Nr. 425 der 
Gebäudesteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn verzeichnet. Es liegt in ungetrenn- 
ten Hofräumen und ist bebaut mit einem 
Wohnhaus nebst Seiten- und Hinterge
bäuden.

Der Nutzungswert beträgt 2510 Mark 
jährlich. Der Jahresbetrag der Gebäude- 
steuer beträgt 96 Mark. Zur Grundsteuer 
ist es nicht veranlagt.

Thorn den 12. November 1910.
ttönigliches Amtsgericht.

D effen tlich e
IwWsoersleiWWg.

Am
Freitag den 18. November 10,

mittags 12 Uhr,
werde ich in Thorn, Gerechtesir. S 1 :

1 Spiegel mit SpinHeir
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

A v r L r a r c k t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Speckfettes Fleisch
Roßschlächterei K«I»l8vI»,rLLckit,

Coppernikusstr. 8, Fernspr. 565.

I n  das Handelsregister ^  ist zu Nr. 
28 bei der Firma M a il  m a n ,»  ein
getragen worden: Die Firma ist erloschen. 

Thorn den 13. November 1910.
ttönigliches Amtsgericht.

D e ffe n tlic h e
ZllMMrsteiMiW.

Am
Freitag den 18. November 10,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem L a n d g e r i c h t s 
g e b ä u d e  in Thorn:

1 ttleiderspind und 
1 Nachttisch mit Marmor- 

platte
zwangsweise,

1 Handwöscherolle
freiwillig, meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z n m M r s lc h m U .
Sonnabend, 19. November 10,

nachmittags 3 Uhr,
werde ich in Hohenhausen, bei dem An
siedler L^L«-LL LQlL L LacknnL :

z große Schweine,
sodann in A bbau Pensa», nachmittags 
4^.2 Uhr, bei dem Besitzer ^VLLtkSlm

1 großes Schwein (Sau)
öffentlich versteigern.

L i l a K ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

.Fröhliche Weihnacht überall'
so werden jubelnde Kinderscharen bald 
wieder an allen Orten singen, wo man 
das Kindlein von Bethlehem kennt und 
liebt.

„An das Christkind in Bethlehem" 
schrieben im vorigen Jah r 2 Kinder als 
Adresse auf einen Brief, der ihre Weih
nachtswünsche enthielt: und der Postbote 
in der fernen Stadt, der mit der Adresse 
nichts anzufangen wußte, schrieb kurz 
entschlossen dahinter: „bei Pastor von 
Bodelschwingh in Bielefeld". Er meinte 
wohl, daß das Christkind nirgends soviel 
zu tun habe und darum an keinem Orte 
so sicher zu finden sei, als in Bethet.

Darin hatte der Mann sicher recht, 
daß nicht leicht an einem andern Ort der 
Erde so viele Heimatlose, Verlassene und 
Kranke aller Art auf Weihnachten sich 
freuen. Freilich wird sich diesmal in ihre 
Freude die Trauer um unsern Heimge
gangenen Anstaltsvater mischen, der 37 
Jahre das Weihnachtsfest mit ihnen ge
feiert hat, als der Fröhlichste von allen.

Für ihn ist nun die Zeit der großen 
ewigen Weihnachtssreude angebrochen. 
Wir aber, die seine Arbeit fortzuführen 
haben, bitten seine Freunde auch die 
unsrigen werden und bleiben zu wollen 
und uns zu helfen, den mehr als 3500 
Pflegebefohlenen von Bethel, Sarepta, 
Nazareth und Wilhelmsdorf die Weih
nachtstische zu decken. Dafür ist uns jede 
kleinste Gabe willkommen, besonders auch 
Spielsachen, Wäsche, Kleider und alles, 
was die Herzen von großen oder kleinen 
Kindern erfreut.

Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1910.
k. v. LoäelsebvLvFb, k.

L e tr s -M g e d o t !
Wegen vorgerückter Saison:
1 Kosten Kindersilzhiite 98  Kf. 
IPostenFranensthformen 98  P f.

Garnierte u. ungarnierte
Damenhüte

s p o t t b i l l i g .
Plumeshüte, Modellhüte

für die H ä l f t e des Preises.
1 großer Kosten S tr a u ß fe d e r n

von 1,45 Mk. an.

S a l o n i v n j r . ,
— Breilestrak« 26. —

I L n o l t S N ,

L s n l s n ,

empkieült

»«« g es MSdchen erhält angenehme 
F  Penston m. Anschl. bei einer Witwe. 

NeustSdt. M ark t 14, 2.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehne 

auf Wechsel und Schuldscheine zurzeit 
zu 6" o aus.

Thorn den 14. November 1910.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

B e k a n n tm a c h u n g .
Am Sonnabend den 19. November 1910, 

vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 
Hause Kirchhofstraße 54 zwei K leider
schränke gegen sofortige Barzahlung 
meistbietend versteigern lassen.

Thorn den 15. November 1910.
Der Magistrat._ _ _ _ _

Buch über die Ehe
mit Abbild., 5000 Stück, versende 
g ra tis . 20 Pfg. für Unkosten.
Linriel>8, Hamburg, Gothenstr. 20, 1.

ktzdililet« M K v  bnllitz
sucht gute Pension. Thorn-Mocker bevor- 
zugt. Angeb. u. 2S, hauptpostlg. erb.

Mttlböi>rn 4 o b m .
kann unentgeltlich abgeholt werden oder 
wird gegen Vergütigung der Fuhrkosten 
angefahren von N euban Fischer- oder 
Privatstraste._______________________

StkllkDksiche
Tuche eine Stelle als 2. Buchhalterin. 
D 1^2 Jahre als Kassiererin tätig ge- 
wesen, jetzt 1 Kursus der doppelten Buch
führung, Maschinenschreiben und Steno
graphie beendet. Angeb. unter AL. V .  16 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S t k l l t i l ^ r h o t c ^ ^

Erfahrener

welcher mit landwirtschaftlichem Maschi
nenbau vertraut, erhält dauernde und 
lohnende Beschäftigung. Reisegeld oer- 
gütige.

kau! k ^ k om k i
M aschinenfabrik, S tra sb u rg  Westpr.

Buchbinder
nach auswärts für sofort gesucht. Nach
richt bei

L ^am b v lL , Breiteste. 5.

finden sofort Beschäftigung bei
ö. 8«ppart.

Orkentl. Kraft. Laufbursche
wird zum 1. Dezember d. I s .  gnsucht.

Q « I8 N V I', Friedrichstr. 8.

prifrusr
sofort gesucht. Gehalt 40—50 Mk. bei 
freier Station. IL . « S lr r ts r»  Thorn, 

Heiligegeiststr. 12.

K iihtrrirr
sucht Beschäftigung außer dem Hause.

Mocker, Wörthstr. 9.

glanzplätten und nähen kann; ferner 
Mädchen für alles, die gut kochen können. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin Frau 
sslllläll Lrewin, Thorn, Bäckerstr. 11, 1.

in Haus- und Außen- 
t V l t N l l g  wirtschaft bewandert, 
empfiehlt vom 1. 1.11 gewerbsmäßiges 
Stellenvermittlungs-Bureau A la tr»L a8  
S m L v M n n ^ k l ,  Thorn, Copperni- 
kusstraße 24.

L x fw S rte r in Gerberstr. 14, 1.
Line saubere, erfahrene A usw ärterin  
E  für den ganzen Tag gesucht.

________ S ea le rstr. 13, 2, l.

n . W s i h e k ^

8 0 0 0  M a r k
auf nur sichere Hypothek vom 2. 1. 11. 
zu vergeben. Angebote unter W .  6 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

4 0 0 0  M k .
z. 1. 1. 1911 zur Ablösung einer erst- 
stelligen Hypothek gesucht. Angebote unter 
5  ^  an die Geschäftsstelle der „Presse."

von 9000 Mk. zu 5 Proz., auf Geschäfts, 
grundstück eingetragen vor 2000 Mk., p. 
bald oder später zu zedieren.

Angebote unter L«. l? .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Iu  kaufe» gesucht,

Rotweinflaschen
k a u f e n

S u i l s n  L  6 o .
G ebrauchte Z im m er-G aslam pe zu 
G  kaufen gesucht. Von wem sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufe M au re rg e rü s tzeu g .
Erbitte näheres unter 4 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eines der wichtigsten Nahrungs- und 
Genußrnittel für Gesunde und Kranke, 
Erwachsene und Kinder, ist der Cacao, 
ganz gleichgültig, ob er a ls  Getränk 
oder in Form von Chocolade genossen 
wird. D ie Caeaobohne enthält, im  
Gegensatz zu den meisten anderen täg
lichen Genußmitteln, nicht nur an
regende Stoffe, sondern auch Eiweiß  
und Stärke und besitzt daher hohen 
Nährwert. D ie  Vollkommenheit, R ein
heit, die geradezu beispiellose Güte und 
Preiswürdigkeit der Tell-Erzeugnisse ist 
unerreicht. D eshalb sollte heute niemand 
mehr in der Wahl seiner Chocolaöen- 
und Cacao-Marke im Zweifel sein. 
N ie verlange man schlechthin nur Cacao 
oder Chocolade, sondern stets T e l l -  
Cacao und T  e l l - Chocolade. — Fabri
kanten Hartwig L Vogel Aktiengesell
schaft, Dresden. — Tell-Caeao ist in  

^  und Vi Pfö.-Packungen zu Mk. 1.60», 
Mk. 2.—, 2.40, 2,80 p. Pfd. zu haben: 
Tell-Chocolaöe in Cartons (L 2 Tafeln) 
zu dNk. -—.40, d—.60, —.60, >7—.76 und 1.-»̂ .

Chokolade^acao
öeniral-Theater.

Thorn, Kinematograph, NkustW. Muckt.
H e u t e :

vollständig n e u e s  Programm.
Dir Direktion.

»>
wegen Aufgabe des Geschäfts.

S W lM k ü W S  N . Z k iM s im .
Llisabethftratze 5 .

Bis I- Januar mutz der kadsu zerSumk sein.

Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen.

Zu »erkaufe»

Reitpferd,
Fuchsstute, tadellos zugeritten, auch unter 
Dame gegangen, für mittleres Gewicht, 
weil überzählig, preiswert zu verkaufen.

H a u sg ru n d stü ck ,
4 Morgen Land, 2 km von der Bahn 
Thorn entfernt, verkauft wegen Ver
setzung sofort

V « 8 m e r ,  Lulkau.

H a u sg rm ld stü ik
mit Gartenland zu verkaufen

Mocker, Bergstraße 23.

Ein EÄgrun-stück,
in bester Geschäftslage Thorn-Mockers, 
mit mehreren Familienwohnungen und 
gut gangbarer Restauration ist sofort 
preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
^  100 an die „Presse" erbeten.

Eine gut nähende

N ähm aschine
ist billig zu verkaufen bei ^ V ro 8 6 , 
Heiligegeiststrraße 17, 2.

H M . flkiiMilh inN. Aiiliiltt
sucht Kaufmann zum 1. Dezember zu 
mieten. Angebote mit Preisangaben 
erbeten unter L,. ZL. an die Geschäfts- 
stelte der „Presse".___________________
Hurrge Dame sucht einfach möbliertes 
0  Zimmer mit guter Pension. Gest. 
Angebote unter ^  100 an die Geschäfts
stelle drr „Presse".___________________

sLZHöbl. Z im m er vom 1. 12. zu 
vermieten. Bankstraße 2, 2.

G r o ß e r  G ck laden
an verkehrsreicher Straße» eventuell 
mit Wohnung, geeignet für besseres 
Materialwarengeschäft u. Bierstube (neben
an werden mehrere Neubauten ausge
führt) sofort od. später billig zu vermieten. 
Näh. Fischerstr. 45. Ecke Privatste .

D ! ^ k  UR T 8  UH D -
Grabenstraße 2, 3., 3 Zimmer, Küche, mit 
Gas und anderem Zubehör, sofort oder 
später zu verm. Näheres im Restaurant.

soo Mark l » U
jetzt ein erstaunlich^ ^ D
Neust bemerkbar macht. 
es nicht geglaubt. ^  M

R L  2.

k. N o A S y -

«'LWk-
G a r t e n - ,  u.
Diamanten.  7  °°kas^V^fM S B
e»-°:

Grande«»^,
liefert anerkannt die besten ».

S c h W s l M ,
Man -" lange 2» .

Gründung der F>r

« m W s t M E Ä
Srotzes S M > ' ,

Ang°b. unter ^
M-Ickättssteü- der

(braun und ^ ^ Ä e Ä ""Ä j ^  Abzugeben gegen

ISIS.
§
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Konservativismus und Zentrum.
ligu«!? ^ei den Konservativen einmütige B il 
fraktjg' b̂ ĉhe das Verhalten ihrer Reichstags- 
ihr^ -  ?  Finanzreform, insbesondere in 

.̂"Ung zum Zentrum, nach ernsten 
heute ^  Aufklärung gefunden hat und sich 

jeder konservative Mann die Be- 
Keqen x- nationalen Wertes, gewappnet 
zu ß E n s t e l l u n g e n  der Gegner, empfindet, 
^chtet^,? ^ e r t e n K u n d g e b u n g e n  ver- 
Taktik'v^E dem Liberalismus eine andere 
bislws ^  Angriffs aufgedrängt. Während er 
eiue r  ̂ Arbeit der Mehrheitsparteien als  
Nicku,? .  nationalen Güter gefährdende neue
zu inneren Politik vor dem Lande
w» ^ "Editieren suchte, bemüht er sich jetzt, 

en 
oerd 
ess

e i^ ^ ^  Legen die neue Parteikonstellation

u>o suchte, bemüht er sich jetzt,
Widers  ̂ durch Schlagwörter nicht mehr 

werden können, durch B e t o n u n g
ÄZzrs ° f e ss j o n e l l e n G e g e n s ä t z e  die 
»: ^wr aeo-n
N e d e D i e  Beurteilung, welche die 
btutln?^ ^geordneten Dr. v. Heydebrand in 
Ua me « ? / - d e r  liberalen Presse gefunden hat, 
Zentru ^ ^  seinen Ausführungen über das 

tz<kben bewiesen, daß damit den 
eine grosse Fülle des aus der 

Ngitnj- herübergekommenen billigen
die ^?°^bstoffes entzogen worden ist. daher 
Noch s Methode des Kampfes, mag sie auch 
Katers Eurzsichtig und zum Nachteile des
A u l s e i n .  Denn d i e ,  d i e h e u t e d e n  
überi-i? * k a m p f f o r t s e t z e n  w o l l e n ,  
auscĥ i dass der Kampf der W elt
e n  °>?üen sich verschoben hat, aus einer 
Chr . s ch r f st l i ch e n Sache eine S a c h e  d e s  
E'bniu-? ^" E u m s geworden ist. Protestan- 
stiiudig ^  Katholizismus können so selb- 
»ud g? Nebeneinander bestehen wie Bayern 
8abe s Aber die hohe gemeinsame Auf
bin ?"°ert gebieterisch eine Einigung auf 
die ^o^ahten Boden des Christentums, der 
Nulti,?^dlage ist unserer vaterländischen 

ŝere»' unserer staatlichen Entwickelung, 
ĉhe ...Monarchischen Verfassung. Die Tat- 

Ele?"'eln, ^  s t a a t s f e i n d l i c h e n  
chrisL?.Ute z u g l e i c h  d i e  F e i n d e  d e r  
^iste? n R e l i g i o n  sind, dass dieselben 
Sta^,' die an den Fundamenten des 
greife ^?Eteln, auch die des Christentums an- 

' "atz tzie Verneinung des bestehenden 
r̂rsck>° zusammenfällt mit der Verneinung des 

h>e U,?d°n christlichen Glaubens, Zeichnet 
E s f ü r  die Zukunft.

«Us iin? n i e m a l s , so führt z. D. v. Berge: 
», das Thema: „Konservativismus und 

fchafj ^^ien", e i n e  S t a a t s g e m e i n -  
^ e i i . . . ? n d e r s  g e w a c h s e n  a l s  a u f  
^ e r d ^ u s e r  G r u n d l a g e ,  es haben stets 
glicht „^Hunten diese Grundlage zu festigen 

u.es ist niemals ein S taat mehr von 
Hu, der seine Religion aufgegeben 

n^det dasChristentum als solches unange- 
Swik» ^ d  auch von denen, die im Kon- 

Wissenschaftlichkeit und Eläubig-

Uunstreiterlind.
Erzählung von A . R .

------------ (Nachdruck verboten.)

ungs,7 kleinste Voltigeuse der Welt, in 
Leistungen auf unge- 

I->?Uw — so stand auf dem Pro-
D Mutigen Zirkusvorstellung zu

^ D ie  ^ p a n ? ^  uuf diese Nummer be-

°Untea ih ?  Minder des Geheimrats Eding 
saf-̂ >- ^"geduld kaum bemeistern. 

^ tlog^  ^uter ihren Eltern in einer

kchn^elLa^"?-^tte nicht gewünscht, dass sie 
D?s "  Brüstung ihre Plätze be-

Ct!!? >chief?^.öu ängstlich. Aber die Knaben 
^kom?UUg war Sezogen. und die festliche 

^Uien.  ̂ °lnen Augenblick ins Wanken

^°N^^Ugen°?-?berwunden.
Di° ?urw -,?'ugen gespannt an der grossen 

hatte? ?kalldien^; "scheinen musste. 
'Ueigg, cheben >>,- 'sf ihren hellblauen Livreen 
?tte^u. we^e ? -^ u istten  zweier Kraft-

ftejs 8aya alsbor? wurde hereingeführt 
v ^lei» o munter die Arena zu um-

darauf r.ein schl düpfte ein Kind in den 
yditzenf?? dlauem ^  kleiner Knabe in einem 
! eleg °8en w allpn?^?^. auf dessen weißen 

!chwo.z. Lacken haaab- 
" A -g-n  lmcht°t«n -u -

Chorn. Zreitag den 18. November m » . 28. Zahrg.

Zweiter vlatt.»
keit zu einer Frontstellung gegen Einzel
heiten des christlichen Dogmas kamen, die reli
giöse Notwendigkeit, das Christentum als 
Grundlage unserer Kultur- und Staatsent
wicklung unangefochten blieb, solange die 
schlichte Gläubigkeit des Volkes nicht ausgenutzt 
wurde zur Propagierung religionsfeindlicher 
Tendenzen, deren Herkunft dem Volke ver
schwiegen wird, solange waren die Gegensätze 
und Feindschaften verschieden gerichteter Über
zeugungen innerhalb des Christentums dem 
christlichen Glauben keine Gefahr. Die christ
liche Weltanschauung blieb unberührt. W e n n  
a b e r  d i e  W e l t a n s c h a u u n g  s e l b  st b e 
d r o h t  i st, m ü s s e n  d i e  K ä m p f e  u n t e r  
i h r e n  A n h ä n g e r n  z u r ü c k t r e t e n  v o r  
d e r  g e m e i n s a m e n  V e r t e i d i g u n g s 
a u f g a b e .  Dies Gebot der Praxis wird zur 
patriotischen Pflicht dadurch, dass die Er
haltung der christlichen Grundlagen des 
Staates eine erste Bedingung für die Er- 
Haltung des bestehenden Staates ist und die 
Gegnerschaft unter den Verteidigern die beste 
Gewähr für den Erfolg der Gegner ist. Die 
christlichen Deutschen stehen heut« einer ge
schlossenen Masse offener und versteckter Gegner 
des deutschen Christentums gegenüber, der 
Religion, in der unser Volk geworden ist, was 
es ist, die wir in den Gesetzen der Fam ilie und 
des Hauses wirksam fühlen wie in den Gesetzen 
des Staates, von der wir den Staat nicht 
lösen können, ohne ihn von Grund aus zu 
zerstören. Es handelt sich um ein umfassendes, 
kulturgeschichtliches Prinzip, das die Auffassung 
vom Staat und von der Gesellschaft bis ins 
letzte und kleinste derart beeinflußt, dass seine 
Bejahung oder Verneinung die Bejahung oder 
Verneinung 'des bestehenden, historisch ge
wordenen Staates notwendig einschließt.

Es ist kein Zufall, dass K o n s e r v a t i v i s -  
m u s u n d  Z e n t r u m  sich wieder und wieder 
bei der Beratung grundsätzlicher gesetzgeberischer 
Fragen auf ihren Wegen gefunden haben. Die 
zahlreichen, oft mehr a ls erforderlich scharfen 
Zwistigkeiten zwischen beiden Parteien sind B e
weise genug, dass mit Bewusstsein ein näherer 
Zusammenschluß niemals gesucht worden ist. 
Wenn die Leiden mit dem Christentum den 
konservativen, und somit in höchstem Masse den 
monarchischen Gedanken tragenden Parteien 
sich so oft unabhängig voneinander auf dem
selben Boden und Seite an Seite fanden, so 
folgten sie einer n a t ü r l i c h e n  N o t 
w e n d i g k e i t .  Die Verwandtschaft ihrer 
geistigen Struktur bedingt eine Verwandtschaft 
ihrer gesetzgeberischen Ziele und Zwecke sowie 
ihrer praktischen Handlungen. I n  einer Zeit, 
in der die sittlichen, sozialen und religiösen 
Grundlagen, auf denen in Jahrtausenden 
unsere Kultur, unser Staat gewachsen sind. ent
weder radikal angegriffen oder doch deutlich in 
Frage gestellt werden, muß die Differenz 
zwischen der christlichen Überzeugung notwendig 
zurücktreten hinter die höhere Gemeinschaft,

muss sich vor allem praktisch der Gesellschafts
ordnung und dem Staat gegenüber diese Ge
meinschaft ungleich stärker äußern a ls die mehr 
intime Gegnerschaft. Wenn man ein Haus zu 
verteidigen hat, muß man des häuslichen 
Zwistes vergessen. Ob gewollt, oder ungewollt, 
ob a ls feste Bindung oder als stillschweigende 
Gemeinschaft, muß sich ein Zusammenschluß der 
konservativ-monarchisch, der christlich-sozial Ge
sinnten vollziehen und der entgegengesetzten 
Weltanschauung fest und fester gegenüber- 
treten. Vor der Tatsache, daß der sogenannte 
nationale Liberalismus nach links schwenkt, 
wird das Zentrum notwendig Anschluss nach 
rechts suchen, und der Konservativismus hat 
keine Veranlassung, den natürlichen Ver
bündeten abzuweisen. Es ist e i n e  
h i s t o r i s c h e  W a n d l u n g ,  die sich in 
unserer Zeit mit unerbittlicher Notwendigkeit 
vollzieht und die innerpolitischen wie in der 
Folge die ausserpolitischen Schicksale unseres 
Vaterlandes für die Zukunft bestimmt. Die 
Größe des Kampfes, unter der sich diese 
Wandlung durchsetzt, wird abhängen von dem 
Maße, in dem die Beteiligten geneigt sind, der 
weltgeschichtlichen Forderung nachzugeben oder 
ihr auszuweichen, von dem Tempo, in dem der 
P a t r i o t i s m u s  ü b e r  d e n  E g o i s m u s  
s i e g t .  Wie es notwendig ist und ein 
wünschenswertes Ziel, daß die politische, die 
nationale Frage jenseits der wirtschaftlichen 
Jnteressenfrage gestellt werden kann, so not
wendig und erstrebenswert ist es, dass sie un
abhängig wird von dem religiösen Bekenntnis, 
von den besonderen religiösen Zielen und Auf
gaben der protestantischen und katholischen 
Christen. Das unbillige Rechnen mit der w irt
schaftlichen Begehrlichkeit hat schließlich die 
besten Früchte der Sozialdemokratie getragen, 
die von nichts anderem als von der Begehrlich
keit der Massen lebt. Die ständige Betonung 
des religiösen Zwiespalts arbeitet nur den 
Gegnern des Christentums in die Hand. Den 
Schaden hat in beiden Fällen das Vater
land und nicht zuletzt der staatserhaltende Ge
danke, drr durch die Zersplitterung seiner An
hänger in seiner Stoßkraft gelähmt wird.

Proviilzialrllichrichten.
* Schönsee, 15. N ovem ber. (B ahnfrevel.) V on  

einem Wagcron H arthölzer waren vor einigen T agen  
keilförmige H ölzer auf die Schienen gelegt, um die E n t
gleisung des Personenzuges von G ollub in der N ähe  
des hiesigen S tad tb ah n h ofs  herbeizuführen. Durch den 
Umstand, daß die dicken H olzenden der Lokomotive ent
gegen lagen , wurden die H ölzer durch die N ader von 
den Schienen geschoben, sodaß ein Unglück verhütet 
blieb. Dem  eifrigen B em ühen  des Stadtwachtm eisters 
T ill ist es schon am zweiten T age gelungen, die A r- 
beitsburschen Leo B a sm irow sk i und V inzent B arto - 
czinski a ls  die T äter zu ermitteln und zu verhaften.

Briefen, 14. November. (Eine Missionspredigt
reise) soll in der Diözese Briesen in der Woche 
vom 5. bis 10. Dezember veranstaltrt werden. 
An ihr werden ein Pfarrer, ein Missionar aus

Südchina und Konststorialrat Grobler teilnehmen. 
Der Plan ist in der Weise gedacht, daß in den 
einzelnen Kirchen der Parochieen entweder Missions- 
kindergottesdienste abgehalten werden sollen, wozu 
z. T. schon gütigst schulfreie Tage von der zu
ständigen Kreisschulinspektion gegeben sind, oder 
daß Gottesdienste gehalten werden sollen, auch 
daß Familienabende arrangiert werden. In  
Nheinsberg und Osterbitz z. B. sind Misstons- 
kindergottesdienste geplant, in Villisaß und Gollub 
Gottesdienste und Familienabende.

e  B riesen , 16. N ovem ber. (B a u  der neuen evan
gelischen Stadtschule. N euer D irigent der L iedertafel.) 
über die B edingungen  des B a u e s  der neuen evangeli
schen Stadtschule werden am  S o n n ab en d  Kommissare 
des Herrn Regierungspräsidenten m it der S ta d tver 
tretung verhandeln. E s  ist bestimmt zu erwarten, daß 
mit diesem dringend notw endigen B a u  im nächster^ 
Frühjahr begonnen wird. —  Kantor G eyer hat die 
W iederw ahl zum  D irigenten der hiesigen Liedertafel 
w egen überbürdung mit anderen Geschäften nicht an
nehmen können; an seiner S te lle  hat Lehrer I u u g -  
Mischlewitz die Dirigentengeschäfte übernom m en.

Marienburg, 15. November. (Der neue 
Landrat.) Als Nachfolger des bisherigen Land
rates, des jetzigen Landeshauptmanns Herrni 
Freiherr» Senfft von Pilsach, ist nunmehr Herr 
Landrat Hagemann in Karthaus mit der einst
weiligen Verwaltung des Kreises Marienburg 
betraut worden. Herr Landrat Hagemann steht! 
im 47. Lebensjahre und hat den Kreis Karlhaus 
seit 1901 geleitet. — Landrat Hagemann, der in 
seinem Militärverhältnis Hauptmann d. R. ist, ist 
seiner Zeit aus Schlesien nach Karthaus versetzt 
worden. Als seine Hauptaufgabe im Kreise Kart
haus hat er die Ausbreitung der Kunstwege und 
Eisenbahnen, die Bildung von Meliorations
genossenschaften und Aufforstung von Odländereien 
betrachtet. Sein neuestes bedeutendes Werk ist 
die Radaune-Talsperre Ruthken und die dort ge
schaffene elektrische Überlandzentrale. Auch für die 
Errichtung des Waisenhauses Kobissau und des 
Altersheim für Sieche ist er fördernd und leitend 
tätig gewesen.

Danzkg, 14. November. (Neue Dampfergesell
schaft.) Die Reedereien Behnke und Sieg-Danzig 
und Johann Ick-Hamburg haben eine neue 
Dampfergesellschaft gebildet unter dem Namen 
„Hamburg-Danzig-Linie".

* D a n zig , 14. N ovem ber. (Distriktsfest.) A m  
S o n n ab en d  fand im W erstspeisesaale, anläßlich der 
V ierteljahresversam m lung der G uttem pler W estpreußens, 
eine F eier statt, deren P rogram m  an W ürdigkeit w ie  
auch an Besucherzahl nichts zu wünschen übrig ließ. 
W eit über 1500  Festteilnehm er w aren in dem großen  
S a a le ,  auf der G alerie und den N ebenräum en versam 
melt. H ervorragendes leistete die Kapelle des F u ß 
artillerieregim ents von Hinderst», unter persönlicher 
Leitung des Musikdirektors Herrn B rase. E ine G lan z-  
leistung des A bends w aren die A ltsoli der F rau  P a u la  
W ern er-Ien n sen -B erlin . Ih re  volle und sow ohl in den 
tiefen w ie hohen L agen  schön ausgeglichene Altstim m e  
von edelster K langfarbe, gepaart m it einer innigen und 
verständnisvollen V ortragsw eise, rissen die Z uhörer zu  
Heller B egeisterung hin. D er G uttem plergesangverein  
(gem . Chor) brachte das W alzeridyll „E in  S o n n ta g  auf 
der A lm " von Koschat m it Orchesterbegleitung sehr 
exakt und rein zum V o r la g ,  wenngleich bemerkt werden  
m uß, daß der S o p ra n  im V erhältn is zu den anderen  
S tim m en  zu schwach besetzt w ar. E in  von Herrn  
T anzlehrer E hm sr einstudierter R eigen  erntete reichen 
B eifa ll. D en  Festvortrag hielt D r. phil. R . K r a u t -  
H am burg, in welchem derselbe die Alkoholfrage ein
gehend beleuchtete und den Zweck und die Z iele  des  
internationalen G uttem plerordens erläuterte. D er S o n n -

Starr blickten die kleinen Töchter des Ge
heimrats Eding sich an.

War das P ia ?
Der Knabe im Sammetanzug verneigte sich 

höflich nach allen Seiten, lief dann im 
schnellsten Tempo quer durch den Zirkus und 
stand mit einem kühnen Satze auf dem Rücken

es Ponys.
„Das ist ja garnicht P ia , das ist l« ein 

chnge!" sagte das zwölfjährige Eretchen Eding 
r enttäuschtem Ton.

„Schaf! S ie  kann doch nicht so springen in 
locken," entgegnete der ältere Bruder be- 
chrend, — „sieh doch, wie famos! S ie hält sich 
ur mit den Füßen, und dabei dies Tempo,
-  jetzt soll der Pony setzen, — die Stalldiener 
ringen schon Barrieren, — du, dabei muß das 
iör doch fallen!"

Aber P ia  fiel nicht. — stehend — sitzend - 
egend nahm sie die Hindernisse. — Es war. 
ls sei sie mit dem Rücken ihres grauen Pferd- 
»ens zusammengewachsen. Schneller — immer 
hneller spielte die Musik.

Der Pony raste wie wild durch die Arena,
-  der Stallmeister knallte mit der Peitsche,
>enn das kleine Tier einen Augenblick rn 
inem Laufe zu ermüden schien, und das Kind 
-munterte selbst sein Pferd durch Zurus und 
juchzen. -

Einer kleinen Siegesgöttin glerch, stand sie 
a, die Arme verschränkt, den Blick kühn auf 
as Publikum gerichtet. L, ,

Da plötzlich ein Schrei aus vielen Kehlen.
-  P ia  schien zu schwanken — sie stürzte — rhr 
lopf hing tief unter dem Bug des Pferdes, die 
ocken streiften den Sand der Arena! — Aber 
as tapfere Kind war nicht gefallen, — rm 
iegenteil! — Wie m it Zauberkraft hrelt sie

sich mit dem einen Fuß am Pony fest, ließ sich 
nach einer kurzen Hetzjagd sanft hinabgleiten 
und stand schon wieder mit beiden Füßen auf 
dem Rücken Tristans, ehe die erstaunten Zu
schauer diesen Wechsel noch recht begriffen 
hatten.

Ein brausendes „Bravo", Händeklatschen, 
Hurraschreien — immer schneller wirbelte das 
tolle Jagen — die Ausgangspforte flog auf. 
und P ia  mit ihrem Pferdchen war ver
schwunden.

Nun erhob sich noch einmal der B eifalls
sturm.

Die vielen anwesenden Kinder klatschten, 
bis ihnen die Hände weh taten. Man rief: 
„Pia soll kommen! P ia  heraus!"

Endlich kam sie. Aber zu Fuß. S ie  ging 
von Loge zu Loge und bot ihre Photographie 
zum Kaufe an. Aber war das wirklich P ia?

„Das ist sie garnicht!" flüsterte Franz 
Eding seiner Schwester zu, — „diese da ist ein 
altes Weib."

Die Eeheimrätin zog ihr Portemonnaie.
„Was kostet die Photographie, mein Kind?" 

fragte sie freundlich.
„Fünfzig Pfennig!" antwortete ein« müde, 

schwache Stimme.
Die kleine Künstlerin, die eben vorher so 

stolz und kühn auf ungesatteltem Pferde ihre 
Bravourstückchen ausgeführt hatte, war nun in 
ein vor der Zeit gealtertes Kind verwandelt. 
Zwar waren die Wangen noch hochrot, aber die 
großen Augen blickten matt und ernst die 
Sprecherin an.

„Bist du krank, P ia?"
Nein!"

!,Aber wohl sehr müde?"
Das Mädchen nickte.

O, wie müde sie war! S ie  konnte ja kaum 
einen Fuß vor der andern setzen.

Aber plötzlich mußte sie fort — sie hatte 
wohl schon zu lange geweilt.

M it Schelten wurde sie hinter den Kulissen 
empfangen.

Der Herr Direktor saß ja schon, den Zylinder 
etwas seitwärts auf dem Kopf, auf seinem 
arabischen Hengst Emir, im Begriff in die? 
Arena zu reiten.

Die Musik setzte mit einer zarten Polka
melodie ein, und Emir tänzelte im Takt durch 
die Pforte.

Das sämtliche Personal hatte sich im Aus
gang aufgestellt, um dem allmächtigen B e
herrscher des Zirkus den Tribut der Ehrer
bietung und Bewunderung darzubringen. D as  
gab der ganzen Sache mehr Nachdruck. —  —

I n  dem Halbdunkel des schmalen Ganges, 
welcher zu den Ställen und Ankleide- Lezw. 
Schlafräumen der Kunstreiter führt«, war P ia  
zusammengebrochen. D ie Müdigkeit hatte sie 
überwältigt. Die heutige Probe war gar zu 
anstrengend gewesen, das letzte Vravourstück- 
chen hatte durchaus nicht glücken wollen. — 
Jetzt saß sie mit dem Rücken an eine Tür ge
lehnt und schlief fest.

Eine halbe und ein« ganze Stunde verging. 
Niemand hatte das Kind bemerkt, welches sich 
fest in den Winkel gedrückt hatte.

Jetzt sollt« dem Programm nach Miß Harrtet 
auf ungesatteltem Pferde sich dem Publikum 
zeigen.

S ie  trat aus ihrer Garderobe in einem 
blauseidenen Röckchen und blauen Strümpfen, 
die Füße steckten in Atlasschuhen, und an der 
Brust war ein Dergißmeinnichtstrautz befestigt.



tag war der ernsten Arbeit gewidmet und fand um L i 
Uhr im Logenhause An der großen Mühle die Distrikts- 
sitzung statt. Nach dem Bericht des Vorsitzers, Herrn 
Kaufmann Arnold W u l f s -  Danzig hat sich die M it 
gliederzahl wieder in erfreulicher Weise gehoben und 
betrug dieselbe am 31. Oktober d. Is .  1852 in 42 
Logen. Auch das Iugendmerk macht gute Fortschritte 
und befinden sich in den 13 Jugend- und 8 Wehrlogen 
fast 700 jugendliche und 200 erwachsene Mitglieder. — 
A ls nächster Tagungsort wurde wieder Danzig gewählt.

Danzig, 15. Novbr. (Selbstmorde.) Gestern 
erschoß sich ein etwa 17 jähriger Jüngling von 
hier aus unbekannten Gründen. Auf einem Zettel 
halte er als Grund zur Tat aufgeschrieben, „er 
könne den Ansprüchen des Lebens nicht genügen". 
— Die etwa 19 Jahre alte Tochter des Besitzers 
des Hotels „Continental", hat sich in der elter
lichen Wohnung aus Liebesgram vergiftet.

Edingen, 16. November. (Ertrunken) sind 
hier, wie der „Zopp. Ztg." berichtet wird, in 
voriger Woche die Fischer Denz und Pahlke.

Heydekrug, 14. November. (Verschwunden.) 
Der Sägewerks- und Dampfmahlmühlenbesitzer 
Ferdinand Iakobeit, ein Bruder des vormals auch 
in Tilsit ansässigen und gleichfalls geflüchteten 
Kaufmanns Christ Iakobeit, ist verschwunden. Er 
soll gegen 300000 Mark Schulden hinterlassen 
und sein ganzes Warenlager verpfändet und sich 
noch kurz vor seiner Flucht 70000 Mk. verschafft 
haben. Außer anderen Gläubigern sind auch viele 
russisch-jüdische Holzhändler mit größeren und 
kleineren Geldsummen in Mitleidenschaft gezogen.

Aus dem Kreise Jnsterburg, 15. November. 
(Ein Wundertier), nämlich ein mausendes Huhn 
besitzt der in Bednoren wohnende Losmann 
Schradtke. Das Huhn stellt sich an Mauselöchern 
und sonstigen Stellen, wo Mäuse zu vermuten 
sind, auf die Lauer. Erscheint eine Maus, so 
springt das Huhn auf sie los und tötet sie äußerst 
geschickt durch einige Schnabelhiebe. Is t das er
legte Mausetier klein, so wird es alsbald von 
dem Huhn regelrecht zerkleinert und dann stück
weise verzehrt.

Königsberg, 14. November. (Errichtung einer 
Uberlandzentrale.) M it der Verpachtung der 
städtischen Elektrizitätswerke und der Straßen
bahnen an die A. E.-G., die durch den bevor
stehenden urkundlichen Vertragsabschluß und durch 
die Übergabe der Werke an die A. E.-G. perfekt 
werden wird, ist auch die Errichtung einer Über- 
landzentrale zur Verteilung des elektrischen Stromes 
auf das platte Land in Aussicht genommen. Da
bei ist auch die Elektrisierung der Samlandbahn 
deabsichtigt. Die Verhandlungen wegen des 
elektrischer! Betriebes der Samlandbahn nähern 
sich nun ihrem Ende; falls die Kostenfrage keine 
Überraschungen bringt, kann vielleicht schon im 
nächsten Frühjahre mit dem elektrischen Betriebe 
nach dem Somlande gerechnet werden.

Königsberg, 15. November. (Der Königs- 
berger Luftschiffhafen), dessen Anlage mit dem 
Frühjahr dieses Jahres in Angriff genommen ist, 
wird nach seiner Fertigstellung wohl die groß
artigste Anlage sein, die die M ilitärverwaltung 
bisher in Aussicht genommen hat. Als erstes 
Gebäude der Gesamtanlage nähert sich die große 
Luftschiffhalle, deren Gesamtlänge 150 Meter be
tragen wird, ihrer Vollendung; sie soll im März 
1911 verwendungsbereit sein. Da sie gleichzeitig 
mehreren Luftschiffen verschiedener Systeme Unter
kunft bieten soll, ist ihre Innenbreite auf 62 Meter 
bei einer lichten Höhe von 38 Meter bemessen 
ditse Größe soll für zwei große oder vier kleine 
Luftschiffe ausreichen. Einschließlich der Eisen
konstruktionen beträgt die Gesamtbreite unten 50, 
oben 46 Meter. Die seitlichen unteren Räume 
werden zu Werkstätten und Arbeitsräumen aus
gebaut. Nahe der Halle werden noch eine ge
räumige Kaserne für eine Luftschifferabteilung 
sowie eine Wasserstoffgasanstalt errichtet. Die 
letztere Anlage ist notwendig, da einerseits der 
Bezug von Wasserstoffgas in eisernen Flaschen sich 
bei dem großen zu transportierenden Gewicht auf 
die Dauer zu teuer stellen würde, anderseits auch 
im Belagerungsfalle eine Unterbindung der Wasser
stoffgaszufuhr möglich wäre. Die Gesamtanlage 
soll spätestens im Herbst nächsten Jahres fertig 
sein. Für die Stationierung in Königsberg ist

! vorläufig das im Bau befindliche Luftschiff „M  4" 
fest in Aussicht genommen.

Bromberg, 15. November. (Abermalige Ver
haftung des Kriminalkommissärs Schreiber.) Durch 
Beschluß der Strafkammer des königlichen Land
gerichts Bromberg ist gegen den Kriminalkommissär 
Schreiber ein Haftbefehl erlassen worden. Info lge
dessen ist Schreiber heule M ittag abermals fest
genommen worden.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 18. November. 1909 Einführung 

der persönlichen Wehrpflicht in Belgien. 1907 ^  S ir  
Lewls M orris , bekannter englischer Dichter. l905 
Niederlage einer Hottentotenbande bei Gibeon. 1904 
Schiedsgerichtsvertrag zwischen England und der Schweiz. 
1903 1- Kammersänger K. Brausewein in München. 
1903 Vertrag zwischen der Union und Panama. 1902 
f  Eduard Hitler in Buoch, schwäbischer Dialekldichter. 
1877 Erstürmung von Kars durch die Nüssen. 1870 
Treffen bei Chateanneuf unter Leitung des Groß- 
lrerwgs Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin. 
1832 *  N ils  Freiherr von Nordenskiöld zu Helsingsors, 
bekannter Polarfahrer, Entdecker der Nordostdnrchsahrt 
entlang der Nordküste Sibiriens. 1827 s Wilhelm 
Hauff (Lichtenstein, der Mann im Monde rc.). 1826 *
Prinzeß Mathilde von Schwarzburg-Rudolstadt. 1789 * 
Louis Daguerre zu Cormeilles, Erfinder der Lichtbilder. 
1522 *  Graf von Egmont zu Schloß La Hamaide im 
Henuegau. 1349 f  Friedrich, der Ernsthaste, Markgraf 
von Meißen. 1330 Ermordung des deutschen Hoch- 
Meisters Werner von Orseln. 1170 1 'Albrecht, der Bär. 
Markgras von Brandenburg, zu Balleustedt.

Thorn, 17. November 1910.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Provmzialschulrat 

Ewerding in Königsberg, der Leiter des ostpreu- 
ßischen Lehrerbildnerwesens, ist in gleicher Eigen
schaft an das Provinzialschulkollegium nach Coblenz 
versetzt.

( H a u s k o l l e k t e . )  I n  der Zeit vom 
1. Januar bis 31. März 1911 wird eme Haus- 
kollekte bei den evangelijchen Bewohnern der 
Provinz Westpreußen zum gemeinsamen Resten 
der Bestrebungen der Berliner Miffionsgesellschast, 
der Goßner'jchen Missionsgesellschast und der 
evangelischen MissionsgejellschafL sür Deutsch-Ost- 
afrika stattfinden.

— ( U m w a n d l u n g  f r e m d s p r a c h i g e r  
i n  deu t sche  F a m i l i e n n a m e n . )  Eine 
ministerielle Verfügung zur Erleichterung der Um
wandlung fremdsprachiger in deutsche Familien
namen ist ergangen. Nach dem der Jahresver
sammlung des deutschen Ostmarkenverems er
statteten Jahresbericht ist auf eine entsprechende 
Eingabe seitens des Hauptvorstaudes vom Finanz- 
minister eine Bestimmung getroffen worden, wo
nach Namensänderungen von der Stempelabgabe 
befreit sind, bei denen es sich um die Umwandlung 
eines fremdsprachigen in einen deutschen Namen 
handelt.

— ( V e r e i n  o s t d e u t s c h e r  H o l z h ä n d l e r  
u n d H o l z i n d u s t r i e l l e r  B e r l i n . )  Unter 
Beteiligung der königlichen Regierung, vertreten durch 
Geh. Negieruugs- und Forstrat Carganico, der köuigi. 
Eijenbahndirektion Breslau (Geh. Reg.-Nat Wegner 
und Regterungs- und Banrat Iahn), der königlichen 
Forstakademie Eberswalde (Obersorstmeister Professor 
Dr. A. Möller und Forstmeister Wiebecke), königliche 
technische Hochschule Breslau, Handelskammer Breslau, 
Handwerkskammer sür den Regierungsbezirk Breslau, 
norddeutsche Holzberussgenossenschaft, Sektton 2, Breslau 
und zahlreicher anderer Korporationen und Verbände 
tagte in Breslau die 16. Mitgliederversammlung des 
Vereins ostdeutscher Holzhändler und Holzindustrieller, 
der mit ca. 700 Firmen des Holzhandels und der Säge- 
industrie diese Branche sür Ost- und Mitteldeutschland 
bis zur Saale repräsentiert. Die von dem Vereins- 
oorsitzer M . M i c h a l s k i  geleitete Versammlung war 
von ca. 150 Mitgliedern besucht. I n  den Begrüßungen 
durch die Delegierten der Behörden und Körperschulen 
kam insbesondere zmn Ausdruck, welch hohe Bedeutung 
den durch den Verein vertretenen Erwerbszweigen sür 
die gesamte Volkswirtschaft innewohne. Ein Referat 
des Vorsitzers Michalski über die allgemeine Geschäfts- 
loge kam zu dem Schluß, daß durch die Entwickelung 
im verflossenen Jahre die Hoffnung auf eine ständige, 
wenn auch langsame Besserung begründet sei. Beson
deres Interesse fand ein Lichtbildervortrag über die Be
deutung des Imprägnierens von Hölzern zum Schutze 
gegen Zerstörung durch Pilze und zur Verminderung 
der Feuergesährlichkeit. Wie nachgewiesen wurde, ist

M iß  H arrtet war eine schöne Person, deren 
modernes Haargebäude sich wie ein Diadem 
über dem feinen Kopf erhob. Die tiefschwarzen 
Augen sahen düster vor sich h in , während sie 
hier auf den Beginn ihres Auftretens wartete.

M r. Bob, der erste Clown der Gesellschaft, 
kam gemächlich durch den Gang geschritten; er 
hatte sich wenig Mühe m it seinem Kostüm ge
geben. Einige rote und gelbe Querstriche durch 
sein weiß gepudertes Gesicht, ein« Zipfelmütze 
und ein großkarierter Trikotanzug, das war 
alles.

Sein ernstes Gesicht, das nichts von der 
wuchsigen Humor verriet, der täglich 
Publikum  zu wahren Lachsalven h in riß  
kam einen feindlichen Ausdruck, a ls  er 
H arrie t gewahrte.

„A lle  Achtung vor dem E iffe ltu rm  
spöttelte er, m it dem kleinen F inger s 
breiten, kräftigen Hand auf der R eite rin  
deutend, „wenn das nur kein M alheur 
Gnädigste! Na, den Salto  mortale macher 
ja nicht —  aber das F ina le  der Kleinen 
vorhin, wissen S ie : Kopp nach unten, 
dürfen Sie auch nicht riskieren."

M iß  H arrie t wandte ih r schönes P ro fi 
Seite, o, sie hätte ihm v ie l antworten m 
diesem Mann«, den sie so glühend haßte. —

„Das K in k  war eken noch nicht zu 

^ o n ? fo r t "  ^  Clown ^  gleichgilt

„Ich  weiß nicht, ich habe Toilette  in 
Müssen; P ia  w ird  m it ihren zehn Jahren 
alle in zu B ett gehen können!"

D rinnen im Zuschauerraum klatschte man 
B e ifa ll, die P forte flog auf, der Herr D irektor 
stieg vom Pferde, übergab dasselbe einem 
Stallmeister und schritt würdevoll davon.

M an  hörte die krächzende Stimme des 
zweiten Clowns Witze reißen, vereinzeltes 
Lachen vom zweiten und d ritten  Platz.

„M iß  H a rr ie t!"  rie f einer der Stalldiener 
halblaut. Schon wurde der alte Fuchs m it dem 
breiten tischartigen S a tte l in  die Arena ge
führt, und M iß  H arrie t hüpfte ihm nach, dem 
Publikum  nach allen Seiten Kußhändchen zu
werfend.

Jetzt setzte sie den kleinen Fuß in  die Hand 
ihres Kavalie rs und saß im  S atte l ihres 
Pferdes.

Die alte Fuchsstute setzte sich in  Galopp und 
machte alle ihre Sachen gut. Sie konnte noch 
sehr brav laufen, und es machte ih r sogar Ver
gnügen, nach den Klängen der Musik wie to ll 
und b lind  zu jagen, —  hatte sie doch einst bessere 
Tage gesehen.

A u f ihrem Rücken vollzogen sich unterdessen 
viele Wandlungen. M iß  H arrie t sprang durch 
Reifen und über Barrieren, sogar durch 
brennende Reifen, —  da erst erscholl ein mäßig 
lautes Klatschen.

„E nd lich !" dachte der Fuchs, welcher jetzt 
im  Schritt die Arena umkreiste. Atemlos und 
glühend heiß saß M iß  H arrie t. auf dem Rücken 
ihres Pferdes, fächelte sich m it einem Spitzen- 
tuch Kühlung zu und blickte m it gewinnendem 
Lächeln in  das Publikum. Inne rlich  war sie 
jedoch geärgert, denn der B e ifa ll, welcher ih r 
so spärlich Zuteil geworden, brach jetzt m it ele-

dank der sehr vervollkommneten Impragnierungsver- 
fahreii die Befürchtung, daß die Bedeutung des Holzes 
in seiner Verwendung sür Bauzwecke durch Ersatzmittel 
wie Eisen oder Eisenbeton eingeschränkt werden könne, 
ausgeschlossen.

— ( D i e  schädl i che W i r k u n g  d e r  
E i n f u h r  v o n  z o l l f r e i e r  K l e i e  a u s  
N u ß l a n  d.) Im  ostpreußischen Verbände 
deutscher M üller kam folgender Fall zur Sprache. 
Die Rcmgschen Mühlenwerke in Gumbinnen 
nahmen in Gegenwart von Beamten des dortigen 
Hauptzoliamts eine Probeansmahlung von zoiisrei 
eingeführter russischer Schrotkleie vor. Zwölf Sack 
Schrotkleie wurden mit den Säcken gewogen und 
dabei ein Bruttogewicht von 500 Kilogramm er
mittelt. Davon ging das Gewicht der leeren 
Säcke ab, sodaß zur Ausmahlung netto 489,5 
Kilogramm kamen. Aus diesen wmden 205 Kilo
gramm, das sind 41,87 Prozent, Mehl gezogen. 
Dabei handelte es sich nur um mittelmäßige 
russische Kleie. Dieses überraschende Ergebnis 
führte zu folgenden Schlüssen, die mit Zustimmung 
des ostpreußischen Müller verbal,des dem Finanz
minister übernrittelt wurden: Die ausgemahlet,e 
Kleie hätte eigentlich bei der Einfuhr n,lt 5 Mark 
sür 100 Kilogramm verzollt werden müssen. Da 
nun vom 1. Januar bis 30. August dieses Jahres 
7305068 Doppelzentner sremde Kleie nc ch Deutsch
land eingeführt wurden, so würde der Staat — 
vorausgesetzt, daß diese Kleie die gleiche Qualität 
wie die in Gumbinnen vermablene besaß — da
durch um 36525340 Mark gejchäd'gt sein. Die 
russijchen Mühlen kaufen jetzt den deutschen Roggen 
abzüglich 50 Mark Zoll pro Tonne, mahlen daraus 
etwa 30 Prozent Mehl und bekommen dann sür 
die nach Deutschland wieder zollfrei zurückgelieferte 
Schlotkleie den gleichen Preis, den sie für den 
Roggen zahlten. Wie gewinnbringend dieses 
Geschäft sei»! muß, geht daraus hervor, das jen
seits der Grenze alljährlich neue g,oße Mühlen 
entstehen, die hauptsächlich deutschen Roggen ver
arbeiten. Die deutsche, richtig ausgemahiene Kleie 
ist selbst zu billigen Preisen nur schwer verkäuflich, 
und da die Mühlen diesen Ausfall nicht allein 
tragen können, müssen sie einen Teil des Verlustes 
auf den Mehrpreis schlagen. Wenn aus fremder 
Kleie Mehl gemacht wird, dann wird auch weniger 
Roggen gebraucht, und dies zeigt sich seit Jahr 
und Tag in der Tat dann, daß Roggen entwertet 
wird und z. B. seit längerer Zeit 70 Mark die 
Tonne billiger ist als Weizen. Früher betrug 
dieser Preisunterschied höchstens 30 Mark. Die 
Schrotkleie wurde bisher als Kleie zu dem 
billigeren Frachtsatz versandt, während dafür richtg 
der Frachtsatz sür Mehl oder Getreide berechnet 
werden mußte. Die deutschen Mühlen müssen 
dagegen ihre feine Roggenkleie, in der nur zwei 
Prozent Mehl enthalten sind, als Mehl verfrachten. 
Der Minister wird um Abhilfe gebeten.

—  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t l k . )  Die in den 
unterm 11. d. M ts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der während des Monats September
d . I .  in den 343 deutschen Städten und Orten mit 15000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergiebt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be
rechnet —  verstorben find : a. Weniger als 10,0 in 
33; d. zwischen 10,0 und 15,0 in 150; e. zwischen 
15,1 und 20,0 in 127; ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 21;
e. zwischen 25,1 und 30,0 in 8 Städten und k. mehr
als 30,0 in 1 Stadt bezw. Ort. Die geringste
Sterblichkeitsziffer hat in dem betr. Monate 4,9
— im Ort Wald (Rheinprovinz) —  und die höchste
Ziffer 30,1 im Orte Siemianowttz in der Pro, 
vinz Schlesien betragen. I n  den Städten und
Ölten der Provinz Wesipreußen mit 15 000 und 
mehr Einwohnern sind von je 1000 derselben —  gleich
falls wie oben aufs Jahr berechnet —  im September 
d. I s .  verstorben und zwar: I n  T h o r n  16,9 (ohne 
Ortsfremde 15,8), Danzig 18,3, Elbing 17,3, Graudenz 
12Z und in Dirfchau (wie schon oben ange
führt), 17,3 Personen. —  Die Säuglingssterb
lichkeit war im Monat September d. Is .  eine beträcht
liche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 6 Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 55 Orten. A ls  Todesursachen der
während des Berichtsmonats in hiesiger Stadt zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 64 Sterbefälle
— darunter 28 von Kindern im Alter bis zu 1 Jahr

sind angegeben: a. Kindbettfieber — , d. Scharlach

mentarer Gewalt aus. Es war, als sollte das 
Gelächter und Getöse kein Ende nehmen. Und 
warum? W e il M r. Bob seine Witze riß  — 
Witze, deren Zielscheibe s ie  w ar! Ih re  Frisur 
wurde m it dem herrlichen Berge „der Jung
frau " verglichen, welche man jetzt m it der 
Zahnradbahn befahren könne! Ob die Herr
schaften schon auf dem G ipfel gewesen? — 
Plötzlich stand der Unerträgliche hinter ih r auf 
dem Rücken der alten Stute un-d erklärte, dies 
sei die erste S ta tion, und während das Pferd 
sich in  langsamen Galopp setzte, stieß M r. Bob 
keuchende Töne, wie von einer mühsam aus
wärts klimmenden Lokomotive aus!

M iß  H arrie t zitterte vor W u t und Angst. 
Was würde dieser Unhold noch alles anstellen, 
um sie lächerlich zu machen? —

Die Vorstellung war beendet.
Die F am ilie  des Geheimrats Eding ging 

sehr lebhaft und lau t sprechend durch die nächt
lichen Straßen nachhause.

Jede einzelne Nummer der Vorstellung 
wurde durchgenommen und bewundert. M r. 
Bobs Witz noch einmal belacht. Aber immer 
kehrten die Gedanken der K inder zu P ia  zurück.

Selbst die E lte rn , als sie alle in waren, 
sprachen noch lange von dem Mädchen m it 
seinen großen traurigen Augen.

„M a n  möchte das arme K ind  loskaufen," 
sagte die Geheimrätin sinnend, „es ist ein so 
schrecklicher Gedanke, daß ein so kleines. 
Mädchen schon dies Leben führt, —  wie h a rt! 
w ird  sie wohl behandelt!"

„J a , an Hunger und Schlägen w ird 's  nicht 
fehlen, aber von loskaufen ist keine Rede,"j

e. Masern und Röteln ^  Tub-r^
Croup —, s. Keuchhusten 4, k. ^ iausM b
los- 2, k. Krankheiten der '?Dannkatarrh,B"^
lich «l. s und s) 8. i- Magen- u d ^ a ^  
durchfaU 15 — darunter 14 m», Kinde n , alle ubM«
1 Jahr, k. gewaltsam« Tod ^  ^  Tcsun
Krankheiten 29. Im  d dem D
Heilszustand der Geiamtbevoiker.mg g S ,
mouate August erhebUch geb-slert zu y ^ ^  Sep -« A  
der in hiesiger Stadt wählend des ^  ^  ausi-MS
standesamtlich gemeldeten Geburten ^ ^  betrag^'
lich der vorgekommenen 3 -otge " "  ^  '
dieselbe hat mithin die Zahl der
um 49 überstiegen. . y,M  B»ß- .!!"-  ( K i r c h e n k o n z e r  t.) ^  ^  »b-
Bettage fand in der GmiuMkache ,  ̂ ^„zekt 
tausend Personen besuchtes 9 U ^  ^  
statt, veranstaüet, wie alljährlich, m^rvilkuttö dek 
Musikdirektor Herrn Char >m e „ M e r l in ,  
Oratorieusängerin Fränlem Eise ^  L>ed̂ '
Violinisten Herrn Kappen, ver l ^  in>e>'̂  
lafel und der Kapelle des ^
von Borcke. Die Bubiagskonzelte, bl l 
als Aünsilerkonzerte mit Pflege . jhre e^
musik behandell werden, haben ^  gestr^
slige Höhe wieder erreicht, m>d a . ^ estieS
wirkte durch die künstlerische 2s -s ^ o g ra » "^
gediegenen, dem Bußtage angeines! .„gleich. ^
musikaltsch und re lig iös
wurde eingeleitet durch zwei Org ^  ^  a>oraj>
Präludium und Fuge 6-ckur vo> ^ schloß
sich ein Andante reiigioso °°n
die von Herrn Char meisterlich g lp  .^  za^
Die Agenden Nummern brachten ve ^
Vortrage des Berliner Gastes, tue vä
mein Flehen" von Mendelssohn u» Halst '

. 0  M f  - »  >«
Die Hymne, wiewohl sie im zme ^
bedeutenden Liederkonipouislen v« r 
Größe im Kleine» soll Mendelssohn, .̂  ^  
los eine eigenartige musikalische ^ r s  ^  ^ „ j g /  
nicht abgesprochen werden —  s E
Geltung, da die Sängerin stark 
Wie umgewandelt aber, von "2 «  / B
Schwörst frei, frisch und glockenre 
Sliinme in der Händelscheu 2trie. oglor»' 
irischer Quell sprudelte das Lied, da  ̂ ^k' 
turen aufjubelt, die hier natürlich uno 
altet erschienen, dank auch der vorzüglich 
der Sängerin, die ihre Ausgabe " E  nkt he- 
Der Vortraq dieser Arie war der p 
Konzerts. Es schien, als ob die »'»M  ^  
mung, in welche dieser Bortrog vblstö ' pB 
den folgenden Männerchören «Feldeinia» ^  
Wendel und „Am  Kreuze Jesu" von 
geisternd nachwirkte, denn so prächtig ^lastt 
mäßig wie hier haben w ir die „gerdst^
selten singen hören. Ein gut Teil ist ^  br
aus Rechnung des Dirigenten 4"  -̂ gsst
sonders den ersten Chor dynamisch u 
herausgearbeitet hatte. Eine vortreffliche 
bot auch mit dem Vortrag eines rtegl>ch .^jali« 
von Beriot der aus dem Thorner Lo"st » Heck 
beroorgegangene, vielversprechende Dio 
Köppen, dessen Ton an Beseeltheit gewow" sstt 
nur »och eine größere Festigkeit und ^ ^ p e l- / ' 
gewinnen muß, wie sie die Passage m , saß 
griffen bereits zeigte. Es wäre ö " ."^ ,j„e n d > ^  
dem strebsamen jungen Manne ein «   ̂ F
zuteil würde, damit er sein Talent in 
Reise bringen kann. Die spende 
brachle noch eine Orge!ko»ipositio,>, ^  a>i- 
morgen" von Bendel, die die vurch „ "  Ajgtt- 
geregte Erwartungen indessen nicht voll o l „  Hit 
Dann hatten w ir noch einmal G ^^-n eu ieN ^ 
Sängerin zu hören, welche die, weniger v 
Komposition „Nacht und Träume" von 
und das geistliche Lied „Mache mich I 
Becker sang, dos erst als Sopransolo, aus v  
mund, zur rechten Geltung kommt unt> ° 
wirkte. Einen guten Schluß erhielt das Pr°u .  M 
durch das Tonwerk Lachners „Die Au>> „  sst 
Männerchor, der sich hier durch Klanglchv 
Stimmen auszeichnete, und Orchester. Da» 
währte etwas über eine Stunde. anet^'

—  ( D i e  z e h n  G e b o t e f « r
»- a ch t s e in  k ä u f e) werden w ir m Er 
zu bringen ersucht. Sie lauten: 2 stobst
reitig, d. h. wochenlang vor dem Fest-

meinte Herr Eding gemächlich, kannst 
die W e lt reformieren, liebes K ind ; erst ^  ^  
kein Zirkusdirektor solches M a te r ia l l^  feister- 
ein K ind  wie P ia  ist ja  ein Zugstuck 
gleichen — ; zweitens würde die Ret ich 
ein gutes Stück Geld kosten, 0, ^st,
geben kann, und drittens hätte ich ker 
ein solches K ind  ins Haus zu nehmen. 
kleinen K inder könnten unter dem ^ 
leiden, und die stehen uns doch näher-

Die Geheimrätin seufzte.
Sie sah ja «in, daß ih r Gatte recht 

aber sie beruhigte sich dennoch nicht-
Dann kam sie eines Tages t"  ib 

Zeitungsb la tt in  der Hand zu ihrem -v 
dessen Arbeitszimmer!

„Jetzt g ib t der Zirkus seine letzt ^  
stellung," sagte sie aufgeregt, bitte, "  ^
laß uns einen letzten Versuch niache», ^sb 
K ind  zu retten! Ich w ill  gern das O -Heia. 
geben, das du m ir  fü r ein neues Klec  ̂ jpsiA 
hast, das alte braunseiden« kann n o q ^ ^ i«  
aufgearbeitet werden. E in  neues ha bralA, 
unter 300 M ark. Und fü r die Kinder »e 
du keine Angst zu haben, ich bringe P 
netten W itw e  Nakowsky unter!'

Der Geheimrat lächelte gerührt.  ̂
kaufst du sonst nicht e in !" sagte er, ^  . 
neues K le id  sollst du doch Haben, ^sill 
dann auf deinem W illen  bestehst. > 
einen Versuch wegen des Kindes n E

So geschah es. daß gegen M itta g  e 
licher Herr am Eingang des Zirkusz 
schien und nach dem D irektor fragte- ^-1



"ich! °NI ,g -.
!l>? üm"^uend. 3. Kaufe nicht am silber- 
o-ki?" Zu ka»?° Sonntag. 4. überlkge,
>̂u!' ^  Raufe ^Evor du in das Geschäft

5  teuier «k ^ " 'e  schlechte Ware. Solche ist 
b gute. 6. Kauf nur gute Bücher. 

. ^ 6  Zugabe. 8. Kieme leichte»ge

^'gestellten " "  3'Neresse der Kaufieute, 
Pascher, Handwerker, der Heim arbeiter

b n e hO? E w o r t l i c hk ek t  d e s  V e r s l c h e -  
^k^^richt k a /  b  ̂ f a l sche  A n g a b e  n.) Das 
e>''er. ^e.sjch Entscheidungen ausgeführt,
be,i, ^'chtiapn '"üsnehmer, den kein Verschulden an 
ihn, "  -oeantmonung von Fragen trifft, sich
lchW^^rschtje^^onderer Tatsachen wegen der von 
lie fe n  kann unrichtigen Beantwortung ent-

^"tscheid.O" Interesse ist deshalb die uns vor- 
v v '^  ^^abe ^j'n^ ^  Neichsge.'chts, die sich mit der 
>>ch r besaht Landwirts übe- verbrannte Ernte-
l°^>suehu, ' Ausdn.ck b.ingt, dost der Ver-
P5chi?b BeritN,.k  ̂ kölsche Eingaben auf' ohne be- 
Kr? / /  in verantwortlich ist. Der ^ ia rrg ilis -
lvi n^rsich  ̂ n ^ r 'w . '  (Areis Thor») war bei der
G  ^l"'chen ^Gesellschaft Rheinland mit seinem land- 
V ? ^ e i t  vom y ^  gegen Feuersgesahr versichert, 
icho ^  w e itp ^ !^ '.^ "6 "s t bis 1. Oktober 1907 ver.

Alo o! ^men Roggen- und einen Gersten. 
>̂el» x n 6o M) des Roggeuschobers hat er die
!'"d« Schgl,. ô .gbn angegeben. I n  Wirklichkeit ent- 
tvor̂ H 15. (Lp. < Morgen Ernte. Beide Schober 

Die ^  1907 durch Feuer vernichtet
>l>>d?̂ Wgen ^ liog te  lehnt jede Entschädigung wegen 
^ coolst sj^ ^vgave über dre abgebrannte Menge ab 
R,?o?e. Begründung noch daraus, daß Kläger
kiip Üg verlick 1" den Gutsgebäuden bereits
»ij,,' Das 9 ^ "  unrichtig mit „ ja "  beantwortet 
St.-^eii A n s n ^ d g e r i c h t  T h o r n  hat den Kläger 
^   ̂ M  « r i abgewiesen. Das O v e r l a n d e s -
viiin, agers m«  ̂"  w e r d e r  hat die falschen Angaben 
DygOA dem f/"Üchu!djgt angesehen und den Klage ich Gr^de nach - ^ -
°Ni> !°?besger^s.'l ch t hat

für gerechtjeUigt e,klart. 
"lidk/""esger.j^ ' '  l dgl nunmehr das Uneil des 
o»d/^dite,i n. uks a u f g e h o b e n  und die Sache zur 
^  spj ^udlnng und Entscheidung an einen
^ il ik ,^  EntsOd^ Oberlandesgerichts Auruckverwiefen. 
Ü̂ ikk.- ^ennt 5  ^  b n n g s g r ü n d e n führt der er- 

Aüin Obb höchsten Gerichtshoses aus, daß der 
êidp ander,  ̂ auf die Frage, ob die Ernte in den 

"ahiii, G e^I^ its  vollwertig versichert sei, kein ent- 
üls v ."es beigelegt werden könne. Die An-
si^?2>'ioi,  ̂ - ? andesgertchts, die Schoberversicherung 

'ung sei für den Laien nicht recht ver-8 K S K . . ......... ... ................
öebtz d es kj^üu Beanstandungen keinen Aulatz. Anders 
!ei djp kr l^doch nrit der objektiv unrichtigen A u- 
!^sfk„^ulschp-^uhalt des Schobers. I n  diesem Punkte 
'-! '7 d . >Md",»g des Ov°rla.,d°sg-.ichts nicht zu- 

bü lig  sei es, daß imruer ein Verschulden 
berm Zrrstaridekommen der Unrichtig-Vilt ounulw eruru liie " uer reneau»'»'

u r Ull!- '. uieull die Versichernugsgesellschast
?b!v^E?^ra,?^^6keit berufen w ill. V ielmehr haste 
"big d° . ^e ^^b h m e r auch ohne den Nachweis eines 
. ^e,/ ^  ^M ilde n s  für die unrichtige Beantwor-

"icht urulare des Versicherungsantrags ge-
. lind  zwar hastet er auch dann, wenn 

^öef'akt öern der Agent der Gesellschaft die 
"'toi«/ Ü 'ns tün r^  niedergeschrieben hat. N u r wenn 

sticht gelftzö dargelan werden, soll er als ent- 
6ruadjtj^,, "UN diesen Grundsätzen w ill das Neichs- 
ag d i> / /^  festhalten. Es kommt mi hin zur 

V ^ d e s g ^ - Urteils und verweist die Sache an das 
^rsiifkV? äurück, weil dieses den Rechtssatz aus- 

k.̂ likn 8all pj„ am, daß den Versicherungsnehmer aus 
Erschulde.r treffen mutz, wenn die 

kl^ ' l ? l ^ ^ a f t  von ihrer Verbindlichkeit freilAk. von
343/09. - -  U rteil vom

g r o b e n  
Aiontag 

orn zu ver-
li» '" ^er 77' ^i-Lvaer sur r̂re er gegen die 

o, " M M t S^^ubnstratze unflätige Redensarten, 
^ r .  ( L ^ u  und bedrohte sie m it gezogn- 

jätete''^Ein b e ^ N ^ ? d  schljetzlich ein Volk;

?^»c>n! ^che E  Rücksicht aus das ganz be- 
L U s f'H ra fe  ^uehfnen des Angeklagten eine

»  -  W -» .-
' ru c h ;  und B e t t e l n s  war
be> !  aui Huth aus Vrombera anae-

.S a u ?
Bromberg angê  

i»i^ ,Antrag von der Teilnahme
am ! „ ^ lu u g  entbunden war. Der- 

d, Js. in  die Grütz-

K - 'd -Z L .  -? :« d S 7 Ä  L
die Drohung, eine Pa- 

Fe ldw ebel?^ Angeklagten, die

i? l>h^?Unte7oL°iragt
zu' U L tig ^^^ss  Vatm llons hätte er

wurde, meinte er, als
:s ^ .....................

Erst

ehe
eine

^t^!chas?^erkte i^ e ls  zu verlassen. Stach eini-

^ ? ° K r > r ° ie u ' 'D e r  berichtete.
>Mchlich"Z°f entterm"^"
L  a " .  D V ' ' t e r ° f iN

seinen Held-n- 
, nämlich von 

Wichte durch eine Patrouille 
werden. Der Angeklagte

d < » .....  ............. .....
gen Bettelns zu

«r . L ' k ' M
stand ferner der Pedell 

Derselbe hatte sich
^  ö*r>ei des Lithographen F.

2Urü^' 3Ur m ^  " "d  Gardinen, die 
^ S U H o ^ r  A r ^ i t  übergeben worden 

-vaber kam es zwischen ihm

und Frau F. zu einem MortstreiL und zu Beleidi
gungen. Der Angeklagte wurde von der Frau F. 
aufgefordert, das Zimmer zu verlassen, was er auch 
nach kurzer Zeit tat. Dieser Tatbestand wurde von

' lr Flurnachbarin 
„  ^ letzteren äußerte

, Wenigstens habe ich den K. gut aus
geschimpft! Eine zweite Aufforderung an den An
geklagten, das Zimmer zu verlassen, haben diese 
Zeugen nicht gehört. Im  Gegensatz zu diesen 
Zeugen bekundet der gleichfalls als Zeuge ver
nommene Ehemann, Lithograph F., seine Frau 
hätte, obgleich sie von dem Angeklagten aufs 
schwerste beleidigt wurde, kein W ort gesagt. So
wohl der Verteidiger des Angeklagten, Justizrat 
Schlee, als auch der Am tsanwalt bitten, von der 
Vereidigung dieses Zeugen Abstand zu nehmen, da 
er leidend sei. Nach kurzer Beratung erklärt der 
Vorsitzer, daß kein gesetzlicher Grund vorliege, den 
Zeugen nicht zu vereidigen. Zeuge F. beschwört 
darauf seine Aussage. Da der Angeklagte ein 
Recht hatte, sich in  die Wohnung des F. zu begeben, 
und eine Zweite Aufforderung, die Wohnung zu 
verlassen, nicht festgestellt werden konnte, so wurde 
der Angeklagte freigesprochen.

—  ( W a r n u n g  v o r  e i n e r  S c h w i n d e l 
b ank . )  Ha!barnt!ich w ird vor einem Schwindel 
gewarnt, der von einer „Bangue Universelle" in 
Paris, die es garnicht gibt, ausgeht. Diese soge
nannte Bank verschickt Zuschriften, in denen m it
geteilt w ird, daß ein vor vielen Jahren nach 
Amerika ausgewanderter Deutsche mit Hinterlassnna 
eines MMionenvermögens plötzlich kinderlos und 
ohne Testament verirorben sei. Die mit der 
Ordnung des Nachlasses beauftragte „Bank" habe 
erfahren, daß der Briefempfänger möglicherweise 
ein erbberechtigter Verwandter sei. E r w ird nun 
aufgefordert, zur Deckung der Barauslagen eine 
bestimmte Geldsumme einzuschicken.

M o d e .
V o n  B u t t e r  i ck' s M v d e n - R e v u e  ist soeben 

das Novemberhest erschienen. Dieses beliebte und ton
angebende Filmen- und M oden-Jonrnal bringt wiederum 
eine reiche Auswahl in Moden sür die kältere Jahres- 
zeit. — Zahlreiche Abbildungen, meist nur Vollbilder 
und 2 Farbentafeln veranschaulichen Modelle für schicke 
Straßenkostiune, M antel, Paletots und Abendmäntel. 
Außerdem findet man Gesellschaftskleider m eleganter 
und modernster Ausführung, Röcke, reizende Blusen sowie 
verschiedene Vorlagen sür Wäsche. Die Ingendabteilung 
bietet eine ebenso reiche Auswahl in  geschmackvollen K lei
dern, Kostümen, Blusen, Röcken usw. A ls  Vorboten für 
die Weihnachtszeit bringt das Heft bereits einige niedliche 
Puppen-Schn ttmnster. Außer dem Artikel „Schneidere 
selber", der das neueste Schueiderjakett lehrt, bringt das 
Hest einige aparte Neuheiten in Kaumagraphmusteru. 
Den Schluß bildet der übliche Pariser Modenbericht. Der 
reichhaltige literarische Teil enthält den Schluß der No
velle „Daß du ewig denkst an mich" von M arie  Stahl, 
ferner" den Anfang der Erzählung „Nach S tu rm  u. N ot" 
von Emma Kellner sowie einige andere reizende Erzäh
lungen und Märchen sür die Jugend. Butterick's Moden- 
Nevue erscheint monatlich m it je einem Gutschein für ein 
Bttllerick-Schnittmuster nach eigener Wahl. Der Abonne- 
mentsbetrag ist 8 Mk. pro Ja h r (9,60 K r. fü r Oesterreich- 
Ungarn, Ausland 10 Mk.) und entsprechend weniger pro 
Q uartal. M an abonniert bei jedem Postamt, bei jeder 
Buchhandlung, bei jeder Butterick's-Aqentur oder direkt 
bei der Aktien-Gesellschast sür Butterick's Verlag, B e rlin  
w . 8. oder der BertriM ste lle  W ilhelm Opetz, Leipzig.

Literarisches.
Die Sorge eines Vaters hat ein ganz eigenartiges 

Buch: „ V a t e r  M a r t i n ' s  B r i e f e  an s e i n e n  
k l e i n e n  M i c h e l "  hervorgebracht, daß die Beachtung 
aller Eltern und Erzieher verdient. Es ging diesem Vater, 
wie es vielen Vatern geht, er fand nicht die Zeit, sich 
seinem Söhnchen so zu widmen, wie er es für seine E r
ziehung zu einem ausrechten und selbständigen Menschen 
wohl gewünscht hätte. Da setzte er sich denn hin und 
brachte alles das zu Papier, was er sür sem Bengelchen 
aus dein Herzen hatte. Indessen weiß man, daß sich kein 
Mensch um Ermahnungen kümmert, und Vater M a rtin  
wußte das auch, denn um seinem Schlingel den Geschmack da
ran beizubringen, erzählt er ihm zunächst das allerliebste Ge
schick) tchen „von den beiden Bäumchen", von denen das 
eine groß und stark wurde, weil es der Gärtner sorgsam 
pflegte, und das andere elend verkrüppelte, weil es wild 
aufwuchs und sich kein Mensch darum bekümmerte. So 
bringt er seinem kleinen Michel die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit der.Erziehung bei und erzählt ihm weiter, 
wie er sich allen Ärger darüber ersparen könne, wenn er
sieh selbst erziehe. Die Anleitung dazu gibt er ihm nun 
in geradezu köstlichen Briefen, die ihn über die Achtsam
keit, Manierlichkeit, Ordnung, Fleiß, Pünktlichkeit, Ehr
lichkeit, Wahrheit, Sparsamkeit und alles andere in einer 
Weise unterhalten, die den Jungen aus der Nengier nicht 
herauskommen läßt. Denn er zeigt ihm dabei immer, 
daß der gute Mensch auch der kluge sei, und der schlechte 
stets der dumme, und da schließlich kein Mensch ein Humm- 
kopf sein w ill. so gelingt ihm seine Absicht, sich seinem 
Jungen eindringlich zu machen z uual deshalb, weil er sich 
nicht dabei als Tugendbold aufspielt, sondern m it feinem Ver
ständnis sür die Kindesseele ehrlich und aufrichtig m it 
ihm redet. M an weiß schließlich nicht, ob das Buch eigent
lich für die Jugend oder sür die Erwachsenen geschrieben 
sei, denn die lesen es m it dem heimlichen Bekenntnis des 
schuldigen Dankes fü r manchen guten Wink. Die Kle ilen 
aber berührt es m it einer Herzlichkeit, die sie den Vater 
M a rtin  lieb gewinnen läßt. Das Buch ist in recht hübscher 
Ausstattung durch den Verlag der Schriftsteller-Genossen
schaft zu Charlottenburg sür 1*/? M ark zn beziehen und 
dürste auch als Festgeschenk willkommen sein.

S t e n o g r a p h i e  s ü r  K a u f l e u t e .  Lehrbuch der 
Gabel- bergerscheu Stenographie. Von D r. A. Weiß, D i
rektor der Niemerschniidschen Handelsschule in München. 
5. und 6. Auflage. 2,75 Mk. Verlag der modernen kauf
männischen Bibliothek G. m. b. H., Leipzig R. - -  Das 
stenographische Lehrbuch sür Kaufleute von D r. August 
Weiß, das schon in seinen ersten Auflagen von der Krltck 
freundlich ausgenommen wurde und welches auch in dein

Verzeichnis der von dem königl. bayerischen Kultusministerium 
genehmigten Lehrmittel Aufnahme fand, ist nunmehr in 
5. u. 6. Auflage erschienen. Der methodische Gang ist 
der gleiche geblieben. Von Beispielen ausgehend, werden 
durch Inanspruchnahme der Selbsttätigkeit des Schülers 
die Regeln erarbeitet und das Ergebnis w ird durch aus
reichende Übung sichergestellt. Seinem Zweck entsprechend, 
entnimmt das Buch seinen S toff vornehmlich^ dem kauf
männischen Leben, allerdings m it der Einschränkung, daß 
besonders in den ersten Übungen die Rücksicht auf die 
stenographische Unter Weisung für die Wahl des Stoffes 
maßgebend sein mußte und daß auch weiterhin das Buch 
sich von öder Einseitigkeit fernzuhalten hatte. Die An
fügung von D ittatstoff w ird jedenfalls allgemein begrüßt 
werden, zumal dadurch keine Preiserhöhung eingetreten 
ist. D ie äußere Ausstattung zeigt die Bemühung des Ver
lags, ein Lehrmittel zu schaffen, das allen gerechten Alln 
sorderrmgen entspricht. Die ganze Anlage, insbesondere 
auch der Gedankeuinhalt des Lern- und Ubungsstoffes 
drängen dazu, erwachsenen Kaufleuten und allen kauf
männischen Unterrichtsanstalten zum Unterrichte in der 
Stenographie nur dieses Lehrbuch zu empfehlen.

Theater, Umist und Wissenschaft.

X

P aul Heiss.
Der deutsche Schriftsteller P a u l  H e y s e ,  

der den s c h we d i s c h e n  N o b e l p r e i s  für  
L i t e r a t u r  erhalten hat, steht im  81. 
Lebensjahre. E r wurde am 15. M ärz 1830 in  
B e rlin  geboren. E r studierte in  B e rlin  und 
Bonn klassische und romanische Philo logie, 
machte 1852 eine wissenschaftliche Reise nachJta- 
lien, und wurde im folgenden Jahre von König 
M ax im ilian  nach München berufen. Seinen 
Ruhm hat er hauptsächlich durch seine zahl
reichen Novellen begründet, deren Schauplatz 
meistens I ta l ie n  ist, und w orin  er a ls glück
licher V e rm ittle r zwischen der deutschen 
und frühromanischen Dichtung sich zeigt. 
Auch eine Anzahl größerer Romane, 
in  denen er sich als Meister der E r- 
zählungskunst erweist, verdanken w ir  ihm. A ls  
Dramatiker hat Heyse ebenfalls Erfolge zu ver
zeichnest. D ie Dramen „Ka lberg" und „Hans 
Lange" —  dieses wurde zur Feier seines 80. 
Geburtstages auf einer B e rline r Bühne m it 
großem Erfo lg  aufgeführt —  werden sich immer 
bühnenfähig erwiesen. Jetzt lebt der Dichter
greis bekanntlich meist in  seiner schönen V illa  
am Ufer des Eardasees.

F r a u  C u r i e  M i t g l i e d  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  A k a d e m i e ?  Mehrere 
M itg lieder der Akademie der Wissenschaften 
beabsichtigen, fü r den durch den Tod des 
Physikers Gerne; erledigten Sitz in  der Aka
demie die Mitentdeckerin des Radiums, F rau  
Eurie, als Kandidatin  vorzuschlagen. Den Sitz 
hatte früher der Gatte der F rau Curie inne. 
Um die W ahl der F rau Curie zu ermöglichen, 
müßte die Geschäftsordnung der Akademie geän
dert werden, wonach Frauen der E in t r it t  in  den 
Sitzungssaal der Akademie untersagt ist. Die 
Kandidatur w ird  von einzelnen Akademikern, 
die Gegner der Frauenrechtlerinnen sind, ent
schieden b e k ä m p f t . _________________

MannWallisikS.
( E i n  k> e f t i  g e r  S t u r m )  hat in den 

letzten Tagen auf H e l g o l a n d  geherrscht. 
E r w ar m it Hageischlag und starkem Regen 
verbunden. S e it vielen Jahren soll ein der
artiges W etter auf der Inse l nicht vorge
kommen sein. Die Schiffe konnten die Reede 
nicht verlassen. —  Auch auf d e m S c h w a r z e n  
M e e r  herrschte am Dienstag starker S turm . 
I n  der Nähe von Tuapse wurde ein F ah r
zeug auf den S trand geworfen, wobei drei 
Personen ertranken. —  E in  weiteres Telegramm 
meldet aus am Schwarzen Meer vom 
M ittw och : Das Hochwasser, das seit einigen 
Tagen hier eingetreten ist, hat zehn Hütten 
bis ans M eer fortgeführt und den Bahn
damm vom Bahnhof bis zum Hafen unter
waschen. Der S tu rm  hat den griechische» 
Dampfer „L e o n itis ", der auf der Reede lag, 
ans Ufer geworfen.

(Gegen das  T o d e s u r t e i l )  des i 
Schwurgerichts in Trie r, durch das der Renn
fahrer Breuer zum dritten M ale  zum Tode 
verurte ilt wurde, hat Breuer Revision beim 
Reichsgericht angemeldet.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der ffondsdärse:

Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel ans Warschau . . . . .
Deutsche Rekchsauleihe . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ . . .
Preußische Kousols3'/,»/o. . . .
Preußische Korisols 3".» . . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 . . .
Thorner Stadtaiileihe 3'/»"/,, . . .
Weslpreußische Pfandbriefe 3 '/, °/'o .
Westpreußlsche Pfandbriefe 3",'  ̂neul. I!
Rumänische Rente von 1894 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4'/z"/<. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Konnnandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie«. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrlzitäts-Aktieugesellschas 
Bochumer Gußstahl-Aktieu . . .
Harpeuer Bergwerks-Altieu . .
Laurahiitte-Aktieil..........................

Weizen loko in Newyürk.....................
„ Dezember................................
„ M a i 1911...............................
.  J u l i ......................................

Rotpjeu Dezem ber...............................
„ M a i .....................................

. .  J u l i ..........................................
Spiritus: 70er loko . . . . . .
Bankdiskont 5 '' st, Lombardzinssuß 6 a/„, Privatdlskon! 4«/^"^

D a n z l « .  17. November. (Getreid-»i-ttk1.) Zugchr 63 i« . 
laudifche, 93 russische Waggons.

K ön i g s d e rg , 17. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 63 
inländische, 116 russische Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
72 Waggon Kuchen.

17. Noo.

85,—
216,55

92.30
83.60
92.30 
83,40

88,'?0
80,50
90,70
94.60
94.60

187.50
256.90 
191,20 
1 2 4 ,-  
129,70 
268,60
224.90 
187,25 
170,75
96^,

201.50
202,-
149,—
156,—

15. Nov.

84.95
217,—

92',40 
83,60 
92,40 
83,50

88^70
80,10

94^40
95,20

187.25 
256,80 
191,—  
124,30 
129,75
267.25 
224 —  
187,90 
1 7 1 ,-
96i/,

201.26
202,—

149,—
156,25

M a g d e b u r g ,  15. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 8,621/2— 8,671/2. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90— 7,15. Stimmung: ruhig Brotrafsmade I  
ohne Faß 18,87V,-19,12t/,. Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18,62V,— 18^?i/,. Gem. Melrs l 
mit Sack 18,12V,—18,37Vz. Stimmung: ruhig.

H a  IN bür g ,  15. November. Rübill ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — ,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

1910.

Name der 
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r
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s

L -
Zß « Z

Borkmn 752,2 S W halbbedeckt 2 7 750
Hamburg 734,1 W S W wolkig 1 1 748
Swinemunde 753,6 W S W bedeckt 4 2 746
Neusahnvasser 752,5 S S W bedeckt 4 9 743
Meine! 750,6 S W bedeckt j? 6 745
Hannover 756.0 W S W heiter 2 1 756
Berlin 756,4 S W bedeckt 2 2 748
Dresden 759,2 W S W heiter 3 6 750
Breslau 758,4 W N W bedeckt 4 6 749
Bromberg 755,1 W bedeckt 5 2 745
Metz 759,2 S S W Schnee 0 1 758
Frankfurt (M ain) 758,5 S W halbbedeckt 0 0 755
Karlsruhe (Baden) 760,2 S S O heiter 0 0 757
München 7628 S W wolkenlos —  1 1 756
Zugspitze 521,6 S W heiter — 16 9 520

Aberdeen 741,2 W wolkig 3 1 746
I le  d'Aix — — — — — —
Paris
Blissingeu 755,2 S W heiter 2 0 756
Chlifiiailslmd — — — — — —
Skageu —- — — — — —
Kopenhagen 749,7 W S W Dunst 6 1 745
Stockholm 744,3 W Regen 2 8 748
Haparanda 751,1 O N O Schnee -  1 1 759
Archangel 766,8 S O bedeckt — 3 0 768
St. Petersburg 7^5,7 S S O Regen 2 2 759
Riga 750,1 S S W bedeckt 3 1 749
Warschau 755,7 S W Regen 5 2 749
Wien 760,8 W halbbedeckt 3 0 754
Rom 758,2 N W wolkenlos 7 3 753

H a m b u r g ,  17. November, 10 Uhr vorm. Minima 
von 740 mm wie gestern über der nördlichen Nordsee, von 
745 mm nordwärts verlagert über dem Eingang des Riga
busens, von 750 mm ostwärts herangezogen bis zurBiscaya- 
see; Hochdruckgebiet über den Alpen ostwärts ziehend. Witte
rung in Deutschland: südwestliche, im Norden vielfach frische 
Winde, im Binnenland vielfach heiter, im Nordosten milder, 
sonst kälter, hatte meist Niederschlage.

MiUeilnngeu des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 18. November: 
Veränderlich, wolkig, zeitweise Niederschlüge, Temperatur 
wenig geändert.

18. November: Sonnenaufgang 7.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 2 Uhr, 
Mondaufgang 4.52 Uhr, 
Monduntergang 9.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 18. November.

St. Georgen-KirHe. Abends 8 Uhr: Bibelstunde (1. Buch 
Samuells). Pfarrer Heuer.

Sonnabend den 19. November: 
Garnison-Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte u. hl. Abendmahl 
sür Familien der Miütärgemeinde. Divisionspfarrer Mueller.

leolinikum Ilmbnau !

A e  S M . _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
lortan nur die bewährten Vrrino-Hlühstriimpfe verwendet werben! Die stoß- und schlössest en Vruno-Glöhstrümpse halten viele Tonsend vrennstunben 
aus. dieselben find Sicherst zähe und von schmiegsamer Elastizität, geben hellbrennendes LW  und beschädigen Scherst selten die teuren Glaszqlinder! 
infolge solch vorzüglicher Eigenschaften find die Bruno Glühfirömpse ungemein billig und in allen einschlägigen verkaussgeschäften erhältlich.

an zu sparen, wenn die Bürgerschaft einmütlq verlangt, datz für 
M  die Beleuchtung der Straßen, Schulen. Vienstgebäude usw. an Stelle 

leichtzerbrechlichen und deshalb so kostspieligen Glühkörper



Freilag den 18. und Sonnabend den 19. November d. Is.
Ich mache nochmals auf diese seltene, günstige Kaufgelegenheit aufmerksam uud bitte höflichst, meine Auslagen eingehend z u  beachten.

NtzäniK 8trs11iiLM6l', Jllh.l J u liu s  Do^sor.
—̂       -  ... Sperlal-GefchafL Mv Wäsche-Ansstallnngen.     ......... .... .-  --------- ^

Der A ltbuchhors te r M a rk -S p ru d e l
S ta rk y u e ü e  (Iod-Eisen-Mangan-Koch- 
salzquelle) hat m ir bei einem alten L i » r i « I » u n g  » i i i »  L v k B n k s i l ,

L Z  L  L M  G  L L - V  O  1 7  1 1 7  L  §
i r n  8 e ? rU tL 6 i r 1» » ii« e

SKW^MN vienstliK üe» 22. bivv., adtzitäs 8Vz Nt,r.
Im  Vm-tra^e w ird  demonstriert, wie S v k ö n k s s i s l s k i s r  K s -  

L S i i ig T  werden, kerner w ird

ei» K im  k l  k M  »»i kdeelieWege
vor§eknki4, sodass jede Dame in der Da§e ist, 
naek rie itti^e r, auk wissenseiiaktliccken 6 rund- 

sätLen kerndender Netkode ik ren

kluel iiziisl!»! j»»g »»ll rede» r» »lkits».
L io tr ttt 56 ?f. Wö 1 Z!kl.

f ü r

rüglickikeit 
eines gutter- 

Ersatzmittels ist 
seine Leliedttzeit. 

Einer solchen erfreuen 
sich und rroar bis in die 

k V feinsten kreise infolge itzrer
steworragenden Luttereigenschasten 

die seit fahren allgemein demührten 
van den Lergh'schen Margarine-Mrlren

Clever Ztolravjtslto
ln allen einschiZgigen SesckiZfter» erhSitlich.

und chron. B la se u ka ta rrh  sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen u. Schär
fen vollständig genommen und eine wun
derbare Kräftigung der leidenden Teile 
bewirkt. Ich hätte einen solchen Erfolg 
nie für möglich gehalten, habe mich nie 
so wohl und gesund gefühlt wie jetzt nach 
der Kur m it Ih re r  Wunderquelle. Die
selbe w irkt vor allem glänzend auf die 
Tätigkeit der Nieren, reinigt das B lu t u. 
die Säfte. S e it ich Ih ren  M a rk -S p ru 
de l trinke, bin ich auch vollständig von 
meinen M eustruationsbeschm erden. die 
mich jahrelang in der schrecklichsten Weise 
quälten, befreit. I h r  M a rk -S p ru d e l 
ist unbezahlbar. F rau R . L ."  Ärztlich 
warm  empfohlen. L ite rfl. 95 Pfg. in d. 
Apotheken u. in  der L o k e r-D ro g s r le , 
Elisabethstr. 12, bei L ü o »  N s js r .  Breite- 
straße 9, ? s » l Boeder, Culmerstraße 20.

Rüderes die TaAesinserpte.

Deck.: La rl Zovssm'otk, Thorn MabkMralie 7. FernsprecherThorn, Friedrichstraße 7, Nähe Stadtbahnhof
400 Sitzplätze.

vom 12. bis 18. November 1910:
1) Messina blüht wieder auf, Natur. 8) Der Tod des Perserkönigs

Herr Srim» Swis-K«iilk»lck

Sonntag den 27. November. 8 Uhr
in der A u la  des G ym nas ium s einen interessanten ^

^  Wsviervortrag
veranstalten, an dem Ib > » .r,L  L» l8» ^ s  ä s  ^
et Ita lie ) zur Aufführung gelangen. Ganz ausführliche Erlauter 
Programm zur Erleichterung des Verständnisses beigegeben uno s o o ^  
Herr LLLnLS  seinen Klavieroorträgen einen kurzen mündlichen d
gehen lassen. Freunde guten Klavierspiels werden zu den Vortrage ^  
Ntckodpn und erdnlten Ginlokkarten m it Broaramm und Crraur ^

n u r m it  de in  e e b le n  
H a n s »  -  L a v k p u lv e r .

R  A fk i-rn itte l-R  a d iä k  
H a n sa , H a m d n r§ .

4 Zimmer, Bad und reichliches Zubehör 
m it elektrischer und Gasbeleuchtung, in 
bester Lage Thorn-Mockers, Lindenstr. 3 a, 
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn, 
ist sofort oder später zu vermieten. Preis 
pro Jah r 550 Mark.

kiMilM L M dort.

2) Ich habe einen Neger verloren, Gambvses, histor. Drama.
Humor. 9) Um des Kindes W illen, Drama.

Z) Jugendfreunde — Todfeinde, Drama. 10) Geschwister Bartels, Variöte.
4) Die neuesten Tagesereignisse. 11) Blumenzauber, koloriert.
5) Toutollim  als Schuhdieb, Humor. 12) N ur ^4 Stündchen, Humor.
6) Ich w ill keine Stiefmutter, Drama. 13) Der blaue Diamant, Detektivfilm.
7) Das Geheimnis des Gletschers, 14) Der gestohlene Schutzmann, Humor.

Drama. 15) M ein Hund ist ein Genie, Humor.

7 I ? v i» b 1 1 c k l« r ' :
1) Panjo Solo. ,4 )  Schwarzwalder Spieluhren.
2) Die 4 Pierrots. 5) Otto Reutter.
3) Zauberwalzer. j 6) Jung und A lt.

Beginn der Vorführungen 4 Uhr nachmittags.
Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

P z e i f e  v e r  H k lu t z e . _________2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Gymnafialdirektor vr.

Wohnung zu vermieten:
6 Zim mer m it reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen
gelaß und Pferdestall, M e llienstraße 
109, 1, per sofort.

L s lrrrre k  L A tw a n n , G. m. b. H., 
__________Thorn, Mellienstr. 109._____

grätenlose, schneeweiße

Fisch-Kotelettes.
Reh-Rücken, -Keulen 

»nd -Blättee, 
ftarlie Wnldhass«,

feiste

Fasanen-Hahne, 
prima Mast-Gänse u. 

-Enten,
pomm. Gänse-Pökel- 

keulen

Komische Oper in vier

v s r a n r e i g e Sonnabend, 19.Nove>
Volksoorst-Uimg r«

flotter Korrespondent und Stenograph, 
m it Rechnungs- und Kastenwesen ver
traut, zum 1. Dezember g e s u c h t .

N ur bestempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis
abschriften unter V .  A .  an die Geschäfts
stelle der „Presse" einreichen.__________

Die bisher von Herrn Stabsarzt 
vr. Llüller innegehabte

vom s L ^ v - S ^
von 3 Zimmern, Badezimmer und 
sämtl. Zubehör, in unserem Hause 
Grabenstr. 34, ist per 1. Jan. 1911 
zu vermieten.
Ovbr. Vivlivrt, G. m. b. H.,
____________Schloßstraße.______

(Sonntag nachm.^
-stellt sof. ein 4. 8ekröäer, Tischlermstr.

Schtthmacherlehrlmge
verlangt » « „ s l a i r ,  Heiligegeiststr. 17.

4  - Zimmer - Wohnung
m it Zubehör v. sof. oder 1. 1. 1911 zu 
verm. Zu  erfragen S tro b a n d jlr .  6, 1. 
Besuchszeit 11— 3 Uhr. _________

sofort gesucht.
L . Kressen, Grau-enz,

A ltem ark ts traße  2.

den 2L den 2 2Mädchen für alles m it 
guten Zeuguisten, nicht 

unerfahren in Küche, und eine gute 
Land-Amme. » s i s l s ,  ge
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerstraße 23, 1.

Fernsprecher 51.von 3— 4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
_______________ElisabetW rrche 9. 1.

Unsere alljährlich n u r  z w e i  m a l  stattfindenden 
großen billigen Verkaufstage bieten dieses mal außer
ordentlichen Vorteil. Durch günstige Einkäufe ge
langen aus allen Abteilungen große Posten Waren an 
diesen drei Tagen zu b i l l i g e n  Preisen zum Verkauf.

W F "  W ir bitten, Sonnabend auf unsere Annonce 
zu achten.

N « , , " "
K !. M a rk ts tra ß e  7, pt.

6— 7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten M e llren ftraß e  90.

L .» « O lr< r1
Zum morgigen

I» ltkrlrilitfeil empfehle(durch Versetzung des Herrn M a jo r 
v. LietLewit?) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherstr. 2.

« ' t t m  S.L.Ar"L.Ä!
keller wird vom 1. 4.1911 zu mieten ge
sucht, evtl. ist der Kauf eines gut verzlns- 
baren Hauses nicht ausgeschlossen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der.Presse".

Tsiilm PiiPsii bei Wlotzlsickil
stehen

7 überzäh lige ,

k !lm  ArbeiWseriie
und

8 iüeUhrige Zchlen

Kälebandluna, Thorn^.Die von Herrn Leutnant H e n z e  
innegehabte

AlikV Gvtv ^
Brillanten, künstlich« A  

kaust zu

Brück^>straß e ^ - A « '^ g S ,

Suche zu p a w M ^ ^ g l t i V ,

Acker- «nd
evtl. ohne WohncauM'
oder U m g e b ^ T

ist zu vermieten.
Frau lV Ieinkarc!,

Fischerstraße 55 d, 1.Gut möbl. Zimmer sofort zu vermieten 
__________ Hettigegeiststraße 19, 1.

Wohnung,
1 Fremdenzimmer, Badestube, Zentral
heizung, Pferdestall und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzuugshalber von Neujahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
4^. O . ALOI8NVZ7, Gerberstr. 12, pt. 
Bäckermeister « A e k i's r, Mellienstr. 85.

F t tu t  m öb l. Z im m e r m. Pserdestall 
^  sofort zu vermieten zum Verkauf.

M. Zlsmpler, Brombergerstr. 104. Z sMu. RosMkK U.j ^  
ßäcksklmaschine,  ̂ . 
Riibknschukider, ) kryanen
Spsfimvllgk» (gelb. wie «ev)> 

AlbeiisWagen
verkauft Stadtsörster X o i s e r t ,  Thorn.

an die Geschästsstslle.Z im m e r m it voller 
^  Pension zu vermteten
______________Culmerstrake 4. S.
«  Z m im e r, hell, Küche m it Gas. zu 
"  vermieten Böckerstr. 13.

Wohnung 7 , » .
Liuche, m it Pferdestall sofort zu vermieten.
 ̂ LULLlLS. Mauenstraße 8.

2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, vom 1. 1. 11 zu verm. 

Zu  erfragen
__________  F r iedrichstraße 14, 3, r.
K r d l .  m öb l. V o rd e rz im . v. sof. bitt. 
O  zu verm. Gerechteste 29, 2.

2. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von s o f o r  t zu ver- 
Ulleten L>nkkt»«akrsHosstraße 3. sofort zu vermieten

Nrückeustr. 13,2. iert billigst franko ^ 'Gut möbl. Zim mer
sosort zu vermieten Coppernikusstr. 22, 2



Elektrische Überlandzentrale
y . Culmer Land.

fand in L u l m s e e ,  Deutsches 
siK ^ne Generalversammlung statt, zu 

Ü? siw ^̂ 0 Interessenten einaefunden hatten, 
Aliissw ^  Gründung einer ÜLerlandzentrale 
burch'^/u w d n̂ Eröffnung der Sitzung
^ rlu s ^ 5  Ntttergutsbesitzer Dr. ' S t r ü b  i n g -  
^otzlawk^E^ete Herr RittergutsLes. P e t e r s e n  - 
^^'Zia über die Studienreise, welche einige 
M 2 o i?^ E n  aus den Kreisen Gulm und Thorn 

Oktober unternommen hatten, um 
«Anen ^^bntrale Virnbaum-Schwerin-Meseritz
r ^the s , ; D i e  Odra, ein Nebenfuß der 
lAnnaen ^?bt.dort so günstige natürliche Voraus- 
ŝonder« ^  Anlage einer Kraftstelle, daß diese 

Me. Arbeitsleistungen nicht erfor-
M r Obo^r-^^dnmm ist 300 Meter läng, mit 
stille  ^  von 606 Morgen; das nutzbare 
 ̂ auf vier ^  0 Meter und darüber. Die Anlage 

?Usgeha.,?* Durbinen eingerichtet, von denen zwei 
.̂ hen ^  oberirdischen Leitungen, auf
K  haben eine Gesamtlänge von
>At l5 q ^ A -  Jede Leitung hat drei Drähte und 
Natürlich 211 ms Land. Diese Kraftsumme ist
Aird dolE für die praktische Ausnutzung; sie

dfes'w o den Avnahmestellen umgeformt, 
erbaut- a i ^ E  hat man Transformatorenhäuser 
^agen' verwendet man Transformaioren-

ôtorai. ^ hauptsächlich für Vflua- und Dresch-Aotoren ^  hauptsächlich für Pflug- und Dresch- 
Werden ^ g e  kommen. Die großen Pflüge 
A  ^00 Volt, alle anderen Apparate mit
Mer betrieben. Genossen der Zentrale sind 

22 Gemeinden; letztere erhalten den Strom 
Mebex geben ihn an die einzelnen Mit-

? dfg. ab. Der Besitzer eines kleineren 
M  er iü^^E te einen lOpferdigen Motor, mit 
Mete '^?^lche Arbeiten auf seinem Gehöft ver- 
MZ .N^otor, in einem Schutzkasten aus
All ihm klein und leicht zu transportieren. 
^.Mne ^ ? rd e  die Schrotmühle und Häcksel- 
?̂ stzer Ablchzeitig betrieben und ein Breit- 

^  Anlage kostete 1200 Mark; die Ar- 
rMnq ^..Mrr berechnet auf 55 Pfg., mit Ver- 

N ^ en d  ste Lei einer Lokomobile 1 Mark 
N  k c h ^ f. einem größeren Besitze von 600 Mor- 

^  dre Anlage 2000 Mart. Hier war ein 
Me, au k '^ ^  für diesen zwei Anschlüsse auf dem 
lL T tE rd em  27 Flammen. Der Besitzer zahlte 

^ lahrlich 600 Mark, also 1 Mark für den 
m oe einem anderen Gute wurde die
bp;^0 ua *hi, in welcher Zeit der Dreschapparat 
LpMl gesetzt werden konnte. Trotzdem die 
D>^ Zero^? recht ungeschickt benähme 
WschM^llsfahren Zeit vergeudeten, wa 
^ Lverk Z ^  zwölf Minuten dreschfähig.

^00 Morgen groß, besaß 
nAe E  dem gehäckselt wurde.

, war der 
—  Das 

einen 
Durch4?. » "lii oem gepaajeir wuroe. -̂uru)

MUlpE ^^umdrehung konnte der . Motor, die 
r»n ein°^ ^  Hos mit Wasser versorgte, bedienen.

A> k^-M otor. der draußen Dresch- 
v'stunn «. Strohpresse bediente, soll eine Tages- 

jentner Roggendrusch erzielt wor-
^rser Stadt.L ŝer Städtchen Schwerin, wie auch alle
fj;! Eleins  ̂ ^uter, hatte elektrisches Licht, und auch 
y,! ^ n e  Handwerker nutzte die elektrische Kraft 

e iv ^ ^ ^ ^ tt  aus. Im  Kreise Birnbaum 
»^V^rotzwirtschaftsbeLrieb besichtigt, wo die

Naabe t .

Achter s.;, ^utschlands größter humoristis 
letzten Atemzug getan: W illi

e r v ^  I90i , ' die Universität Göttin 
hatto^'Ü Ehrendoktor der Philoso 

v o r . °s in i  ' ? ^  v r . m e6. d. e. Tres 
Ntate? wahren s Ä f / E .  W ilhelm R
H»«* ^  Bern» El ŝt Studiosus an der I- 

seiner dem unverwüstli
ouss, °^one» »7<^lungen und Schilderui 
sich ^  ein öEN und erfreut und dl 

diesen °*?erer ^ r  leiblichen Gesunl

>> l^on »«. » *
hei,«"' a ch tz ig '"  berliner Mitarbeiter.) 
er U n D ''g ^  der Lebensjahre ist Raabe 
,"»d ^ i'ligen  d u ,^ !'isch esten  einer, nach 
k^tte? ^  genial? Bücher das Herz
K te Arbeit 7 !  Davon W Jahre
!^Nen/-..?ls V exsil^  November^r -  '"ner Student die Feder

» "e a,.°en be t,' ' d-e ihn mit ei 
"''ch U e l l t  hat Namen Deutschlands 
^erbe ,i'" T o d es? "  November ist 

wit e " ? g  geworden. Ob 
?"tu^?ppen. aock"' "schein auf den fre

wehmütiges Wort

Dritter Blatt).
Gesellschaft erstaunt war über die vielseitige Ver
wendung und Ausnutzung der Kraft für Bandsäge, 
Schleifstein, Schrotmühle, Trieur, Häckselmaschine 
usw.; ein IVs ?8.-M oior pumpte in zehn Minuten 
1500 Liter. Bei allen diesen kleinen Motoren, die 
nur sehr wenig Strom verbrauchen, liegt der Ge
winn an Zeit und Kosten auf der Hand, wie es 
überhaupt eine erwiesen Tatsache ist, daß d r 
kleinere Besitzer einen direkten Nutzen bei Ver
wendung von elektrischer Kraft hat, nicht nur da
durch, daß er unabhängiger von den Leuten wird, 
sondern auch, weil er weniger Geld für seinen 
Betrieb ausgibt. Anders liegt die Sache Lei den 
größeren Motoren, bei denen ein Vorteil auf in
direktem Wege erzielt wird, durch Wegfall zeit
raubender, schwieriger Bedienung, Dampfhalmng 
in Pausen und bei Störungen, wie es die Loko
mobile erfordert, ferner durch die gleichmäßige 
Arbeit des Motors, wodurch der Dreschkasten ge
schont und die Garben reiner ausg»droschen werden. 
Da bei Arbeit mit der Lokomobile, die 200 Zentner 
tägllch drischt, 3 Zentner im Stroh bleiben, so stellt 
sich der Motor, der rein ausdrischt, billiger als die 
Lokomobile, obwohl er 20 Mark kostet und diese 
nur 15 Mark täglich; hierzu kommt noch die Zeit
ersparnis. da ein Motor in 80 Tagen soviel schafft, 
wie die Lokomobile in 100. Schließlich kommt auch 
inbetracht, daß man mit dem Motor bei Regen, 
Wind und Schneetreiben in der geschlossenen 
Scheune arbeiten kann, da dieser mit Kasten auf 
einer mittelgroßen Tenne bequem Platz hat. Auf 
den drei Gütern, die besichtigt wurden, wurde all-s 
Getreide mit elektrischem Motor gedroschen, und 
die Besitzer waren außerordentlich damit zufrieden. 
Der Berichterstatter ging dann zur Beschreibung 
der Pflüge über, betreffs d^ren der Prüfungs
ausschuß zu dem Ergebnis gela ;t ist. daß für eine 
elektrische Pfluganlage das Einmaschinensystem mit 
Ankerwagen dem Zweimaschinensystem vorzuziehen 
ist. Zur Bedienung gehören drei Mann, die sich 
leicht einarbeiten, da besondere Kunstgriffe nicht 
nötig sind. Der Pflug auf dem Gute Prittisch ar
beitete mit 5 Scharen u. schaffte täglich 30 Morgen. 
Die Bedienungsmannschaft war auf Akkord, ange
stellt und erhielt außer ihrem Lohn noch eine 
Gratifikation von ie 5 Pfg. bis 16 Morgen, je 
10 Pfg. über 16 Morgen. Die Anlage kostete 
24 000 Mark (70pferd. Pflug). Die Pflügfrage sei 
Lei 15jähriger Erfahrung als gelöst zu betrachten. 
Während Pritiisch nur ganz leichten Boden hat, 
wurde in Gr.-Mönche, 3600 Morgen, dem Ober- 
amtmann Kerbel gehörig, auf mildem Lehmboden 
14 Zoll tief gepflügt, und zwar 10 Zoll mit der 
Schar, 4 Zoll mit dem Ilntergründler. Die Tages
leistung mit 3 Scharen im Oktober betrug 20 Mor
gen. Der Pflug ist dort auch auf sehr schwerem 
Boden mit viel Steigungen gebraucht worden, zur 
vollen Zufriedenheit des Herrn Ksibel, der, früher 
im Eulmer Kreise Beamter^ versichert, daß der 
Pflug auch hier oei uns eine vollkommene Arbeit 
leisten würde. Dabei ist der Pflug gänzlich unab
hängig von der Wirtschaft und umgekehrt, mit Aus
nahme des Transports von einem Stück zum 
andern. Der Motor bewegt sich durch ein Kabel 
mit der Leitung verbunden selbst fort; wo Leitung 
nicht erreichbar, ist er mit 12 Pferden weiter
zufahren. Nur der Ankerwagen ist schwerer beweg
lich. Die Scheiben müssen zum Transport abge
nommen werden, dann ist er mit 8—10 Pferden 
an die Arbeitsstelle zu schaffen. Ist dies geschehen,

Raabe zu gebrauchen. Denn anfangs wollte sich 
kein Verleger finden und auch nach Druck
legung lag die erste Auflage jahrelang da. Die 
„Chronik der Sperlingsgasse" ist das Hohelied 
deutschen Gemütslebens, und wer hätt, seitdem 
Jean P aul die Augen schloß, in deutschen 
Landen hellere Töne dafür gefunden, als der 
Heimgegangene, der greise Einsiedler von 
Vraunschweig? Ob auch andere auf dem 
Markte ihre Stimme lauter erklingen ließen,um 
sich Gehör zu verschaffen: der leise Klang des 
Raabeschen Liedes drang doch durch und fand 
seinen Weg in die Herzen des Volkes. A ls 
nach zehn Jahren das Erstlingswerkchen seine 
dritte Reise antrat, da schrieb ihm der Dichter 
ein Eeleitswort, in dem es hieß: „Wenn es 
aber auch nur unter e i n e m  Dach eine trübe 
Stunde verscheucht, eine schwere Stunde sanfter 
gemacht hätte, wie Herr Hartmann v. d. Aue 
sagt, wenn es nur e i n  Lächeln, nur e i n e  
Träne hervorgerufen hätte, so wäre sein Wirken 
und Sein  nicht vergeblich gewesen . . . "  
Er konnte es geruhigen Herzens schreiben, denn 
alles das hat es getan und tut es noch, und 
immer größer wird der.K reis, denen es 
Lächeln und Tränen entlockt. „Es ist eine böse 
Zeit", beginnt der Chronist der Sperlingsgasse, 

das Lachen ist teuer geworden in der Welt, 
Stirnrnnzeln und Seufzen gar wohlfeil". Aber 
Raabe hat uns gelehrt, das Lachen nicht zu 
verlernen, jenes befreiende Lachen, das der 
Trübsal des Tages spottet, das Lächeln des 
weltkundigen Vhilosophen, der die Wahrheit 
des Salomonischen Wortes begriffen hat: Alles 
ist eitel! W ilhelm Raabe ist, wie wir saaten. 
der Deutschesten einer. Deutsch im tiefsten Kern 
seines Wesens ist er, wenn er im „Hungers
pastor" das Sehnen des Schustersohnes, den 
Dünger nach Erkenntnis schildert, oder den 
Leser durch die Straßen führt, wo der Mond 
über den Giebeln der alten Nester steht und wo 
am Tage der Sonnenschein nur verstohlen hin
einzublicken wagt. Er liebt diese Häuser und 
Straßen mit ihren wundersamen Dachtraufen 
und ihren alten Karthaunen und Feld- 
chlangen, die man als Prellsteine an die Ecken

hat die Wirtschaft keine Leistung mehr. Das lästige 
Wasser- und Kohleufahren fällt fort. Die Kosten 
stellen sich auf schwerem, ungünstigem Gelände bei 
16 KiloWaLt-SLromverbrauch auf 5 Mark, auf gün
stigerem Gelände auf 4 Mark, bei 10 Prozent 
Amortisation. I n  Nosbittek, 5000 Morgen groß, 
arbeitete ein 80pferdiger Motor, der Kartoffelland 
8—10 Zoll Lief pflügte und gute Arbeit leistete. 
Der Nachteil der Einmaschinensystems — daß ein 
doppeltes Pflugseil erforderlich ist und dieses beim 
Schleifen auf der Erde stark abnützt — wurde hier 
teilweise dadurch aufgehoben, daß der leer gehende 
Teil durch Rollen hochgehalten wurde, die ihrer
seits an kleinen leichten Wagengestellen befestigt 
waren, die selbsttätig auf dem gepflügten Lande 
hinterher fuhren. Als Durchschnittsleistung in der 
Stunde können 0,6 Hektar bei Tiefkultur, 0,8 Hektar 
bei gewöhnlicher Kultur angesehen werden. Auf
stellung und Umstellung ist etwas umständlicher, 
als beim Dampfpfluge; deshalb ist seine Verwen
dung nur auf großen, zusammenhängenden Feldern 
vorteilhaft. Sind diese Bedingungen erfüllt, so 
bietet der Betrieb große wirtschaftliche Vorteile. 
Der A ' haffungspreis ist niedrig, 20—25 000 Mark, 
je naa- Länge des beweglichen Kabels, ohne Acker
geräte. Die Unterhaltungskosten sind gering, denn 
außer der Abnutzung des Seiles und der Geräte 
kommen Reparaturen fall garnicht vor. Nach Aus
weis der aufgrund jahrelangen Betriebes geführten 
Rechnungen stellen sich die Betriebskosten bei hoher 
Amortisation auf 14—22 Mark für den Hektar auf 
eine Tiefe von 8—14 Zoll, je nach Bodenart. Bei 
einem Preise von 10—15 Pfg. die Kilowattstunde 
ist der elektrische Pflug konkurrenzfähig. Zu hohe 
Erwartungen, schloß der Bericht, solle niemand 
hegen. Es müsse vorläufig genügen, wenn der elek
trische Pflug die gleiche Arbeit wie der Dampf
pflug bequemer und mit nicht größeren, vielmehr 
geringeren Kosten leistet.

Als Ergänzung des Berichts verlas noch Herr 
Domänenpächter H a sb  ach-Schloß Birglau einen 
Brief eines der Herren der Reisegesellschaft, der am 
Erscheinen verhindert war, aber die Sache zu för
dern wünschte und warm für die Gründung der 
Genossenschaft eintrat. Hierauf erstattete der 
V o r s i t z e r  Bericht über den heutigen Stand des 
Unternehmens und die Aussichten für die Zukunft. 
Der Genossenschaft sind bereits 34 Herren Leige- 
treten. Verschiedene Offerten von Elektrizitäts
werken, darunter auch dem Thorner Werk, das eine 
große Neuanlage in einer Vorstadt Thorns plane, 
waren nicht annehmbar, da der Selbstkostenpreis 
dieser Werke für die Kilowattstunde von 13 und 
10 Zfg. zu hoch war, um das Projekt ausführbar 
erscheinen zu lassen. Dies war der Fall erst bei 
dem Anerbieten der Leiden Zentralen an der Brahe, 
die sich anheischig machten, die Kilowattstunde, an

um Konjunktur der Kohlenpreise usw. nicht zu küm
mern braucht. S ie hat blos das Leitungsnetz aus
zubauen, einen Ingenieur und einige Strecken
wärter zu halten, das ist alles. 100 000 Morgen 
brauchen ein Leitungsnetz von 800 000 Mark. Am 
14. Juni fand eine Generalversammlung statt, die 
sich einstimmig für Gründung der Genossenschaft 
erklärte und den Vorstand beauftragte, die 
S a t z u n g e n  auszuarbeiten, die nunmehr gedruckt

gesetzt hat. Deutsch aber vor allem ist er, wenn 
er in den Schatz seiner historischen Kenntnisse 
greift und die Bilder deutscher Geschichte ent
rollt, wenn er im „Odfeld" den Hekdenherzog 
Ferdinand, den Zeitgenossen und kongenialen 
Feldherrn Friedrichs des Großen mit 
plastischerAnschaulichkeitMenn er in„Hastenbeck" 
den Jammer und das Elend des deutschen 
Vaterlandes schildert, auf dessen Boden die 
eignen Söhne für fremde Interessen kämpften, 
und wenn er diesem Buche als eigenstes B e
kenntnis als Motto das Wort des Freiherrn 
vom Stein  vorsetzt: „Ich habe nur ein Vater
land, das heißt Deutschland!" Auch er ist, wie 
Eeibel, ein Herold des Reiches gewesen, das er 
ersehnte und an dessen Kommen er schon 
glaubte, als noch viele der besten im Lande sich 
die Zeichen noch nicht zu deuten wußten. Er 
kannte ebensogut die idealistische VerträümtheiL 
seiner Volksgenossen wie das Bestreben, den 
neuen Wein in alte Schläuche zu gießen. Wie 
köstlich ist die Strafpredigt in „Eutmanns 
Reisen", einem Buche, in dem lediglich Selbst- 
erbtes geschildert ist: Sitzt ihr etwa nicht in 
der allerhöchsten Verlegenheit trotz eurer 
patriotischen Gefühle und großen Worte? Auf 
der einen Seite wollt ihr das neue deutsche 
Reich gründen; aus der andern möchtet ihr doch 
gern alles beibehalten, was das alte in tausend 
Fetzen zerrissen hat. Kinder, die Sache ist die: 
Ih r  wißt nicht, was ihr wollt! Auf der einen 
Seite wollt ihr so frei und ungebunden wie 
möglich sein und die edelsten Gefühle fühlen, 
und zwar nicht blos für euch selber, sondern 
für Polen und Ungarn und Ita liener, und 
was weiß ich, wie die unterdrückten Völker
schaften sonst heißen, auf der andern Seite aber 
wünscht ihr euch — natürlich wieder mit den 
edelsten Gefühlen — als in ein Paket zu
sammengepackt und mit der Aufschrift „Deutsch
land" daran rns Regal geschoben, daß euch die 
Weltgeschichte mit einem Griff so beisammen 
hat und finden kann!" Wer auch nur ober
flächlich die Geschichte unserer Entwicklung 
kennt, der weiß, wie unerbittlich wahr hier jedes 
Wort das Schwarze trifft. Deutsches Empfinden
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vorliegen. Die wichtigsten Paragraphen sind 9 und 
27. Danach hat jedes beitretende Mitglied minde
stens einen Geschäftsanteil von 10 Mark sofort zu 
erwerben und einzuzahlen, sowie bei der Aufnahme 
ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. pro fernerhin zu er
werbenden Geschäftsanteil als Einlage zum Reserve
fonds zu machen. Genossen, die bis zum 1. April 
1911 eintreten, sind vom Eintrittsgeld befreit.- 
Jeder Genosse haftet bis zu 200 Mark für jeden 
erworbenen Geschäftsanteil. Jeder Genosse ist ver-! 
pflichtet, außer dem ersten Geschäftsanteil für jede 
angefangenen und angeschlossenen 10 Morgen Ackere 
land einen Geschäftsanteil — -also 1 Mark für jeden 
Morgen des Besitzes —, die Besitzer rein indu-! 
strieller Betriebe für jede installierte I>8. oder für- 
je 15 installierte Glühlampen 2 Geschäftsanteile zu: 
zeichnen und diesen Betrag innerhalb 4 Wochen; 
nach Aufforderung des Vorstandes voll einzuzahlen. 
Der Berichterstatter empfahl den Landgemeinden, 
Ilntergenossenschaften zu gründen, da Groß
abnehmer Vorzugspreise genießen. 5 Kilowatt
stunden pro Morgen mutz sich jeder Genosse ver-̂  
pflichten abzunehmen, als Basis für die Berechnung, 
doch sind die fehlenden Stunden nur dann mit-i 
zubezahlen, wenn sie nicht durch Mehrverbrauch; 
anderer Genossen gedeckt sind. Für jede Lampen 
sind 10 Kilowattstunden zu gewährleisten. Auf
grund der Offerten der Brahe-Zentralen ist Aus
sicht, daß die geplanten Sätze von 20 Pfg. für Kraft, 
40 Pfg. für Licht pro Kilowattstunde nicht gefordert  ̂
zu werden brauchen; doch sollen die Sätze vorläufig 
aufrechterhalten werden, obwohl sie sich, Lei genü
gender Beteiligung, geringer stellen werden.

I n  der allgemeinen Besprechung wendet sich 
Herr Domänenpächter K a u f f m a n n  - Ribens 
gegen das Projekt, indem er die Kostenberechnung 
der bisherigen Wirtschastsart und des elektrischen 
Betriebes einander gegenüberstellt. Danach ergibt 
sich für sein Gut von 2400 Morgen eine Ausgabe 
für Motoren, Anschlüsse, Leitung usw. von 18 000 
Mark, die mit 10 Prozent, also 1800 Mark, zu 
amortisieren sind, sowie ein Stromverbrauch von 
1800 Mark, zusammen 3600 Mark, während er jetzt 
nnur 2980 Mark brauche. Die menschlichen und 
tierischen Arbeitskräfte zur Heizung der Lokomobile 
und Heranschaffung des Heizmaterials sind dabei 
nicht in Rechnung gestellt, weil diese Lei einem 
Gute von 2400 Morgen keine Rolle spielten. Die 
Elektrizität sei also teurer und für Großbetriebe 
daher nicht rentabel, es sei denn, daß der elektrische 
Pflug sich bewährt. Zu diesem habe er aber wenig 
Vertrauen. I n  dem Besichtigungsgebiet seien wohl 
die Bodenverhältnisse sehr günstige gewesen. Auch 
werde der elektrische Pflug nur auf ebenem Boden,. 
nicht aber in toupiertem Gelände gut arbeiten, 
während der Dampfpflug sich besser anpasse. Die 
Installation, die 20 000 Mark koste, dazu der Pflug, 
der 25 000 Mark koste, sei auch eine zu kostspielige 
Sache. Er habe es für seine Schuldigkeit gehalten, 
seine Bedenken zu äußern und die Gegengründe 
hier vorzubringen. Die Ausführungen des Red
ners, die sichtlich Eindruck machten, werden von den 
folgenden Rednern bekämpft und nicht ohne Erfolg 
entkräftet. Der V o r s i t z e r  führt dagegen an, 
daß die Bodenverhältnisse keineswegs besonders 
günstige gewesen seien, der Pflug vielmehr auch in 
strengem Boden gut gearbeitet habe, nur daß er 
statt 11 Zoll 16 Zoll tief griff. Die Preise für die 
Motoren seien auch zu hoch angegeben. Der Sach
verständige der Genossenschaft, Herr Baurat

tritt in den meisten seiner Werke in poetisch
ster Form zutage. M an lese nur die wunder
volle kleine Erzählung „Des Reiches Krone", 
oder „Deutscher Adel", oder „Nach dem 
großen Kriege". W ie ein hohes Lied klingt in 
dieser Erzählung das Lob der drei deutschen 
Berge: „Die Berge sind den Göttern heilig; 
hebe das Haupt und blicke auf aus der 
dumpfigen Luft, aus den schweren Nebeln, 
welche über der Gegenwart hängen, auf zu den 
drei deutschen Gipfeln, welche alle übrigen 
überragen, auf zum alten Brocken, auf dem 
deutscher Geist dem bildlosen Wodan opferte, 
auf welchen deutscher Geist den Faust im 
ewigen Streben nach der Lösung der Rätsel der 
Menschheit führt; blicke auf zur Wartburg, wo 
das alte geistige Rüstzeug, die gute Wehr und 
Waffen unseres Volkes neu geschmiedet wurde; 
blicke auf zum Kyffhäuser, in dem die große 
Zukunft der Stunde harrt, in  welcher die 
Raben nicht mehr fliegen werden, der Stunde, 
wo ein Volk geboren wird! Welche andere 
Nation kann solche Bergesgipfel ausweisen?" 
Das ist schön, möchten wir schlicht und einfach 
mit dem letzten Worte Raabes sagen, m it dem 
er gestorben ist; und das v iel Schöne ent
schädigt auch für «manche romantisch etwas zer-  ̂
fließende Stellen in seinen Werken. Auch Jean  
P au l konnte nicht immer straff konzipieren. 
A ls Raabe in das Patriarchenalter eintrat, 
sind ihm von Fürsten und Männern der 
Wissenschaft, aber auch aus den weitesten 
Kreisen seiner Leser heraus Ehrungen zuteil 
geworden, wie sie selten einem Lebenden zu
teil werden. Und noch vor wenigen Wochen ist 
ihm, a ls  dem Sorgenlöser der Kranken und 
Genesenden, sogar der medizinische Doktorhut 
von der Universität B erlin  ehrenhalber ver
liehen worden. Aber er hat lange um An
erkennung ringen müssen; der breiten Masse 
war er nicht vertraut geworden, w eil die nur 
stets nach Modebüchern greift. Die Besten des 
Volkes freilich hatte er auf seiner Seite, und 
die Zukunft wird ihn unter den Sängern des 
Deutschtums in die erste Reihe stellen. .



N r e ck - BromLerg, fuhrt aus: Das Zahlen
material, das Herr Kauffmann vorgebracht, sei auf 
der Stelle nicht nachzuprüfen. Der Redner habe 
vieles nicht in  Anschlag gebracht, wie das Heran
schaffen von Kohlen und Wasser, die Heizerkosten, 
was bei kaufmännischem Rechnen berücksichtigt 
werden müßte. Die Insta lla tion werde von der 
Zentrale auf ihre Kosten hergestellt. Die 600 Mark, 
die Herr Kauffmann weniger veranschlage, würden 
wohl durch die entstehenden Nebenkosten des 
Dampfpflugbetriebs herauskommen. Bei gleichen 
Kosten biete aber die Elektrizität einen kolossalen 
V orte il durch die Einfachheit und Leichtigkeit des 
Betriebs und die Freiheit in  der Verfügung über 
die Leute. Auf einer Domäne im  Culmer Kreise 
arbeite ein elektrischer P flug seit sechs Jahren auf 
toupiertem Gelände und tue die Arbeit spielend. 
Das S e il hat in  diesen sechs Jahren nur einmal 
ausgewechselt zu werden brauchen. Herr Kauff
mann müsse auch in  Anschlag bringen, daß bei E in 
führung elektrischen Betriebes die Feuerversiche
rungsgesellschaften einen Nachlaß der Prämie ge
währen. Es könne auch bei elektrischem Licht ge
droschen werden. Die Berechnung des Herrn Kauff
mann sei daher nicht zutreffend, w eil sie eine Reihe 
von Nebenkosten und Ersparnissen außeracht lasse. 
Herr H a s b a c h  wendet sich ebenfalls gegen Herrn 
Kauffmann. Die Besitzer, welche elektrischen Be
trieb eingeführt, erklärten alle, daß sie ihn nicht 
mehr missen möchten. Herr K a u f f m a n n  ent
gegnen daß auf einem Gute nicht jeder M ann und 
jedes Pferd genau kaufmännisch zu rechnen sei. Die 
vier Pferde, die Korn und Spreu wegfahren, 
schaffen auch das Wasser heran. E r bemerke noch, 
daß man die teuren Dampfpflüge doch nicht einfach 
beiseite werfen könne, um elektrische dafür anzu
schaffen,' das würde eine teure Sache werden.

^ . ^ 2r v o n  D o n i m i r s k i -  
ß bei einem Angebot von 6 bis 

die Kilowattstunde die Sache doch sicher 
rentabel sein werde, da sie es anderwärts in  
Deutschland selbst Lei höheren Preisen sei. Er 
wünsche nur noch darüber Auskunft, ob genügende 
Sicherheit gegeben sei, daß die Zentrale leistungs
fähig bleibe und nicht eines Tages verkrache. Bei 
einem Preise von 10 Pfg. für die Kilowattstunde — 
und dieser ist festgesetzt für den P flug — koste der 
elektrische Pflug 5260 Mark für 1000 Morgen, also 
5,30 Mark für den Morgen, Dampfkraft dagegen 
7,50 Mnrk, Ochsen 7,20 Mark. Beim Pflügen m it 
letzteren komme man noch bei M au l- und Klauen
seuche in  Verlegenheit. Der V o r s i t z e r  bemerkt, 
daß der Domänenfiskus der Genossenschaft bei- 
treten w il l;  das sei wohl Beweis, daß man eine 
genügende Sicherheit für vorhanden hält. Herr 
Baurat R ieck  erklärt die Bedenken für unbegrün
det. Schon eine Braunkohlenzentrale kostet d ir 
Kilowattstunde nur 1 Pfg. Die Verzinsung erfor
dere insgesamt 40 000 Mark, wozu noch 10 000 Mark 
für Kohlen kommen. Und die Wasserzentrale 
braucht noch weniger. Die Zentralen sind also 
wohl imstande, die Kilowattstunde für 6—4 Pfg. 
abzugeben. Der V o r s i t z e r  bestätigt, daß für den 
P flug die Kilowattstunde zu 10 Pfg. abgegeben 
w ird. Herr Landrat Dr. M e i s t e r :  Ich möchte 
Ihnen ans Herz legen, die Sache zu fördern durch 
V e itr it t  in  größerer Zahl. Das Risiko ist nur 
gering. W ir werden nicht an Sie herantreten, die 
Haftsumme in  Anspruch zu nehmen. Daran ist 
auch für später nicht gedacht; die Haftsumme soll 
die Genossenschaft nur kredrtfähig machen. Und 
als Genossen haben Sie auch ein W ort mitzu
sprechen. W ir haben hier, m it Ausnahme einer 
Stimme, nur Freunde der Sache gehört, an der ich, 
obwohl kein Landwirt, großes Interesse nehme. 
Bei der Besichtigung bin ich aufs äußerste über
rascht und eingenommen worden für die Zentrale. 
Anbetracht ist auch das Jdealmoment zu ziehen. 
Der elektrische Betrieb bedeutet doch einen Fort
schritt, selbst, wenn die Kosten sich anfangs etwas 
höher stellen sollten. Aber es würde doch fortgesetzt 
an Verbilligung des Betriebes gearbeitet werden. 
Ich möchte auch an das Sprichwort erinnern: 
Taxen sind Faxen. Ohne soweit zu gehen, möchte 
ich doch sagen daß die hier in  die Berechnung ein
gesetzten Zahlen wohl nicht ganz der Wirklichkeit 
entsprechen. Eine Sache kann doch nicht schlecht sein, 
die ihren Siegeszug durch das Land nimmt. M it  
Stolz blicken w ir  auf unser Culmer Land: was ein 
Kreis wie Meseritz kann, das können w ir  auch, 
wenn die Gesamtheit die Sache unterstützt. Und 
darum Litten w ir  Sie. (Bravorufe.)

Das Ergebnis der Versammlung war, daß 
10 000 M o r g e n  n e u  a n g e m e l d e t  wurden, 
sodaß nunmehr 80 000 Morgen angeschlossen find. 
Damit ist wenigstens die Grundlage geschaffen, in  
Verhandlungen m it der Vrahe-Zentrale zu treten 
und die Ausführung des Projekts in  die Wege zu 
leiten. Doch müssen selbstverständlich noch weitere 
Anmeldungen erfolgen, um die „üverlandzentrale 
Culmer Land, e. G. m. b. H. zu Culmsee" m it voller 
Sicherheit des Gedeihens zu begründen.

Die Moabiter Ztratzenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  15. November.
Am Moabiter Gerichtsgebäude zeigt sich auch 

heute keine Ansammlung von Menschen und der 
E in tr it t  der Zuhörer geschieht in  vollkommen ru
higer Weise. — Die Sitzung beginnt wiederum m it 
einer Verspätung. Es hat sich eine große Reihe 
neuer Zeugen eingestellt, die nach Eröffnung der 
Sitzung vom Vorsitzer an den Zeugentisch gerufen 
werden. Es befinden sich unter ihnen die vier eng
lischen und amerikanischen Journalisten, welche bei 
dem Krawall in  M oabit von Polizisten angegriffen 
wurden, was dann zu einer Entschuldigung von

Seiten des Polizeipräsidenten führte. Es sind dies 
die Herren Lawrence vom Reuter'schen Bureau, 
Schaw von der „Newyork Sun", W ile  von der 
„D a ily  Mail„-London, und Tower von den „D a ily  
News". Die Zeugen werden auf Freitag ent
lassen.

Hierauf stellt Rechtsanwalt Dr. E o h n  für sich 
und seine M itverteidiger den Antrag auf Haftent
lassung des noch in  Untersuchungshaft befindlichen 
Teils der Angeklagten. Der fast Lumultuarische 
Charakter dieses ganzen Verfahrens hat zu der 
Fülle der Verhaftungen geführt. M an kann ja  ver
stehen, daß die Polizeibehörde als eine politische 
die vorläufigen Festnahmen anordnete und damit 
dem ganzen Verfahren die Basis gab. Die S taats
anwaltschaft t r i f f t  aber der Vorwurf, daß sie b lind
lings den vorläufigen Festnahmen des Kommissars 
Kühn folgte. Er, der Verteidiger, beruft sich dabei 
auf eine sicherlich als einwandfrei zu bezeichnende 
A utoritä t, nämlich auf den Staatsanwalt Dr. 
Feisenberger in  Magdeburg, der ausdrücklich einmal 
ausgesprochen habe, daß man nur eine gerechte 
Untersuchungshaft als notwendig bezeichnen dürfe. 
Vor allem müsse man berücksichtigen, daß die meisten 
Angeklagten geständig seien, schon darum könne eine 
Kollusionsgefahr nicht vorliegen. Durch ih r Ge
ständnis haben sich die Angeklagten doch sicherlich 
insoweit festgelegt, daß sie auf eine mildere Strafe 
als die Höchststrafe rechnen dürfen. Der Verteidiger 
zitiert zum Schluß seiner längeren Ausführungen 
eine ganze Reihe von Rechtslehrern, Staatsanwäl
ten und auch von Richtern, die sich gegen die Härten 
der jetzt noch vielfach üblichen Schematisierung der 
Untersuchungshaft wenden. Erster SLaatsanwalt 
S t e i n b r e c h t :  Staatsanwaltschaft und Gericht
haben in  allen Fällen geprüft, ob die Untersuchungs
haft gerechtfertigt ist oder nicht. Es ist keineswegs 
schematisch vorgegangen worden. Es ist zu berück
sichtigen, daß im vorliegenden Falle ganz besonders 
schwere Straftaten inbetracht kommen, die eine be
sonders ernste Sühne erfordern. Fast eine ganze 
Woche hindurch ist der Berliner S tadtte il M oabit 
in  Aufruhr gewesen, da kann nur von schweren 
Strafen die Rede sein. Es ist ein großer Unterschied, 
ob eine Beleidigung eines Schutzmannes in  einer 
Bierkneipe gegenüber einigen Bekannten gegenüber 
geschieht oder ob sie gelegentlich dieser furchtbaren 
Unruhen erfolgt ist. Der Untersuchungsrichter hat 
alles eingehend geprüft und es ist aufgrund seines 
persönlichen Eindrucks in  allen Fällen die In h a ftie 
rung aufrecht erhalten worden. Die Verteidigung 
hat aber übersehen, daß in  zehn Fällen die Unter
suchungshaft auf Veranlassung der S taatsanwalt
schaft aufgehoben worden ist. Ich muß ferner darauf 
hinweisen, daß nicht nur eine Eröffnungkammer, 
sondern sämtliche Eröffnungskammern des Land
gerichts I  in  B e rlin  Lei diesem ganzen Verfahren 
in  Frage kommen. Und diese haben sich in den vor
liegenden Fällen zustimmend zur Aufrechterhaltung 
der Haft geäußert. Was die Jugendlichen betrifft, 
so sind ihre Verhältnisse vorschriftsgemäß von Fall 
zu F a ll geprüft worden. Es hat sich ergeben, daß 
gerade die Jugendlichen sich sehr schwer vergangen 
haben. Ganz entschieden wende ich mich gegen die 
Ausführungen der Verteidigung gegen die Staats
anwaltschaft habe sich lediglich als Organ des Po
lizeipräsidiums gezeigt. Das muß ich ganz energisch 
zurückweisen. Der Kommissar Kühn hat sich aller
dings als ein sehr tüchtiger Beamter erwiesen 
Dennoch aber war für die Aufrechterhaltung der 
Untersuchungshaft lediglich der In h a lt  der Akten 
maßgebend, nicht die Stellung des Polizeipräsi
diums. Zuzugeben ist allerdings, daß das Verfah
ren sich schon eine geraume Zeit hingezogen hat. Ich 
stelle daher anheim, die Angeklagten Klafter, Mos- 
lewski, Romansky und Otto Weiß aus der Unter
suchungshaft zu entlassen.

Rechtsanwalt H e i n e m a n n  meint, daß nicht 
nur in  diesen vier Fallen, sondern auch in  anderen 
Fällen Haftentlassung erfolgen müsse; eventuell 
möge das Gericht seine Beschlußfassung bis zu dem 
Augenblick aussetzen, bis zu welchem sich die Ange
klagten zur Anklage geäußert haben. Rechtsanwalt 
C o h n  beantragt außer den vier erwähnten Per
sonen auch den Arbeiter Paul Miersch aus der Haft 
.zu entlassen, ebenso den Gastwirt P ilz  und den 
Arbeiter Kratzat. Rechtsanwalt R o s e n f e l d  
ersucht auch die beiden jugendlichen Angeklagten 
Meier und Schulz aus der Haft zu entlassen. 
Rechtsanwalt L i e b k n e c h t  t r i t t  in  längeren Aus
führungen für die Haftentlassung des Gastwirts P ilz  
ein. E r sei ein unbestrafter Mann, bereit Kaution 
zu stellen, und sein Geschäft erleide, während er in 
Untersuchungshaft sitze, großen Schaden. Erster 
Staatsanwalt S t e i n b r e c h t :  weißt demgegen
über darauf hin, daß das Kammergericht die H aft
entlassung des P ilz  abgelehnt habe. Die Nechts- 
anwälte R o s e n f e l d  und L i e b k n e c h t  treten 
den Ausführungen des Staatsanwalts entgegen und 
meinen, daß man von einer Kollusion nicht ohne 
weiteres sprechen könne, wenn auch in  dem Lokal 
des P ilz  die Streikenden ihre Versammlungen ab
gehalten haben.

Vorsitzer Landgerichtsdirektor L i e b e r  te ilt m it, 
daß das Gericht naturgemäß nicht nur über die ein
zelnen von der Verteidigung erwähnten Fälle sich 
schlüssig machen müsse, sondern auch darüber zu be
raten habe, inwieweit die Haftentlassung etwa auch 
bei den übrigen Angeklagten in  Frage komme. Aus

diesem Grunde müsse er die Sitzung 1—1 Vs Stunden 
vertagen.

Um A I  Uhr kehrt der Gerichtshof aus dem Be- 
ratungszimmer zurück und Landgerichtsdirektor 
L i e b e r  verkündet: Das Gericht ist in  eine ein
gehende Prüfung darüber eingetreten, ob nach dem 
gegenwärtigen Stande des Verfahrens, die Haft
entlassung gerechtfertigt ist, und hat beschlossen, die 
Angeklagten Klafter, Moslewski, Romansky und 
Weiß aus der Hast zu entlassen. (Bewegung.) Im  
übrigen behält sich der Gerichtshof vor, weitere 
Haftentlassungen anzuordnen, nachdem die Ange
klagten vernommen sind.

Es w ird dann in  die Vernehmung der einzelnen 
Angeklagten eingetreten, die im  wesentlichen be
schuldigt wurden, Kohlenwagen der F irm a Kupser 
und Cie. während der Streikbewegung, soweit sie 
von Arbeitsw illigen geführt wurden, bedroht, m it 
Steinen Leworfen und sonstwie belästigt zu haben. 
Außerdem sollen sie den die Wagen begleitenden 
Schutzleuten widersätzlich entgegengetreten sein. Die 
Angeklagten sprechen durchweg so leise, daß sie vom 
Vorsitzer wiederholt aufgefordert werden müssen, 
lauter zu sprechen. Sie machen in  ihrem Auftreten 
keineswegs den Eindruck von Führer einer auf
rührerischen Bewegung. Im  wesentlichen bestreiten 
sie ihre Schuld. Einige geben zwar zu, im Auftrage 
der Verbandsleitung bezw. der Vertrauenskom- 
mission die Kohlenwagen begleitet zu haben, da sie 
den Auftrag hatten, in  „gütlicher Weise" auf die 
Arbeitsw illigen einzureden. Sie behaupten, ihre 
Festnahme sei erfolgt, weil sie in  dem Gedränge von 
den Schutzleuten willkürlich ergriffen wurden. Ein 
Angeklagter T i e d e m a n n  erklärt: Ich bin zwar 
noch jung, aber ich weiß ganz genau, wozu jeder 
seine Knochen braucht. Ich habe daher niemanden 
an seinen Knochen schätzen wollen. Auf Befragen 
gibt der Angeklagte zu, bereits wegen Landfriedens
bruchs bestraft zu sein, weil er sich bei Anwesenheit 
des englischen Königs in B e rlin  gelegentlich einer 
Arbeitslosendemonstration von Kellers Festsälen 
aus eine Ausschreitung zuschulden kommen ließ. Der 
Angeklagte M e i e r  gbit zu, m it einem „Kohlen- 
stückchen" geworfen zu haben. Der Angeklagte N ö - 
r e n b e r g  ist geständig gesagt zu haben: P fu i 
Teufel, solche Zustände! — Bert. R.-A. R o s e n 
f e l d :  Sie haben einmal gesagt, die Polizei gehe 
zu scharf vor, warum meinten Sie das? — Angett.: 
W eil sie eben zu scharf vorging. — Der Angeklagte 
T r e t k o w s k i  erklärt: W eil andere Leute B lu t
hunde gerufen hätten, habe er das auch getan, er 
habe aber nicht recht gewußt, was es bedeute. — 
Bors.: Sprechen Sie denn zuhause polnisch? — 
Angekl.: Ja. — Der Angeklagte K r ä m e r  gibt 
zu, inbezug auf die Schutzleute gesagt zu haben:
Haut sie doch in  die F ..............— Der vielgenannte
Angeklagte H a g e n ,  ein baumlanger Mensch von 
25 Jahren, w ill an der Veusselbrücke einen Zusam
menstoß m it Schutzleuten gehabt haben. E r w ill 
dabei von den Beamten mißhandelt worden sein, 
wobei ihm sein Hut verloren ging. E r habe ihn 
aufnehmen wollen, die Beamten hinderten ihn aber 
daran. Der Angeklagte behauptet, daß er bis zum 
Tage des Aufruhrs im  Virchow-Kränkenhause ge
legen habe und von den Krawallen nichts gewußt 
habe. — Die Angeklagte Frau F r i e s e  w ill auf 
der Polizeiwache außerordentlich unanständig be
handelt worden sein. Sie weigert sich, die betref
fenden Ausdrücke wieder zu geben, sie könne das 
vor Gericht nicht tun. Sie sei eine ordentliche 
Frau, seit 20 Jahren verheiratet und habe sich nie 
etwas zuschulden kommen lassen. Sie kümmere sich 
um Krawalle überhaupt nicht und habe außer ihrer 
Tätigkeit im Hause abends noch eine Garderoben- 
stelle inne. Sie sei sogar m it dem einen Inhaber 
der F irm a Kupfer verwandt, habe also umsoweniger 
Veranlassung, etwas gegen die F irm a zu unter
nehmen. — Der Angeklagte Hausdiener H e i d e  
erklärt, daß er von Schutzleuten bis zur Bewußt
losigkeit geschlagen worden sei. — Bert. R.-A. 
C o h n :  A ls  besonders radaulustig kann man diesen 
Angeklagten nicht bezeichnen, denn er tre ibt in  
seiner freien Zeit englische und französische Spra- 
chenstudien. — Auf Befragen durch den Vorsitzer 
bestätigt der Angeklagte, daß er sich in seiner freien 
Zeit m it wissenschaftlichen Arbeiten beschäftige.

Darauf wuerde die Sitzung auf morgen vertagt.

Mannigfaltiges.
( Du r c h  d i e  E x p l o s i o n )  in dem 

Schacht Jda der Georggrube bei Beiithen 
(Oberschles.) sind, wie nunmehr festgestellt ist, 
zwei Arbeiter getöiet und zwei so schwer 
verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Eine Anzahl weiterer A r
beiter hat leichte Verletzungen erlitten.

( K a m p f  m i t  W i l d e r e r n . )  Zu 
einem Zusammenstoß zwischen Wilderern und 
dem königl. Forstauffeher Krohner kam es in 
der Montag-Nacht im Simsdorfer Forst bei 
Oppeln. Montag früh wurde einer der 
Wilderer erschossen und Krohner durch zwei 
Schüsse schwer verletzt aufgefunden.

( E i n  F  a m i l i e n d r a m a) hat sich 
Montag früh in Kathlow, Kreis Koltbus, ab

gespielt. Der Eigentümer Krüger s t le ^ s e ,^

erwachsenen Sohne aus piaerte, ei»
ihm dieser Geld zu Sämaps
Messer ins Herz. D e r Sohn war

( D e r  S t i e r  m i t  d e r S t o  p i hei 
E in vom Ortsvorsteher V . m -.^ze ig te  
Reppen in der M ark angekaufter ^ 11,
nicht die nötige Freßlust. Da m es
Tiere oft ein Röcheln wahrnahm,
geschlachtet. Bei der Untersuchung
Fleisches fand der Kreistierarzt n ^
des Herzens eine etwa 7 ^
Stopfnadel. Das Fleisch des Stieres w»
für den Gebrauch freigegeben. je«

( S e l b s t m o r d  e i n e s  A r t  ^
l e u t n a n t s . )  I n  Würzburg hat. ^ _k Reg!*
Nacht zum Sonntag der Leutnant ^
mentsadjntant im i l .  Felbartillerie- „  
Philipp Wagner aus unbekanntem 
Selbstmord durch Erschießen verübt. . ^  

( I n f o l g e  e i n e r  S p r i n g « « bet 
Dienstag Abend das Meer bei 2>r« 
das Ufer getreten und hat die mn

( E r n e u t e  P o c k e n s a l l  e., 
von Lissabon sind erneute Pockenfaue S ^  
zeichnen. Die Kriegsschiffe meiden, 
irgend möglich, jeden Verkehr nnt dem rv
»m eine Verschleppung der Seuche a ^ 
;u verhindern. Der amerikanische ^
„Desmoines" wird in Kürze den Hai

erfolgte Montag ein starkes Erdbeben, ^  
beträchtlichen Sachschaden verur'achte. 
Bevölkerung, die durch die seit rimgen 
uaten wiederholt aufgetretenen 
schütterungen lebhaft beunruhigt >st, 
zum größten Teil im Freien. ggisi

( E i n  S  t r a ß e n b a h n w a g en
Z u g e  z e r t r ü m m e r t . )  I n  Kalwj, g 
(Michigan) stieß auf einem Niveauub ^  
ein Güterzug mit eiuem Straßenbahn ^  
zusammen. Neun Personen wurden » > 
Stelle getötet, zwölf schwer verletzt, w « 
einige zwanzig leichtere Verletzungen 
trugen.

Hmiwrislischks.
( D e u t s  ch.) „Seit wann läßt sich Arn et 

Schulze denn „William" nennen?" 
auf einer Reise zweieinhalb Stunden in Eng 
weilt."  ̂  ̂ Se-

(D e r D e u t s ch e im  A u s l a n d . )  « . 
such von Verwandten aus Deutschland ist nur 1 
furchtbare Pein." — „Sind Ihnen die so unsympa ^
— „Das nicht, aber man ist dann ja gezwungen,
einmal deutsch zu sprechen."

Eedankerrsplitta»
Andre eigner Taten zeih'n 
znemt sich nicht für deutsche Knaben.
Wer ein ganzer Kerl will sein.
Muß den Mut zur Wahrheit haben! ^

Allons de U„.k.> 
(Merkspriiche für kleine und grob-

Mrilhselvrrkrhr bri Thor«.
Da in den letzten Tagen der Wasserstand der

um mehr als 1 Meter gestiegen ist, setzt die " 
jetzt noch einmal kräftig ein, zudem Ladung 
lich zur Verfügung steht. In  der letzten Berm) ̂  itz. 
w ar der Schiffsverkehr nur mäßig. Vom , '  nM 
November passierten bei Thorn die Weichsel '
11 Dampfer und 12 Kähne und stromab o v
und 13 Kähne. Von diesen 42 Fahrzeugen 
Schleppdampfer und 5 leere Kähne. Aus E
eistgejührt wurden 2770 Zen'tner Weizen lw 
Zentner Kartoffeln >n je einer Kahnlodnng, ' heut", 
bestimmt. Weiter kamen 7 Kähne mit 23 10̂  
Zuckerrüben über die Grenze; 3 Kahnladunge §er 
in Thorn per Bahn nach der Zuckerfabrik Schon, Er
laben und 4 Kähne schwammen nach SchiE- gad 
frachtet wurden in Thorn 2 Dampfer uno E
nach Danzig mit 1020 Zentner Gütern ^
Zentner Mehl. Zur Löschung kamen in ^^00 3 ^
Dampfer und 3 Kähue aus Danzig "Nt 
ner Gütern, 190 Faß Heringen und 60 8aßp Zel^, 
sowie 1 Dampfer aus Königsberg mit hgotig 
Granaten und 520 Zentner Gütern. Im  DM 
verkehr stromauf passierten Thorn 4 Kähne. 
zig nach Warschau mit 3990 Zentner 2"ev „
10 630 Zentner Gerbstoffen, 300 Zentner
6400 Zentner Schwefel, sowie 2 Kähne v AN d 
nach Wlozlawek mit 6000 Zentner Schwefel- Aho» 
Verfrachtung der Zuckerrüben von Pole" Zei'0'..
bezw. Schwetz winde den Schiffern 20 Pf- 
gezahlt, für Mehl und Gütern mm Thorn ^ o  Z e ^

»>

„aw '
35" Pf. pro Doppelzentner bei Mengen bis 600.^  ̂ M 
und 30 Ps. bei größeren Posten' Der 8^
Gerbstoffe. Farbhätzer 2c. von Danzig bis 
stellte sich aus 23 bis 26 Psg. pro Zentner 
Dampfer.

10L 25
k ^ e n n t z

s «

ömllcrkn bel'rägl'clen V^ektverdraucsi 
(l)ie§e§ ckcw/man slolL betonen!) 
Von 5unliokt: Ssi/Enckoppelslück' 
Lin Tausend Millionen k



V r e u t z .  K l a s s e ,» l o t t e r l e .
Nitr die G ^^uugstag. 15. November 1910. Vormittag. 

Gewäh^^?be^ 240 Mk. sind in Klammern beiges.

S
Zig «Vl85 2 ^  ^  (500) 534 64 654 7S ,9446  563 707
44 58?^?^ ch-» 676 607 ,3000) 31 21005 64 202 77

21-93 406 615 79 2 3  066 144 305 39
2S(W ?  --059 isk ^ ^ ^ 6 3  309 441 707 28293 664 767 73

» 200 itz gg ? 21 614 601 904 43 2  7 048 (97 557 665 942 
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r Z t z M W L W W L '8
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'^  ts ^  ^b4 673 767 ,  '  "2"8 s','0  3"7 409
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,S ,l0 1  (500) 23 202 65 467 303 (600, 67 ,5 2 0 6 0  127 ,600) 46 
91 362 (500) 787 ,8 3 0 1 1  65 324 401 657 94 680 ,8 4 1 1 1
14 , 3000) 79 (1000) 285 , 500» 675 653 729 ,  88161 (600) 233
66 369 655 67 93 ,  5 6327 92 674 7lg (1000) 65 (1000) ,5 7 1 9 4  
665 802 600) 62 946 63 ,  88184 SS 415 67 ,  5  8040 45 48 432 
520 34 49 633 32

, 6  0085 163 221 65g 93 702 16 892 (1000) 903 ,6 ,1 1 4  57
67 225 362 560 (500) 744 62 810 SOI 29 ,  8  2062 101 295 370
631 759 949 ,  63394 512 41 66 747 ,  6  4521 668 925 63
,8 5 ,1 4  277 39S (500 ' 510 711 93S ,6 8 0 3 3  63 63 173 210 341 
625 43 736 690 SS , 6  7072 263 (5W) 693 603 73 (500) 800 
,6 8 0 1 2  60 126 295 505 (3000) 6SS 739 96 851 ,6 9 0 9 1  221
395 447 647 971 62

, 7  8  01 345 403 553 672 74 611 971 §7,190 (1000) 279
62 353 59 491 950 ,  72128 95 (1000 ) 426 ,1000) 44 532 616
915 64 ,7 3 0 4 2  222 (500, 498 602 25 644 919 ,7 4 1 2 6  536
777 894 ,  75183 625 61 622 760 600 69 970 ,  7  6023 (1000)
35 103 219 416 42 692 626 41 7S4 , 500) ,7 7 1 1 6  65 238 407
71 SOO ,600) , 7  8009 , 500) 172 433 62 ,  79289 (1000) 366 
492 666 906 73 <3000, 96

, 8 8  83 274 462 , 500) 74 93 625 30 93 ,  8 ,019 109 532
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(500 , 247 763 ,  35144 359 495 (5000) 679 726 91 994 ,SC127 
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47 6tz 56 ' 569 683 1000» 726

258047  69 121 635 432 34 599 645 926 69 2  5,081 240 65 
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be-iedteslen Lutter-Lrsstr cier 
keinen Küeke. OederaU erkAitliok!
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-us-asns L Prioren. 6 m. d. tt.. 6oo(, (klilci.)
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Friiriipenweiden

hat zu verkaufen
V r o ^ lL v , Gr.-Ressau.

Eine gut gehende
B ä ck er«

ist vom 1. 1. 1l zu -erpacht-n.
I  i-rn L  8 x p i ,r « w s lN .  Culmsee.

Culmerstratze 2 /._________

8 8 3 .  K ö n i g l .  P r e l l s t .  K k a s s e n l s t t e r k e .
5. Klasse. 7. Ziehungstag 15. November 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. SL -A. s. Z.) (Nachdruck verboten.)
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676 733 39 892 2  5018 62 143 223 24 624 776 917 2 8021 54 
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865 5 8023 49 133 57 260 324 29 422 671 (3000) 782 717 63 
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88031 37 190 44? 559 699 722 922 (1000) 6,261 (500)
304 42 6^6 693 937 8  2209 411 827 993 8  3267 641 8 4 0 ,3
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S73 5"4 43 629 700 37? 953

, 2 8 !  48 362 (500, 607 23 913 §2,216 (600) 317 492 966 
(500. bS , 2  <030 60 216 326 70 72 42 i 769 673 61 919 ,2 3 0 3 0  
94 197 '-31 542 ,1000) 12 4 045 67 221 99 307 623 67 SO 956 
1SS002 14 68 398 426 613 830 953 ,  28310 535 73 (1000) 736
62 943 49 ,2 7 1 1 4  67 2?7 483 646 907 ,  2  036 42 369 484
623 (500) 67 763 912 (1000) 41 99 ,2 9 1 1 2  90 (600) 248 493 
575 663 724 956

,3 0 1 2 3  25 65 463 621 (3000 ' 66 (1003) ,3 ,0 3 6  52 162 343 
409 18 (500 , 634 ,  3L126 2)3 39 620 626 834 , 3  3040 110 235 
852 461 533 6 6 (3000 - 91 832 , 3  ,152 216 403 532 (500- 64
620 769 ,3 8 0 ^ 7  121 293 432 73/ 33 605 SS2 3000 ,3 6 1 )9
(500) 69 324 60 497 672 763 ,  3  7 376 63 97 3000) 4^8 47 549
63-, 332 , 600 , ^ 0 5 7  105 3000) 33 (500- 46 696 730 ,  39130 
(600, 399 459 92 698 « 3000)

§46)97  296 <1000, 312 892 989 §4,095 163 228 (600) 
§ 4 ^  0.3 117 262 457 91 597 610 18 64 686 ,  43052 174 223 30 
603 1600' -0? 10 73 87 630 ,4-4087 181 219 33) 436 61 99^ 
(10 0 «06 9 919 , 4 ^  2' 37? 65Z 6)0 793 972 K<?N076 461 
614 SS S^S §47092 246 (.500) SS? 554 692 (1000) 713 976

99^792* ^00 63 637 (1600) 637 30 S93 951 53 §48050 §10 SIS

, 8  0010 41 193 310 76 ,S ,095  382 477 613 62 639 790 602 
45 , S  2002 163 466 740 816 ,  8  3247 (1000) 70 326 550 77 315 
§84169 236 98 402 (600) 24 37 98 846 ,  8  8035 86 218 (500) 
304 12 457 97 523 46 777 911 , 8  6061 246 390 (600) 621 691. 
779 936 ,  37163 693 757 (600) 634 ,  3  8256 642 692 (1000) 967 
§ 8 3 -8 0  tkvO) goi 25 (1000) 607 29 841 902

,6 3 1 2 1  222 317 SS 620 606 59 763 601 11 912 §v§624 69 
643 § 62162 286 742 915 ,  63036 69 (1000) 116 18 271 600
674 S17 ,  64018 149 264 77 306 474 63 719 66 73 963 ,  66353
S31 ,6 7 1 2 6  275 320 67 651 66 648 69 935 70 ,  68271 417
22 614 601 (600) 80 828 31 (3000) 992 , 6 3089 501 66 690 SSS

§78321 623 56 (600) 609 ,  7,109 216 360 (3000) 62L
(1000) 69 618 62 959 ,  72130 70 433 637 46 697 976 ,  7 3068 
(500) 423 606 66 657 717 (600) 42 47 676 87 993 ,  74248 548

714 S33 957 § 7  8079 93 175 SO 240 (1000) 400 57 626 98
790 § 7  6009 166 461 696 (3000) , 7  7035 496 526 816 37
§7 6003 31 44 56 244 (500) 58 329 440 794 ,  7  3049 236 664
SO 787 893 946

§20907 36 §8,020 660 775 §82113 29 (1000) 312 700
A«b64 960 §83496 931 ,8 4 0 5 4  313 534 670 75 701 658

§28144 (600) 226 367 404 45 531 , 8  6588 723 958
§27120 ^1000) 253 76 633 S49 §88243 614 ,8 9 0 1 9  63

, .^ 1 0 0 0 5 5  71 702 (1000) 633 ,  9,019 363 92 690 (1000) 653 
(1000) 743 310 ,  92116 221 (1000) 327 76 658 764 923 46 62 

!^ 2 W 2  410 35 77 82 634 ()000) 746 ,  94089 265 413 743 
§§2 SOS (600) ,9 5 0 7 6  279 361 SS 485 504 792 991 ,9 6 1 0 1
87 201 46 63 365 422 634 867 84 ,  9  7077 319 606 22 ,  98038 
*66 b60 67 661 922 (3000) ,9 9 2 4 6  743 604 53
^  2 0 0 1 4 7  676 281123 2L3 2  8  2109 59 247 362 (3000)

693 644 696 911 2  8  3013 25 37 260 65 383 466 733
2  8  4012 41 49 103 619 600 976 91 (500) 2 8  5  049 137 (3000) 337 
435 743 621 905 2  8  9129 61 (500) 75 442 73 639 2 8 7 1 2 9
664 639 288 1 6 9  62 392 693 2  8  9211 450 61 821

218747 (500) 2 „0 3 5  290 347 496 (3000) 21L347 432 63
635 SIS 44 2  i 3319 622 805 945 64 214149 212 92 (500) 337 
465 582 (5000) 615 70 69 S10 28 976 2 ,  5100 33 (500) 804
219066 SO 361 677 737 21 7104 261 647 668 723 39 83 SS
955 (1000) 63 2,L655 743 2 ,9 0 7 3  230 623 31 42 791 948 

2  2 8106 459 664 668 2  21074 633(600) 2  2  2252 371 487 
769 620 22L0S1 116 72 534 61 L 24031 153 (500) 912
2 2  5038 206 (3000) 83 819 90 2  2  6323 31 564 628 29 773 
932 2  2  7 051 297 326 405 40 66 «1000) 689 2  2  »001 47 357
602 (500) 673 95 943 2  2  9063 117 271 375 436 96 624 40 61S 
33 (1000) 63 (3000) 701 24 <1000. 831 79

238034  386 964 2  3,352 71 679 745 66 970 2 3 2 0 2 1
(1000) 251 69 407 635 64 68 723 696 2  3  3034 227 403 518 42
2 3 4 5 1 8  705 873 92 2  3  5  221 90 329 659 913 2360 1 2  (3000) 
243 (1000) 315 804 957 2  3  7362 665 629 905 2SS242 427
647 610 239 2 1 3  449 571 769

2 4  8129 497 636 604 67 681 63 2 4 ,1 6 2  313 406 11 712
(500)66 910 242037  390 6-1 29 65 796 803 41 996 2  4  3467 
620 736 78 608 39 923 2  4  4006 224 87 663 677 724 916 52
(600) 2 4  50  ,3 237 373 711 60 2  4  8266 374 424 66 618 61
640 816 2  4  7127 29 362 90 497 661 77 (600) 2 4  8062 246
494 662 84 631 (1000) 705 2  4S129 72 293 99

2SV057 427 840 929 (3000 69 83 2  5,030 124 89 455 6S5 
639 2  5 2090 222 319 414 550 83 751 2 5  3077 369 643 620
629 55 S S  4 001 359 604 928 (600) 46 65 2  5 5 024 174 295 311 
447 SÜ 674 732 50 66 2  5 6003 51 310 414 635 664 2  5  7 035
(500) 120 326 449 601 62 839 953 2  5  81)3 378 (600) 478 521 .
675 N 000) 803 92 964 253216  423 641 653 55 714 37 650 973 

26v > 2 4  63 273 451 74 2  8,035 126 53 (500) 63 265 (500)
406 10 (1000) 521 (3000) 941 49 2  8  2033 353 6 7 692 609 13
16 263 0 5 7  115 SS 312 544 767 896 2  64179 82 581 744 807 
71 975 93 2  6  5013 106 283 , 3000) 766 959 2 6  6278 200 69 671 
(3000, 60 11000. 2 6 7341  63 43? 673 860 965 263 3 7 2  426 44 
2 6 S 1 8 ) 446 525 775 916

2 7 8 1 2 9  331 434 606 60 94 601 22 2  7,081 199 423 (600)
755 669 2 7 2  -93 641 771 349 (1000) 76 923 (3000) 34 2 /3 2 2 4  
464 97 5!2 - 600) 653 782 SO SO.. 2  /4346 47 903 710 63(1060) 
930 2 7 L  054 136 620 (6000) 60 .600) 741 936 64 2  7 6079134 
63 600) 362 607 922 2  7 ? 0-6 233 4 9 716 278121  23 236
496 630 (1000) 829 965 2  7 8162 376 412 6 2 89 9.9

2 38030  93 110 63 27S 435 639 673 629 2 8,365 630 76
603 91 (500) 994 2 8 2 3 6 1  98 -1000) 449 611 (1000) 55 973
283 0 5 7  168 9? 26Z -1000) 464 666 763 (3000) 660 ( 500) 923 
2 8 4 1 5 9  210 561 630 49 2  8  5031 316 69 465 583 !500)
2 8 8 1 7 4  (1000; 690 (600) 616 46 68 703 61 84 621 <1000) 
2 S  7114 34 307 632(1000) 76" 68 (500) 94 894 (600) 2 8 3 0 7 3  
62 -44 477 621 780 626 2 8 8 0 4 6  120 <600) 93 412 639 92S

2  3  8084 410 72 78 849 62 93 977 2  3,025 77 197 200 4
47 SO.- «L6 95 2 S 2 "S 0  600 631 2 8 3 4 4 2  60 625 (600) 48
(1000) 653 936 2 3 4 0 6 4  281 634 619 723 960 2  3  5028 125
205 67 71 473 678 632 740 61 637 97 920 2  3  8064 157 214
66 94 419 52 781 816 63 2  3  7054 )29 L98 (1000) 338 (600) 427 
696 909 29 63 2  3  8050 143 LS7 323 33 61 497 , 3000 ) 549 57
653 940 2 98421  697 626 77 722 (1000) 326 933 97

3  0 9 -3 6  99 224 483 644 712 626 (600) 61 974 64 3 9 ,0 4 8  
(3000) 121 41 385 (3000) 401 665 (600) 763 3  9  2201 70 491 
613 710 71 3 9 3 1 6 6  76 (1000) 603 665

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mk., 1 
Gewinn zu 160000 Mk., 1 -u 100000 Mk^ 2 zu 80 000 Mk.. 1 
5U 70000 Mk.. 2 zu 60 000 Mk., 3 zu 60 000 Mk., 3 zu 40000 
Mk.. 9 zu 30000 Mk.. 19 zu 15000 Mk., 55 zu 10 000 Mk.. 113 
Ao^Mk. ^  ^ 5  zu 3200 Mk-. 2627 zu 1000 Mk-, 4221 zu

1

,---------^-7-Z----- ' . ' .  Culmerstraße 27._________» > «chm-Mml
wert zu verkaufen od. zu verpachten. Ang. zu verkaufen bei
erb. u. « .  1 « 1  a. d. Gesch. L. Presse. I ^  I s n i p t t » ,  Th«r«.-Papa».

D sn  Z sn L sn  W in te r  ä u r s b
v o n  t k s f k s t  b i s  

i b r ü l l j u k r  d s -  

s i s n ü .  d r s n n s n ä

bei sparsamstem Lremr- 
stotkvsrbraaek, bequemer 
LsäienunZ, leiekter uuä 
siebsrsr KeAulierbarkeit, 
kür äauernäen wie 2eit- 
weisen öravcl mit jeäer 
Hausdranökokte ZeeiZnet

W lNtkl'8
vauei-d l-an äöfkn  p a ie n i  K erm an sn .

U e b e r  7 0 0 0 0 0  S t ü c k  i m  O e b r u u e k .
Reue Verkaulsliste äareb:

6. 8. Vieirivk L Loks, 6. m. b. L ,
» r v i t e l s t r .  3 3 .  1 s lsp k < m  K r. 2 .  k r e i t e s t r .  3 5 .

70 °/°

L  1  K

Harzer Nmrieuliögtl.
Ein gr. Transp. Tag- und 

Lichtsänger, das beste was es 
/  gibt, nur einige Tage zu ver- 

kaufen.
L rv lten steru  a. d. Harz,

Hotel „Neustadt", Neust. Markt 7.

Hausgrundstück,
sehr gut verzinslich, mit Mittelwohnung 
nebst Garten u. Baustellen bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres urtter 
V . 8 0 «  an die Geschäftsstelle d. „Presse-.

Sellene Gelegenheit.
Echt silberne Ankeruhren, 15 Steine, 

mit Goldränder«, sind simmend b M g  
zu verkaufen.
Thorner Leihhaus, Brückensir. 14,2.Et.

E  eld-Darlehne, 4—5 o e v e n t ,  ohne 
7^  Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein. 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
8 . liSLKiMvI, Berlin 0 . 112, Rückporto.

S e ld -V a r le h n L L L 'Sgibt schnellstens Berlin»
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

H ypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf ein 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter k. 101 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8 -lO V W  M a rk
werden auf ein Grundstück in Schönsee 
zur ersten Stelle gesucht.

Angebote unter LL. an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Eleg. mödl. Vorderz. mit Kav. v. sof. 
zu oerm. Coppernikusstr. 21, 1.
Gt. möbl. Zim. mit auch ohne Pensl j 
zu haben Brückeustr. 16, 1 Tr. r.W >.3>«,rN L'"'L '
K m W W e  N sblU !llg,
6 Zimmer mit Zubehör, Mellienstr. 136,1 
versetzungshalber von sogleich zu ver- 
mieten. Näheres bei

A l S k r l G L » ,  F r re d r lc h f tr .  2 .

W ohnung ,
4 Zimmer und Küche, sofort sehr billig 
zu vermieten. Zu erfragen

s!rr», Kondnktstr. 38.

Mehr
l zu verm.

gut möbl. Zimmer mit 
auch ohne Pension sofort 

Brückenstrahe 13, 3 Tr.



B ek a n n tm a ch u n g .
Vom 15. November bis 20. Dezember 

d I s .  findet die Revision der Invaliden* 
Quittungskarten in der Vromberger Bor- 
stadt statt.

Indem wir dieses hiermit bekanntgeben, 
weisen wir die Arbeitgeber darauf hin, 
daß sie bei Vermeidung einer Ordnungs- 
strafe bis zu 150 Mark verpflichtet sind, 
dem Kontrollbeamten die Quittungskarten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten Per
sonen vorzulegen, sowie über die an die
selben gezahlten Löhne und die Dauer 
der Beschäftigung Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun ver
hindert sind, haben einen mit den Arbeits- 
verhältnifsen vertrauten Vertreter damit 
zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von Ord
nungsstrafen gemäß § 5 der Aontroll- 
vorschriften dem Kontrollbeamten in seiner 
Wohnung vorzulegen.

Zchorn den 14. November 1910.
Der Magistrat,

A bt, fü r  I n v a l id e n v e r s ic h e r u n g .

B e k a n n tm a c h u n g .
I n  verschiedenen größeren Städten hat 

der Gemeindevorstand neuerdings unent
geltliche Beratung in Rechtsangelegen
heiten für unbemittelte Einwohner über
nommen.

Eine derartige Rechtsberatungsstelle für 
Fragen des Privatrechts und des Straf- 
rechts (Mietsrecht, Gesinderecht, Eherecht, 
Übertretungen, Beleidigungen u. a.) hier 
einzurichten, ist zurzeit nicht angängig.

Die städtischen Beamten aller Geschäfts
zweige sind jedoch angewiesen worden 
und werden es sich angelegen sein lassen, 
nach Zeit und Kräften in ihren Ge- 
schästsangelegenheiten Auskunft und Rat 
zu erteilen.

Dadurch wird Unbemittelten erspart, 
anderweitige Auskunstsstellen gegen Ent
gelt in Anspruch zu nehmen, wenigstens 
auf den Gebieten des Armenwesens, der 
sozialen Versicherungs - Gesetzgebung 
(Kranken-,Invaliden-.Unfall-Versicherung) 
des Steuerrechts, Polizei- und Baurechts 
und wo sonst das Gemeindeleben sich 
betätigt.

Thorn den 5. November 1907.
Der M agistrat.

W izkiliiik  M M m i d W .
I n  Gemäßheit des § 7 des Ortsstatuts, 

betreffend den Anschluß der Grundstücke 
an die Kanalisation der Stadt Thorn 
vom 1. '7. Juni 1893 werden die Haus
besitzer hierdurch aufgefordert, im sicher- 
heitspolizeilichen Interesse zur Beseitigung 
eingetretener übetstände schleunigst, vor  
Eintritt des Frostw etters — und auch 
für die Folge — die Reinigung der 
NegenrohrkW cheu ausführen zu lasten.

Im  Nichtbeachtungsfalle müßte Be- 
j strafung und Ausführung der Arbeit auf 

Kosten des säumigen Hausbesitzers er
folgen.

Thorn den 12. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

8ckm MM
G rößte A u sw ah l!  

KilUgste P re ise !

i L u s I s E s ^ s r .

W er lieb»?
ein zartes, reines Gesicht, schönes, 
jugendfrisches A ussehen und rosigen 
T e in t? Alles dies erzeugt die allein echte
K leck rrrp ferd  -K ilie r r m ilc h -K e tfr  

von verMAM L 6o., KgM sm.  ̂
P reis ä S t. 50 Ps., ferner ist der 

K M r n m U c h -G r e a m  D a d a  
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommersprossen. Tube 50 Pf. bei 
3 . M. V vnäisvlr S s e U ., /lS o l! L eelr . 
Sago VILSSS, L lläers L  vo ., M v U  
R aser, R . V sra ik iv v io r , S n k er-  
VrogvrLo, sowie in der L övvn-L po- 
lk e k e ; in M ocker: S ed v a u -L v o id o L s; 
in Schönste: Sir»oIi-4vordoLo.

7 7 ^H.WM -
V .

§o murrte er Kommens
warum pflegen SienichtIhreIähne! 
Sie werden nie schlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer
stoff ist ein absolut unschädliches, da- 
gegen unerreicht wirksames Desin- 
"fektionsmittel, wenn es in der rich
tigen Form gebraucht wird. Es ist 
tatsächlich wirksam enth ilren einzig 
rn Pros. Dr. med. Iu l. witzels Aos- 
modont-Zahncreme (60 pf.) u. Kos- 
modont-Mundwasser ((,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel außer- 
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver
schwindet, und die Zähne bleu- 
dend weiß werden, können fie 
als die besten Zahnpflege. Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
rm Gebrauch und sehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K osm odont. 
Kolberger Anstalten für Exteri- 
knltur, D s tse e b a d  K ä lb e r  g»

Reitpferd.
ör. Stute, gesund, trägt jedes Gewicht,

Teer-Verkauf.
Wir beabsichtige»

zirka 2300 Faß Teer
;u find d» EnschSstnik»»« dnr BosnnfiaS, D-nnsi-
nikusstraße Nr. 45 hierselbst, «HSMich. SchrisMche Angebote. denen die seitens 
der Bieter anerkannten Verkauf-bedingungen beigefügt sei» müssen, werden daselbst 
in verschlossenem Briefumschläge mit der Ausichrist ..A ngebot aus L eer« bis

EssnillM St» 36. M tülbtt ISIS. SölAlttllgs 11 Uhr,
entgegengenommen.

Thorn den 12. November 1910.
Die Verwaltung der städtischen Gasanstalt.

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. Pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme vo« mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preiserm äßigung vo« 10 Psg. pro Zentner gewährt. 

T h o r »  den 11. September 1910.

______ S t Z M i s c h e  S a s w e r k e .

?upp°nfr'. m Ä " g ° s ° L  fast o e r l U U  
Lentrmnt Thorn,

Brombergerstr. 68.

Vorbestellungen
auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
J a n u a r  1911 statt.

Preis der Löse: m.,«'
D -m b r o w sk i, kiilllgl. Mich. Lstterit-MiMhM.

___________Thor», Katharinenstratze 4.______________ ____

«so Mk.

»vo k»t,K0<VtV?.

k i n ö p n u n y  l n ' s

Ungewisse
ist fecler Verkuck. äle bewahrten Marken 
(kkanaenkett) üntt kNDMO^kl (kttsneen-Lutter- 
Margsrine) cturck unbekannte, billige bette ru er- 
letzen, kslmin uncl kalmona werden lest vielen Jakren 
taglick in Millionen Haushaltungen verwendet: lie 
Lncl sllo erprobt uncl bewahrt. lontt würden lie nickt 
den ausgezeichneten kluk genieken, clen 6e von der 
keinlten bis rur einfachsten Küche beützen. Darin 

liegt eine Garantie, ciie bei unbekannten 
Marken nickt geboten wird.

S o k m tv d o sto sr n «  » o o g v m a u sr ta .

untt k sr lix  r u w  O edrauast 
okksnieren in  satter O n o sse  antt ä u sk ü k iir n g

s ÄNNSF L MnooLkowsKZ
LtssuksuttlunL. /KItstSdt. lUsr-lLt S1.

Haben Sie in Ihrem Hause 
undichte Dächer «D 
feuchte Wände » 

LZrK ksteiitKlillzemloi'.
ist der best- und haltbarste Anstrich für Dachpappe. Eisen, 

Wellblech, Zement rc.

Alleinverkauf: Svkmiät L  öablovski,
------Nähere Auskunft im^iechiUschen B ü ro/^ 'pern i^ sstr . 30. Telephon 611.

ö u s t n s  v ^ a l l i s

Auskunftei-Zentrale 
V .V o r r v a u , Vrom berg,
gibt Auskünfte und Ermittelungen 
auf alle Plätze der Welt billigst.

tägl. Verdienst durch häusliche 
Schreibarbeiten und Vertretung. 

Näheres Postfach 82. D u isb u rg .

Der t^omensruß des ßrfindcrs 
Pros v r O-c-r 1-cbre.ch m blauer S-Hnf- ^  

^  I^ennreiciien jsclsr Oc>ß'"e!p>dcI<unZ er
-A - <js5.ebsn6en I^oncielmilcsi-l)f>«znren.^or8^'''ne - d ^ L b l ^  . 

unter 
cjem 5cliurre 
6 «  0  ^ 1 ) .
I^r. « O O y r r  

- -H  s!!e>n von  uns 
lierße5ve»r>virci

!n e in z^ Iäß iZ e n  O escliäU en er^ältlic^l.

6e se l!s c k sk t  m.b.tr,lllevL.

ktzrilMveiier 526. Vertreter: (iari k ü M m M , Nl8iidtztll8tr.

'  ^

F e in f t s s W u r s t s c h ^ ^  

F este  P u te »  « - L ,

S S W - d / W Ä .
L u l m s e - r M l k e Ä ,

in K re s e w
haben sich durch ihre noch ganz neuem patentiertem Verfahren hergestellte, 
i« Aroma und Geschmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen

Schlagsahnen-Margarine
Marke „Süßrahm" und Marke „Konkurrenzlos" einen W k l t l l l f

Dies beweisen nicht n»r die großen Waffenlieferungen im Inland, 
sondern auch nach dem Ausland.

Wir geben nicht nur auf unsere anerkannt vorzügliche Margarine,welch- erstklassige Molkerei-Tafel-Bntter
voll und ganz ersetzt, sondern auch auf Wurst, Käse 2(. stets Rabattmarken, 
aus nicht wertlose Zugaben, sondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 

Wir verkaufen nach wie vor

Margarine von 48 Pf. an,
bis zu den besten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikelu eine Preis- 
beeinslusfung stattfindet.

G e n e r a l-D e p o t
her W m h e iM e n  M M iiie-W erlie.

Hauptvertreter: M . O p x Z S u t t s L m ,
Heiligegeistratze 18, Eingang M s tadtifcher M a r k .

k. k. v » ,  liiolii,:
^ I t s t S c k t .  « S l a i - L L t  1 4 ,

irokis» Tsu» kslssrH okv» lk»ostau»t.
6rüu(iung 1 8 3 4  6rünäang. 

smpüstllt:
p e lr l-X o M e r s  4, 6, 9, 13—18 IMc. 
p s lL -K r s g s n  21, 27, 30—230 
p e lL -M u ffo n  4.50, 6, 8, 15—140 ,,

12, 15, 18, 20—36 „
v a m s n - p s l r s  100, 150, 200, 250 „ 
v s m e n ^ s o l c e n  100—150 „
N erren -k -s lL S  100, 150, 200, 250 „ 
p s!r:-»1op p sn  60, 70—150 „
L ls g s n - V s o lc s n  4—13.50 „

von 9 M. an
M sZvn-OevlLSNiii. IllcdlmuZ 65 Iklk. an.

D o sto N n n L e i, SIn«s sauber unä säest
SSwLss- L68tvUuu§LL vistttta reesttLettis-

l ^ e d - s
starke

seist- F a ^ L s i .  
fette S  ite«  und S""
' lebende

Oll°1a°u>-° '̂
Televho«W

Beste, ^ 

crstklalsige

Erbsen 2 Psd-Dos°

um zu räumen, su 
baren Preise.

jedem

tn sllen vsts il-  
geschälten LUvLvLN

Süßcnttiiglirlvcin
zu 1,30 Mk den Liter,

MeSiMlil-UWariveiü
zu 1.60 Mk. den Liter empfiehlt

k s ä r k a » *  L i i m o n ,
Altstadt. Markt.___________

a  l e u  I'rSislirM u, 
von 50 kkA. an 

d e i

O p llk s r  L s i ä l s r ,
Z 6 1 2 t

Hsllsüt. Allsten!
empfiehlt

M s L u r l L i e v v i i o L .

DraiurShren,"
p oröse  W a n d -P la tte n ,

33X20X6.5 om,

Balkonzlegel, Lochziegel, 
Mnstckk, Bibtrsisililm

liefert sofott

llelvrivd I-iMmaim,
G. m. b 4g

R e i W l i l l e i i e L i . » .
—  unübertroffen,

b e N e « n n d F-  gestrickte U n te E ,,^  ^

1llnsVjn!l?E
S tru m p M 'ck L

Äilsklllgillig ööli Psljlttslllllkii
wie Dekorationen aller Art, ______

A n f p o ls te r u n g e n  skhr billig, a l l e r n e n e s t e r
A . I k r e s s l v i n ,  Tapezierer» I besohlt und

Schahmacheritr. 2. s ^

werden unter

Irenkleider« von 7 Mk. an. > ^
Frau »V. «It». Modistin. Bachestrahe 13— — — —  M i c h
t - 2 ' g u H , ' L b i .  Z im m er an so'tven. I mit angrenzender
besseren Herrn oder Dame preiswert zu s abzugeben. Nähere» 
vermieten

und rrast/-°-
W-hnu'«'

be^seren^-rrn'odcr"Da,IIe preiswert zu I abzugeben. Näheres zZ>
Mellienstratze IIS, 2, o . j C opper«'«»^



«r- rro. Thor«. Zreitag den 18. November M » . 28. Zahrg.

(vierter Statt).
K e im rrz w a ld e r  G a t te n m o rd

t

v o r
Laut

G erich t.
E l b i n g ,  14. November. 

(Nachmittagssitzung.)
.̂aglerr Ztg." machten die beiden Ange-

den weiteren Verhandlungsverlaufe
!^eil den eir^ bevorstehendes Todes-

d'.?-T'LR" 2-'"anno^"' rj^ruffen und mit leiser Stimme, daß 
plli. Ein möchte, sie stände der Sache ganz 
. H Schleier verdeckt

liNnon ^  Zuge nickt erker
>' "u lük» 2" ^ i h r  Gesickk,
ö^en nicht erkennbar sind. Ab und zu
^6einein-;^ ^Ü nen  über die Wangen, doch der 
^ e n g  "^uck ist Nube und ' Gcfvütsein
§kNig d k » r ^ ^ 6 t  mit großer Aufmerksamkeit dem 
ĉhweik ^.^^^handlung; ihm perlt häufiger der 

rk>.- v .on der S tirn  als Zeichen innerer Auf-
er äußerlich wi der zu bekämpfen weiß. 

lnittagssitzung gab der Angeklagte 
Mst stp^V daß ^  sein Rad im Euddeckschen 
^be, gehabt und Euddeck ihm dies gestattet 
Ahasten Angeklagten E u d d e c k  wurde vor-

sie gegen ihren Willen und auf 
!?^eck Großvaters und unter Tränen den
Al habe. Auch am Hochzeitstage
Allt dw« - ^eck geweint haben. Die Angeklagte 
tpreiwo. -7*" Abrede. Ebenso verneint sie. daß

ihr gesagt haben soll. er möchted!, °L»»d »-
M artin  W i t t  bekundet: Am

^Udes ich mit meinem Schiff wegen starken 
m der Nähe des Euddeck''^ ^  oes ^-uooeajchen Gehöfts

der Nacht legte sich der Wind, und ich 
März morgens weiterfahren. Um 

U  w ar"?^b  stand ick auf, sah umher, wie die 
dAddecksck'ô "̂  bemerkte dabei in einem Fenster des 

späte'- Helles Licht. Etwa zwei Mi-

etwa 500 Meter entfernt und vernahm 
war vollständig wind-^  ?anz deutlich: es war vollständig wind- 

saatp^ meinem Schiff an die überfahrt 
A e r 't^ e  der Fährm ann: „Hier ist ein Mord 

E^err ist erschossen worden!" Ich hatte 
N öe Ai^u, daß der Schuß Krähen gegolten. — 
Lo^"det J a c k ,  der bei W itt in Dienst war, 
da! b am 2 selbe. — Fährmann B r e m e r :  Ich 
L  Nasser früh 3V4 Uhr Herrn Penner w 
E  ^all! f a h r e n  und mich wieder schlafen 

Wurde ick non meiner ^1-au gewe
Ich hörte

meiner 
fähre sei.

d e r  Be t t d e c k e .  Guddeck 
leise. Darauf gingen wir in den 
e F linte stand. F rau Guddeck sagte: 
l.st geladen! Darauf erwiderte ich: 

uns. la hier eine reine Mördergrube! 
l^deck: 0.4 dem Arzt fahren wollte, sagte Frau 
^ ^ e ite r^ .  bleibe nicht allein hier, ich yabe Angst. 
^  des Gesprächs sagte Frau

letzt ^ p ? e r  Revolver eine Weile weggewesen 
r da sei. Als wir zurückkamen, lag 

E  ^ett dem Tisch. Ich legte ihn wieder
k>en' 2; "b B ett der F rau  Guddeck stand in 

einige Schritt von dem ihres 
E ra c h t  Sie will von einem Geklapper

? etwn« das sich so anhörte, als ob oben 
^  ^  M n.^^b^worfen hätten. Vierzehn Tage 

an «- Mhr bei mir Herr Enß vorüber, 
daß 7>^nenr Sonntag. W ir sprachen dar- 

^bp?ls h ^ ^ u  Euddeck nach Rosenort gefahren
?n. ar^acht zurückgekommen sei. I n  der-

jedoch das Guddecksche Fuhrwerk 
Mer d Und sprang Sprenger herab, nahm
Alt! ^3u ubers Eis. Besitzer k̂ »rn

sprach mit F rau  Gu 
d^erm?^ter gewesen sei.
^d E N e in  'R ^ .  ^  sich darüber n

^ür den Guddeckschen ^>run 0
vor offen gewesen sein müsse.

^ n >  Morde w ar Euddeck mit
M  ^  W74 Mba -ur Kircku> ^snbi-pn

^ d ^ r  s ^ '  baß ^  darüber wunderte, daß 
^llr Euddeckschen S ta ll brachte

Am 
seiner 

ren, Frau 
Guddeck 

Rad des
M  ! ic h M r  weroe. Der Zeuge hielt

s^uddes berede, da er bald darauf sah. 
nL"? u n t?^-S p ren g er.au f dem Felde eine

zen erklärt der 
rzt fuhr, Frida

i f M r  h »  habe°n. tlatz 
M  siir werde

! >

h , e -tz-vvoa U,^>ker der Angeklagten) auf Ee- 
KV jeLA bw as» deck Wafler in die Röhre stellen

alles nichts!" — F r a u  
als ihr M ann in das

^  er - '» 'S e  male laut gestöhnt. Fähr-

er das Stöhnen ebenfalls gehört habe. — Besitzer 
Jakob R e i m e r  ist gleich nach dem Morde von 
Bremer geweckt worden, weil er zum Arzt fahren 
sollte. Reimer hat wiederum Sprenger geweckt, 
der auf die M itteilung von dem Morde äußerte: 
„W as auch alles wird!" Reimer hat Preiskorn 
beim Abschirren der Pferde geholfen, worauf 
Sprenger zum A.zt fuhr. Reimer bekundet weiter: 
Erhielten Euddecks eine Einladung, so kam Guddeck 
stets allein mit der Entschuldigung, daß seine Frau 
Besuch habe: „Sprenger ist da und einige Damen 
aus Neute'ch!" Es war im Dorfe allgemeines Ge
spräch. daß man Frau Guddeck. dem Sprenger oder 
auch b iden zusammen den Mord zutrauen könnte. 
— Besitzer P e n n e r  ist ebenfalls nach der M ord
tat bei der Leiche gewesen und hat Frau Guddeck 
gefragt, ob der Erschossene linkshändig gewesen sei. 
Als dies verneint wurde, habe er sich darüber ge
wundert, daß sich Euddeck in die linke Schläfe ge- 
schoss n. — F r a u  Johanna P r e i s k  0 r n , die 
Schwester des Sprenger, machte von ihrem Zeugnis
verweigerungsrecht keinen Gebrauch. Sie will von 
einem Liebesverhältnis ihres Bruders mit Frau 
Guddeck wenig wissen. Sprenger sei öfters zu Gud- 
decks g gangen, wurde auch öfters zum Helfen in 
der Wirtschaft ^h^oll. Einm al habe sie ihrem
Bruder gesagt.
sprachen werde. Sprenger habe daraus gelacht. 
Am Mordabend sei ibr Bruder nach 8 Uhr schlafen 
gegangen. Dann habe sie nichts mehr von ihm 
gehört. — F r a u  M arie P e n n e r  hat in der 
Mordnacht die Hunde anschlagen gehört, und es 
wurde in ihrem Familienkreise gesagt, daß wahr
scheinlich Sprenger von Frau Guddeck'gekommen sei. 
— Arzt Dr. G r a m a tz k i - Tiegenhof: I n  der
Nacht zum 2. M ärz wurde ich geweckt und fuhr 
darauf nach Reimerswalde. Dort fand ich die 
Leiche Euddecks mit einer Schußwunde in der 
lmken Schläfe. Die Haut war ringsum verbrannt. 
Ich fühlte mit dem Finger in die Wunde hinein. 
Die Kugel war in den Knochen gedrungen; die 
Kugel selbst konnte ich nicht fühlen. Die Leiche 
war noch warm. Beide Hände lagen unter der 
Bettdecke, fast übereinander; die eine'auf der Brust, 
die andere auf dem Bauch. Auf der Bettdecke lag 
der Revolver. Die Bettdecke war ganz glatt über 
den Körper bis zur Halshöhe gelegt. Das Kopf
kissen war voll B lut, und die Haare an der linken 
Schläfe waren mit B lu t verklebt. Der Revolver 
war frisch geölt, und es waren ein paar B lu t
spritzer daran. Die erste Kugel muß nicht los
gegangen sein, denn die zweite war abgeschoss, 
Auf meine Fragen bekam ich wenig Antwo... 
Wenn Euddeck linkshändig gewesen wäre, hätte er 
sich den Schutz selbst selbst beibringen können. I n  
diesem Falle hätte aber der Revolver herunter
fallen ,oder m der Hand krampfhaft festgehalten 
sein müssen. Svrenger habe ich zum Amtsvorsteher 
geschickt und gesagt, es liege entweder Selbstmord 
oder Mord vor. — Sodann wurde die 15 jährige 
F r i d a  V a r w i g ,  die Halbschwester der Ange
klagten Guddeck, vernommen, die von ihrem Zeug- 
nisverweigerunasrecht ebenfalls keinen Gebrauch 
macht. S ie bekundet: I n  der Mordnacht bin ich 
von meiner Schwester geweckt worden, die in die 
Tür des Vorhauses, in dem ich schlief, tra t und rief: 
„Mein Gott, Frida, komm mal rein der Franz ist 

eschossen!" Ich zog meine Unterkleider an und 
egab mich ins Schlafzimmer des Franz, wo es 

finster war. Auf dem Wege durch das Wohn
zimmer nach dem Schlafzimmer bemerkte ich Seifen
schaum auf dem Wasser in der Waschschüssel. Auf

im Dorfe alles mögliche ge-

zu Preiskorns mit der Frage, ob sie könnten 
mangeln kommen. Dies sollte ich aber nur fragen, 
wenn ich Sprenger nicht allein treffe. Im  anderen 
Falle sollte ich Sprenger bitten, gleich herüber
zukommen, da Euddeck nach Tiegenhof gefahren sei.

occgepen yarre. Meine Schwester flüsterte mrr zi 
„Sage ja!", und das ta t ich auch. Vo r s .
Frau Guddeck): Is t dies richtig? F r a u  G u d 
deck:  Davon weiß ich nichts. Zeugin F r i d a  
V a r w i g  (fortfahrend): Auf dem Wege von und 
noch Tiegenhof sind meine Schwester und Sprenger

22 000 Mark gezahlt hatte. Das Grundstück ist im 
Frühjahr ausgebessert und die Wirtschaft in gutem 
Gange. Nach Eintreffen des Gerichts wurden durch 
den Sachverständigen Herrn Sauerhering-Elbing

z'

halten? F r a u  G u d d e c k :  Nein. davon ist mir 
nichts bekannt. Z e u g i n  (fortfahrend): Meine 
Schwester leuchtete mit der Schirmlampe auf Franz, 
der stöhnte und röchelte. Dann zündete sie eine 
Laterne an und begab sich zur Fähre, wo sie 
Bremer herbeirief. — Vo r s .  (zur Zeugin): Es ist 
gesagt worden, daß du mehr weißt und nicht mit 
der Sprache herauswillst. Du sollst zu anderen 
Schülerinnen gesagt haben, daß du d u rc h  d re  

Lr r i t z e  S p r e n g e r  g e s e h e n  hast, und 
heute willst du von dem Schutz nichts gesehen und 
gehört haben und auch nicht wissen, wer geschossen

ägte mir kurz nach — -----  - . - ^
für den Arzt und zum Abwäschen des Leichnams 
warm machen. A ls etwa drei Wochen vor dem 
Morde ein Einbruch in das Guddecksche Grundstuck 
verübt worden war, suchte Euddeck nach seinem 
Revolver, um ihn für die Zukunft bereitzuhalten. 
Er konnte den Revolver jedoch trotz eifrigen 
Suchens nicht finden. Der Revolver war ver
schwunden; er wurde erst wieder gefunden in der 
Mordnacht, wo er auf Franz' B ett lag und aus 
ihm der todbringende Schuß abgegeben war. 
Sprenger kam abends öfter zu Euddecks und er
zählte allerlei Vorkommnisse. Franz (der Ermor
dete) war anfangs gut zu ihm, bis es ihm auffiel, 
daß Sprenger so oft kam. Nach Weihnachten sagte 
^ranz zu seiner F rau : „Der Vengel kommt so oft 
»er. E r kommt nicht zu mir, sondern er kommt 
zu dir!" Frau Guddeck hat darauf nichts erwidert.

. . ________ ___  ^,ranz
draußen arbeitete. Franz setzte das Rad auf die 
Straße, klingelte und rief: „Einsteigm!" Sprenger 
blieb aber im Zimmer. D as Rad holte ich später 
wieder in den F lur. Einm al waren Franz und 
Sprenger in Streik geraten, und Franz war böse 
auf ihn. Sprenger kam aber trotzdem zu meiner 
Schwester. Franz machte ein böses Gesicht und ginc  ̂
schlafen. Im  Schlaf wachte er danli wiederholt auf 
und murmelte: „Na, der ist ja noch hier!"
Sprenger ta t so, a ls hörte er nichts. Meine 
Schwester sagte zu Sprenger, er solle nicht mehr 
kommen, da er Franz zuwider sei. Sprenger er
widerte: ,,Wegen des Franz werde ich wohl immer 
kommen können; der ist ein bischen dumm!" Und 
er kam denn auch immer wieder. Einm al äußerte 
Franz, daß sich Sprenger nur sattfressen komme. 
Manchmal haben w ir Sprenger garnicht kommen 
hören. Er war dann durch die H intertür in die 
Stube getreten. Nachts ist Sprenger nicht ge
kommen, nur am Tage und abends. Die Türen 
ließ Franz öfters auf. E inm al haben Franz und 
ich g schlafen, als Sprenger kam. Meine Schwester 
wußte, daß Sprenger kommen würde. Meine 
Schwester Auguste hat mir erzählt, daß an e 
Geburtslage Sprenger und meme Schwester J o 
hanna (die Angeklagte) von Revolvern gesprochen 
haben. Sprenger habe dabei gesagt: „Im  kann 
mir auch noch einen Revolver kaufen!^ Einm al 
hat sich Franz eine verrostete Nadel in den Arm 
gerissen, und zwar beim Anziehen des Pelzes. Er 
fuhr damals nach Elbing. I n  Ellerwald mußte er 
zedoch bei seinem Bruder Halt machen, da der Arm 
bereits geschwollen war. — F r a u  G u d d e c k :  
Die Nadel kann nur in der Unterjacke gewesen sein, 
die mein M ann zum erstenmal anhatte. — Zeugin 
F r i d a  V a r w r g :  Einm al sagte Franz: Ich 
werde mich mit Sprenger auseinandersetzen, daß er. 
nicht mehr herkommt. Meine

Gu d d e c k  gibt auf Befragen zu, daß im 
zimmer keine Vorhänge waren. Nur bei strenger 
Kälte wurden die Laden geschlossen. Die Fenster 
lagen 1,85 Meter vom Erdboden entfernt. — Auf 
Vorhalt des Verteidigers Rechtsanwalt W i e -

direkt an ihn, zu uns zu kommen; es war dies 
immer, wenn Franz fort war." — Kurz nach 8 Uhr 
wurde die Verhandlung auf Donnerstag Vor
mittag 10/s Uhr vertagt.

E l b i n g ,  15. November.
O rtsterm in in Reimerswalde.

H-ute, Dienstag, früh 7.25 Uhr fuhr der G e 
r i c h t s h o f  mit den Geschworenen, Angeklagten 
und Verteidigern nach Tiegenhof, um von dort aus 
zu Fuß das M o r d h a u s  i n  R e i m e r s w a l d e  
zu erreichen, wo für 11!4 Uhr ein O r t s t e r m i n  
angesetzt, zu dem eine Anzahl Zeugen geladen 
waren. Die beiden Angeklagten wurden von je 
einem Gefangenaufseher zum Bahnhof transpor
tiert und mußten in getrennten Eisenbahnabteilen 
Platz nehmen. Beide waren ungefesielt. Die An- 
aeklaaten waren ebenso bekleidet, wie bei der Ver
handlung im Eerichtssaal. F rau  Guddeck sah sehr 
verweint aus. Auf dem Bahnhof Simonsdorf war 
eine Stunde Aufenthalt. Beide Angeklagte wurden 
im W artesaal an getrennten Tischen mit ihren Auf
sehern unrergebracht. Auf dem Wege zum W arte
aal ging Svrenger voran; er drehte sich spöttisch 

um und lachte. Um 10.17 Uhr traf der Zug in 
Tiegenhof ein. Das Gericht begab sich m it den 
beiden Angeklagten zu Fuß nach Reimerswalde, 
das nach einer Stunde erreicht wurde. Großvater 
Barwig holte seine beiden Enkelkinder, die als 
Zeugen in dem Prozeß auftreten, m it dem Wagen 
vom Bahnhof ab. Der Angeklagten Euddeck wurde 
die Benutzung des Wagens nicht gestattet. S ie 
konnte nur schwer vorwärts kommen, da sie durch 
die lange Untersuchungshaft körperlich sehr her
untergekommen ist. S ie blieb infolgedessen einige 
hundert Schritte hinter den anderen zurück. Das 
Guddecksche Grundstück hat inzwischen den Besitzer 
gewechselt; es ist für 23 000 Mark von Herrn 
Kaminski aus Geysmerode bei Elbing erworben 
worden, während der ermordete Guddeck seinerzeit

elegenen Stube waren die drei Schüsse zu hören. 
Zn dem zweiten Zimmer, in dem die Frida Barwig 
schlief, waren die Schüsse nicht vernehmbar. Ebenso
wenig wurden die Schüsse am Ufer vernommen. 
Das ganze Gehöft und sämtliche Zimmer wurden 
besichtigt. Dann begann die Zeugenvernehmung.

M l i l l t t t g s a l i i l r e s .
(W  a s  k 0 st e t B  e r l  i n ?) Die „N . A. 

Z ."  stellt in einer Übersicht über den G ru n d 
wert und den H äuserpreis von B erlin  fest, 
daß die Reichshauptstadt einen W ert von 
8000 M illionen darstellen würde. W ir glauben, 
das ist erheblich zu wenig. I n  der Leipziger
straße und ihrer Gegend ist für eine M illion  
noch nicht ein einziges H au s zu haben.

( E i n  A r b e i t e r  i m  S t r e i t  e r 
s tä c h e  n.) I n  der Nacht zum D ienstag ent
stand in Borbeck bei Essen zwischen a u s 
ländischen und einheimischen Arbeitern ein 
S tre it, bei welchem der R um äne B o ra  durch 
Messerstiche getötet und ein Österreicher schwer 
verwundet wurde, zwei weitere Personen 
wurden leicht verletzt. Die Polizei ver
haftete sieben Teilnehm er der Ausschreitung.

( E i n  e n t s e t z l i c h e s  F a m i l i e n -  
d r a m a )  hat sich am  S o n n ta g  in dem Hause 
Heidenfeldstraße 16, im Osten B erlin s abge
spielt. I n  einem A nfall von Geistesstörung 
erdrosselte dort die F ra u  des M a u re rs  Richter 
ihre beiden kleinen Kinder, zwei M ädchen im 
Ä lter von 4 und 5 J a h re n  und erhängte sich 
dann selbst an einer Ofentür.

( G r o ß f e u e r  i m  L u n a p a r k  z u  
W i e n . )  I n  einem P av illo n  „Schlacht zur 
S e e "  in W ien ist M on tag  Abend au s bisher 
unbekannter Ursache G roßfeuer ausgebrochen. 
Der Funkenregen ergoß sich über den P ra te r , 
sodaß dieser gefährdet w ar. Gegen 11 Uhr 
gelang es der Feuerw ehr, den B ran d  zu 
lokalisieren.

( M a n n  ü b e r  B o r d ! )  W ie die 
W iener „N eue Freie Presse" au s  P o la  meldet, 
wurde ein Torpedoboot, das auf P atrou illen - 
dienst w ar, vom S tu rm  überrascht. E ine 
W elle riß  drei M a n n  in s M eer. E iner 
konnte gerettet werden, da er sich an einer 
Kette festhielt, brach jedoch beide B eine. Die 
beiden anderen M atrosen  konnten trotz aller 
Nachforschungen nicht aufgefunden werden.

Achtung Hausfrauen!
"" '"^ lrL uxssun 'rL iv i.l8̂ feinste ü/is^annaisk <---> ^

U . klick, llvy-?38t6 L Zgi'öellkn-Kuitök '^
/  Sollten in keinem Haushalt fehlen. X

D a s  Buch vom  g u t e n  Ra d e .  Seine Ent- 
stehung, Benutzung und Behandlung. Ein Leitfaden für 
Radfahrer. Von Dr. Friedrich Krone. 26. bis 65 
Tausend. Mit zahlreichen Abbildungen. Hannover, Hel  ̂
wmgsche Verlagsbuchhandlung. Preis 50 Pfg. — Das 
Zweirad entwickelt sich mehr und mehr zu einem unent. 
behrlichen Verkehrsmittel, namentlich auch für die arbeiten- 
de Bevölkerung. Allen Besitzern eines Zweirades gibt 
das vorliegende Büchlein eine ganz vorzügliche Anleitung, 
wie das Rad entsteht, wie es behandelt und gepflegt sein 
will und wie man es benutzen soll. Viele Radfahrer 
glauben, daß es genügt, wenn sie an ihrer Maschine recht 
häufig den Staub abwischen. Sie wundern sich dann, 
wenn die Maschine „trotz peinlichster Sauberkeit" schon 
nach wenigen Monaten anfängt zu klappern und zu knacke«. 
Das billige, schon jetzt in 25 000 Exemplare verbreitete 
Büchlein gibt überaus zahlreiche nützliche Winke und Ver. 
haltungsniaßregeln für Radfahrer und sollte von jedem 
Benutzer eines Fahrrades ständig in der Tasche getragen 
und zu Rate gezogen werden.
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K v o n g  U i e l i ' i v k
^ IS X S N L IV I ' i r t t t ^ V S ^ s r '  M a v lrk ? .,  
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Z u r  J a g d !

8tL»A-VL8VII-
M r r u r K -  « , , Ä  ^

r e -  M r r S Z L -  N s T U  n i

»mpfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeschossene
Erowningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 17ö Mk.,
Teschner Doppelflinten- n. Drillinge z Fabrikpr., 
Aentralf.-Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener-Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbstspanner-Doppelflinten von 80 Mk. an,
Ejcktor-Doppelflinten von 250 Mk. an,
Drillinge m. Höhnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge 0. Hähne (Selbstspanner) von 190 Mk. an.

Alleiniger Vertreter
der Jiiger'schen Sicherheit- u. Schiwzapseuverschl.-Gewehre. Repetier- 
Büchseri, autom. Pistolen, Revolver u. Teschings billigst. Jagduiensitten, 

Mnnitionen billigst.
Teilzahlung gestattet. Verlangen Sie Preisliste.

k V ä l ä  t t k t i l l g ,  A n « , v-iik l-. w
_________ Biichienmacherei, gegr. 1881.___________

L o m p l. 8 o x ! k d i ^ L f lp 3 ! ' 3 i6  « n ä  
L r 8 3 ir t 6 » 8 .  L l^ s i i k r s p r i i r k l l ,
N ü ä k l d ö s e k s ü »  ö k t t k I M g k n

emptiedit

M ä L I Z S i '

§ ^ - - - 5 0 ^ ^

^ s 3 § x .  § r ^ > k c r d ^ .

Z ttlann ullp ttrau sinp sin8 Z
io  ib rem  U r te il ü b e r  ö le  v o r r u § I ic b s  

lV Iar§arine, liflarks

s e v s ü

ksan lo d t  s ie  a llg e m e in . L o c o s a  Icom m t 
keirrster U o lk e r e id u t te r  § Ie ic k , o b w o k l  

s ie  v ie l  b il l!§ e r  is t .
L in  V e r su c k  ü b e r r e u § t .

8 e s t 3 n 6 t e i le :  D a s  ? ru ck tm a r lr  ö e r  
L o e o s n u s s  (L o e o s in )  W Iclr 

8 i § e l b .

O e lr e r a U  e r l i a l t l i c l i !
^ N e ln I L e  ^ s b r N c a n t e n :

^urzens Lr p fin ren , 6 . m. b. t! .
O o e k  ( l r i r l ä . )

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen nnd Darren, 
zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
Dampfsackereien sowie zum Betriebe von Kraftgas- (DowsongaS-) 
und Sauggasm otoren re. hat abzugeben

k s s « k « n lk  l^ k o i-n .

M  

M  I

F
Z ä - " '

u r  p i a g p !
^ s K U p s I r o n e n ,  x sln ä sn  v vä  vv 

I V l u n i l i o n  n lisr ^ r t , 
^ l s Z U A e w s k r e  s o v i s  kttwtliods 

s r l U c s !  w  xrososr ^ .n s ^  
s m p k i s l l t

L  e o r Z  O i s t r » o v
^ l e x k i n ä e r  l ! i t ! v v e § e k -  ^

5. SlM vr «Lvdi. kaut
Töpfermcister, Thor«, Lcglcrstr. b.

S tam m zü ch terei
des arohen weitzen L d e l s c h w e i n s  t . ^ s t p c >  

zu zri-d-r,»»h°I d-i ,rlk d -r,l-n> ,» l d->
HöchstprämiierLe Herde Graudenz

Jetzige Stammeber: „Hambur g", I » Preis. D. L. D es  
„L o r d", a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von 

Worsly importiert.
Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abgegeben. k̂ter'̂
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des

Instituts der Landwirtschaftskammer D anM ^^lge
Zurzeit stehen hervorragend schone iiingere ^ s .  . 1-1̂

auch tragende ErjLtmgsaueu, zum Derttam
iv r . ^

Zur Anfertigung sämtlicher

Drechslerarbcitcn
empfiehlt sich bei sauberer Ausführung 
und billigen Preisen.

k r o t i i Q k i ,
Drechslermeis.er. — Mauerstrab- 36.

7« b i M M ,
prompt liefern?
« X  MI>. >-»>.


